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Fach Wübems⸗ Nordbahn 517. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 152. 


Abſetzung zu verlangen. 
Verona, 29. Auguſt. Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog“ 


Bierteljähriger Abonnementspreis, 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
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2 Thaler 117% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 


1½ Sgr. 


Vreslauer 


Morgenbllt, 


—— 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 31. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


4 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 84 ämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Banks Verein 86 Lene Ange 107% in ggln⸗Minden 152. Alte 
burger 120, Neue Freiburger 111. Oberſchleſiſche Litt. A. 143. 
berſchleſiſche Litt. B. 1326. Oberſchleſiſche Litt. G. 131. Wilhelms⸗Bahn 


a täbter 104%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
Credit: Aktien 100 Onkerreit, Haronal-Anleihe SI. Wien 


, Ludwigshafen⸗Bexbach 147. Darmſtädter Zettelbank 91%. 


Aheiniſche Aktien 92 
76. Oeſterr. | 
2 Monate 96 


ppeln⸗Tarnowitzer 831%. — Still, doch feſt. 
Berlin, 31. Aug Roggen wenig matter. Auguſt 44%, Auguſt⸗ 
September 44%, September⸗Oktober 44% , Oktober⸗November 4545 Früh⸗ 
jahr 48. — Spiritus behauptet. Loco 28%, Auguſt 28%, August; Sep⸗ 
tember 28¼ September⸗Ottober 23%, Oktober⸗November 27, November: 
Dezember 20 4 - Rüböl unverändert. Auguſt 14%, September: Okto- 
ber 147 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 30. Auguſt. „Patrie“ meldet: Fürſt Vogorides wird 
Kaimakam der Moldau verbleiben; die Mächte hätten kein Recht, deſſen 


Ferdinand Max wird die Eiſenbahnſtrecke Cocaglio-Bergamo⸗Treviſo 
am 7. k. Mts. feierlich eröffnen. 

Livorno, 27. Auguſt. Das öſterreichiſche Propeller-Geſchwader 
wird in einigen Tagen nach Tunis und Alerandrien abgehen. — Se. 
Heiligkeit der Papſt iſt vorgeſtern, begleitet von Ihren k. Hoheiten dem 

roßherzoge und dem Erbprinzen, von Piſa hier eingetroffen und 

wurde vom eben hier ankernden öſterreichiſchen Geſchwader mit Salven 

begrüßt; nach Beſichtigung des Domes und der andern Merkwürdig⸗ 

keiten der Stadt, trat Se. Heiligkeit die Rückreiſe nach Piſa an und 
beebrte auch Lucca mit feinem Beſuche. 

a, 28. Auguſt. Heute iſt der Dampfer „Monzambano“ 

mit General Alfons Lamarmora und Cavalieri Bonelli nebſt andern 


naher! Perf nichteiten nach Cagliari abgegangen, um bei der Legung 
des unterſer chen Telegraphentaues mitzuwirken, doch wird der vorge: 


Jahreszeit wegen der Erfolg bezweifelt. 


ſchültenen 


Die : E 
* n Fandel gt 
letzt die erſten drei Bücher des Letzteren umfaſſen, charakte⸗ 
17 in der Hauptſache dadurch, daß ſie ohne den Geiſt vu 80 
9 des Entwurfs zu verlaſſen, eine größere Deutlichkeit und Be⸗ 


der einzelnen Beſtimmungen und ein Ausſcheiden aller der⸗ 
Vorſchriften erſtrebt haben, welche zu tief in die allgemeinen 
ichen Geſetzgebungen der einzelnen Länder einſchneiden, fo daß 
eien Letzteren nach der Reviſion nicht blos eine größere Integrität 
ed, ſondern daß auch den partikularen Einführungsgeſetzen 
aAllsgeſetzbuche und der partikularen Fortbildung deſſelben ein 
größeres Feld eröffnet if. + . 
gem Ringen nach Deutlichkeit iſt es beizumeſſen, wenn gleich im 
eren Artikel, wo von der Berückſichtigung der „anerkannten“ 
Handels gebräuche die Rede, das Wort „anerkannten“ bei der Re: 
en In iſt, um die zu mannigfachen Zweifeln Veranlaſſung ge: 
„rage: wie und durch welche Organe die Anerkennung erfolgt 
muff abzuſchneiden. Der Partikulargeſetzgebung dagegen iſt ein 
eld eröffnet ſchon bei der Nevifion des zweiten Artikels, wel⸗ 
Beſümmungen darüber enthält, wer im rechtlichen Sinne 
auf mann anzuſehen ſei. Der preußiſche Entwurf rechnet 
kan 0 zu Letzteren unter anderen auch diejenigen, welche gewerbsmä⸗ 
eferungen oder Bauten unternehmen, diejenigen, welche Anſtalten 
ewerbe mäßigen Vermittelung von Geschäften unterhalten, und die, 
w pe gewerbsmäßig Bodmerei treiben; der revidirte Entwurf hat dieſe 
Befimmungen weggelaſſen, dem Art. 2 aber den Zuſatz beigefügt: 
„Die Landecgeſeze können beſtimmen, daß noch andere als die vorge: 
ten Gewerbetreibenden zu den Kaufleuten zu rechnen, oder einzelne 
Klaſſen dieſer Gewerbtreibenden als Kaufleute nicht anzuſehen ſind; 
die etwaigen gewerbepolizeilichen Erforderniſſe, welche die Landesgeſetze 
zur Begründung der Eigenſchaft als Kaufmann aufſtellen, werden durch 
die Beſimmungen dieſes Geſetbuches nicht berührt — Da nach den 
deutſchen Partikulargeſetzgebungen es nicht überall nothwendig iſt, daß 
eine Ehefrau zum Betriebe eines Handelsgewerbes der Einwilligung 
des Ehemannes bedarf, it die Beſtimmung des Artikel 5, welche von 
der entgegeſetzten Annahme ausging, durch den Zuſatz modiftzirt, daß 
die Landesgeſetze auch beſtimmen können, daß eine Ehefrau auch ohne 
Einwilligung ihres Ehemannes Kauffrau ſein könne. Außerdem iſt 
dem erſten Titel des erſten Buchs („Von den Kaufleuten“) noch die 
Beſtimmung hinzugefügt, „daß eine Ehefrau in Handelsſachen ſelbſt⸗ 
ſtändig vor Gericht auftreten könne und es keinen Unterſchied mache, 
ob ſie verheirathet ſei oder nicht.“ Auch die Vorſchriften des zweiten 
Titels: „Von dem Handelsregiſter und von den Veröffentlichungen in 
andelsſachen“ find in der Hauptſache unverändert geblieben, nur die 
Face Beſtimmungen des preußiſchen Entwurfs über die Wirkung der 
Eintragungen in das Handelsregiſter gegen Dritte (Art. 11) ſind da⸗ 
durch gemildert worden, daß man die Beſtimmung fallen ließ, wonach 
nach Ablauf einer dreitägigen Friſt ſeit der Publikation der Eintragung 
in den öffentlichen Blättern Niemand mehr ſeine Unkenntniß davon für 
ſich geltend machen könne, und ſtatt derſelben die annahm, daß die 
Wirkung gegen den Dritten eintrete, wenn nach den Umſtänden ihm 
ohne eigenes Verſchulden die Bekanntmachung nicht unbekannt bleiben 
konnte. Dagegen iſt der dritte Titel: „Von der Veröffentlichung der 
ehelichen Güterrechte“ vollſtändig umgearbeitet, weil gerade in dieſer 
Materie die Rechte faſt überall verſchieden find und weil hier gerade 
der preußiſche Entwurf ſchärfer in die Partikularrechte einſchnitt. Dies 
hat man vermeiden wollen und ſich in dieſer Beziehung auf die An⸗ 
nahme ſolgender Sätze ſtatt der preußiſchen beſchränkt: 


err r ee a. 
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alten iſt. 

RB Ce haben keine ſehr erheblichen Abänderungen er⸗ 
fahren, und es läßt ſich eigentlich nur ſagen, daß nichts weiter neu 
darin iſt, als daß Kaufleuten, deren Waarenlager nach ſeiner und des 
Geſchäfts Beſchaffenheit keine jährliche Inventur geftattet, die zweifährige 
Aufnahme derſelben nachgeſehen werden ſoll. 
ſehr ins Einzelne gehenden Feſtſetzungen des urſprünglichen Entwurfs 
über die jährliche Abſchreibung der Werthsverminderung der einzelnen 
Vermoͤgensobjekte und über die Behandlung der zweifelhaften und der 
uneinbringlichen Forderungen vereinfacht. ö herv 
gehoben, daß ordnungsmäßig geführte Handelsbücher bei Streitigkeiten 
über Handelsſachen unter Kaufleuten in der Regel einen unvollſtändigen 
(halben) Beweis liefern, während die Beſtimmungen des Entwurfs über 
die Art, wie dieſer Beweis zu ergänzen (Eid, eidliche Vernehmung des 
Buchführers), weggeblieben ſind. 


des engliſchen Parlaments muß den Miniſtern viel Kopfzerbrechens ge⸗ 


Den Gläubigern eines verheiratheten Kaufmanns oder einer 

verheiratheten Kauffrau iſt das Vermögen der Ehegatten in Ge: 
mäßheit desjenigen Güterrechts verhaftet, welches für dieſelben 
nach Geſetz oder Gewohnheitsrecht zur Zeit der Entſtehung der 
Forderung galt. 
Eine Abweichung von dieſem Güterrechte, gleichviel ob fie auf 
einem Vertrage oder einem rechtskräftigen Urtheile oder einem 
anderen Grunde beruht, kann gegen einen Gläubiger nicht anders 
zur Geltung gebracht werden, als wenn dieſelbe zur Zeit der Ent: 
ſtehung der Forderung ihm bekannt oder in das Handelsregiſter 
eingetragen und veröffentlicht war. 

Es iſt nicht erforderlich, daß die einzelnen Beſtimmungen des 
Vertrags in das Handelsregister eingetragen werden, vielmehr ge⸗ 
nügt eine allgemeine Bezeichnung der vereinbarten Abänderung 
des ehelichen Güterrechts, wie insbeſondere die Angabe, daß in 
dem Vertrage die geſetzlich beſtehende Gütergemeinſchaft ausge: 
ſchloſſen, aufgehoben oder abgeändert iſt, daß Gütertrennung der: 
einbart oder vorbehaltenes Vermögen der Ehefrau beſtimmt iſt. 
— Ingleichen genügt es, daß der Inhalt des Urtheils nur im 
Allgemeinen angegeben wird, wie namentlich, daß auf die Güter: 
trennung zwiſchen den Ehegatten erkannt worden ſei. 

Jeder der Ehegatten darf die Eintragung des unter ihnen be: 
ſtehenden Güterrechts in das Handelsregister verlangen. 

Den einzelnen Staaten bleibt überlaſſen, ein ſolches Recht, 
welches hinſichtlich der Verpfichungen der Ehegatten den Gläubi⸗ 
gern günſtiger iſt, oder die Beſtimmungen dieſes Titels, beizube⸗ 
halten oder einzuführen. 

Die Modifikationen, welche der vierte Titel: „Von den Handels: 
firmen“ erfahren hat, ſind dagegen unweſentlicher. Am wichtigſten iſt, 
daß in dem revidirten Entwurfe die Verpflichtung für die Kaufleute aus⸗ 
geſprochen wird, ihre Firma bei dem Handelsgerichte des Orts behufs 
der Eintragung in das Handelsregiſter anzumelden, und nebſt ihrer 
perſönlichen Unterſchrift vor dem Handelsgerichte zu zeichnen oder die 
Zeichnung derſelben in beglaubigter Form einzureichen. Zugleich iſt es 
dem Handelsgericht zur Pflicht gemacht, die Betheiligten hierzu nöthi⸗ 
genfalls durch Ordnungsſtrafen anzuhalten. Außerdem iſt noch feſtge⸗ 
ſetzt worden, daß die urſprüngliche Firma trotz des Ein⸗, Aus⸗ oder 


[Hinzutritts eines Geſellſchafters fortgeführt werden darf 


und daß nur in dem Falle dazu die ausdrückliche Erlaubniß des aus⸗ 
ſcheidenden Geſellſchafters gehört, wenn deſſen Name in der Firma ent⸗ 
Auch die Vorſchriften des fünften Titels: „Von den 


Außerdem ſind die zu 


Ferner iſt es mehr hervor⸗ 


Breslau, 31, Auguſt. [Zur Situation.] Die Schlußrede 
macht haben, ehe ſie dazu gelangten, von zwei ſo intereſſanten Fragen, 
von deren einen, der indiſchen, die Exiſtenz Englands abhängt, die 
andere, die Donaufürſtenthümer⸗Frage, mindeſtens die Ehre Englands 
anging, in ſo durchaus nichtsſagender Weiſe zu ſprechen. 

Leider ſprechen die indiſchen Ereigniſſe, jo konfus auch die Depeſchen 
abgefaßt find, laut genug, um allmälig die engliſche Preſſe zum Ein⸗ 
geſtändniß lebhafteſter Beſorgniſſe zu beſtimmen. 

Die ‚offizielle Depeſche, welche man zuerſt kennen lernte, beſchränkte 
ſich freilich auf die Nachricht von der Erhebung zweier Regimenter in 
Sealkote und der Unterdrückung des Aufſtands in Hyderabad; aber 
man orientirt ſich nachträglich, daß Sealkote im — Pendſchab 
liegt, welches bisher ruhig geblieben war, und die beiden Regimenter 
haben ſich nicht blos inſurgirt, ſondern ſtark genug gefühlt, den Marſch 
nach Delhi über Lahort anzutreten. Sie wurden freilich geſchlagen; wir 
erfahren aber aus der „Times“ und „Daily⸗News“, daß man die ganze 
eingeborene Truppenmacht des Pendſchab entwaffnen mußte, obwohl 
oder weil dieſe Provinz an Kabul und Afghaniſtan, die jüngsten und 
am wenigſten geſicherten Eroberungen Englands, grenzt. 

Ebenſo bedenklich ift die, obwohl erſtickte Inſurrektion von Hydera- 
bad, der Hauptſtadt des Nizam, weil ſie die dortige Truppenmacht 
paralyfirte, fo daß deren Verwendung gegen Indore unterbleiben mußte. 

Auch zeigen die Journal -Depeſchen eine inſurrektionelle Erhebung 
Sangor's an, und eine Berichtigung der „Morning⸗Poſt“ verwan⸗ 
delt den angeblichen Sieg der Garniſon von Agra in eine erlittene 
Niederlage. ö 

Endlich erſcheint ſelbſt Bombay, das Centrum von Indien, bedroht, 
und mobile Kolonnen müſſen dies bis jetzt ruhige Land durchſtreifen. 
Kurzum es ergiebt ſich aus allen dieſen Details, daß die Inſurret⸗ 
tion Terrain gewinnt, und es iſt auffällig genug, daß die engliſche Re: 
gierung keine größere Rührigkeit in Abſendung von Streitkräften, wie 
ſie der Gefahr entſprechen, entwickelt. 

Dem Anrathen der „Daily News“: ſich des Landweges über Egop⸗ 
ten zu bedienen, gegenüber befürwortet die „Times“ indeß zwei andere 
Maßregeln: 1) ein raſcheres Vorſchieben der Beſatzungen jener Kolo⸗ 
nien, mit denen England gewiſſermaßen die Erde umgürtet hat, der 
Regimenter nämlich, die im Mittelmeer, am Kap, in Mauritius und 
Ceylon ſtehen, 2) die Legung eines Telegraphendrahtes von Alexandrien 


den Manoͤvern des 4. Armee⸗Corps nach Halle zu 
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Expedition: Perrenſtraße AZ x. 
Außerdem übernehmen alle Poſt- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


über Aden nach Kurrachee am Indus, und empfiehlt den Ankauf des 
atlant. Kabels, berechnend, daß das Werk mit einem Koſtenaufwande 
von nur 700,000 Pfd. Sterl. vor Ablauf dieſes Jahres vollendet fein 
könne. 

Was die Frage wegen der Moldau-Wahlen betrifft, ſo bleibt 
dieſelbe — was ſie geweſen. Frankreich begnügt ſich mit einem un⸗ 
fruchtbaren Scheinſiege, deſſen wahre Früchte Herr Vogorides, welcher 
nach wie vor auf ſeinem Poſten verbleibt, einzuerndten haben wird. 

Der ſardiniſch-neapolitaniſche Konflikt, welcher bereits eine 
ziemlich drohende Geſtalt gewonnen, iſt, den Mittheilungen der „Debats“ 
zufolge, auf dem Wege der Ausgleichung. Indeß beharrt der „Nord“ 
auf der entgegengeſetzten Meinung, da Chevalier Caraffa, der neapoli⸗ 
taniſche Miniſter des Aeußern, keine Miene mache, feine an das far⸗ 
diniſche Kabinet gerichtete Note zurück zu nehmen, deren Inſinugtion 
den Konflikt (deſſen Veranlaſſung die von Seite Neapels erfolgte Be⸗ 
ſchlagnahme des Dampfers „Cagliari“ abgab) zum Sieden brachte. 

Unſere heutige berliner Korreſpondenz erklärt die telegraphiſche 
Meldung von Berufung des Herrn v. Richthofen zum Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Konſtantinopel für durchaus unwahrſcheinlich, und orientirt 
die Leſer über die Verſuche, die Vereinbarung über ein deutſches Han⸗ 
delsgeſetzbuch zu einer Sache der Bundesgeſetzgebung zu machen, was 
weſentlich nichts anderes zur Folge haben würde, gls die Intereſſen des 
norddeutſchen Handels den öſterreichiſchen Handels⸗Intereſſen zu opfern. 

2 f I 


Preußen 

A Berlin, 30. Auguſt. Der evangeliſchen Gemeinde der St. 
Salvator⸗Kirche zu Tarnowitz, im Regierungs⸗Bezirk Oppeln, iſt die 
allerhöchſte Genehmigung zur Annahme der ihr vom dortigen Lokal⸗ 
vereine und von andern Vereinen der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung mit dem 
Haufe Nr. 289 auf der ſogen. Blaſchine daſelbſt nebſt Acker und Gar⸗ 
ten zum Zweck der Unterbringung auswärtiger Confirmanden gemachten 
Zuwendung ertheilt worden. 

Der evangeliſchen Kirche zu Wüſtegiersdorf im Kreiſe Waldenburg, 
Regierungs⸗Bezirk Breslau, iſt zur Annahme eines Kapitals ir 
1500 Thalern, welches ihr der verſtorbene Rentier May teſtamentariſch 


ausgeſetzt hat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt. era 
Treb⸗ 
egebatı- 


Dem Vernehmen nach iſt der Kreisbaumeiſter Nofenom 
nitz zum königlichen Bauinſpektor ernannt und demſelben die 
Inſpektorſtelle in Breslau vom 1. Oktober d. J. ab verliehen worden. 
* Berlin, 30. Aug. Se. Majeſtät der König nahm geſtern 
Vormittag in Sansſouci die Vorträge des Generals v. Neumann 
und des General⸗Lieutenants v. Hahn, General⸗Inſpekteurs der Ar⸗ 
tillerie, entgegen. Mittags erſchien zur königl. Tafel auch der komman⸗ 
dirende General des Garde⸗Corps, Graf v. d. Gröben. Wie ver⸗ 
lautet, gedenkt der König am Sonnabend den 5. September Sich zu 
begeben. 2 
derſelbe kehrt am 10. nach Potsdam zurück. In Sale wicd 452 
auch Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen aus der Rheinprovinz 
eintreffen. In der Anordnung der hier bevorſtehenden großen Mänd: 
ver des Garde⸗Corps und des 3. Armee⸗Corps ſollen noch einige Ab⸗ 
änderungen zu erwarten ſein. Als Veranlaſſung dazu bezeichnet man 
den Geſundheitszuſtand mehrerer Truppentheile und verweiſt namentlich 
auf die bei der bieſigen und bei der potsdamer Garniſon zum Aus⸗ 
bruch gekommene Augenkrankheit. Das Uebel hat in der, jüngſten Zeit 
wieder an Verbreitung gewonnen. Namentlich find das hieſige Kaifer 
Alexander⸗Regiment und das potsdamer Garde⸗Jäger⸗Bataillon von 
demſelben in nicht geringem Grade heimgeſucht. — Heute Abend kehrt 
der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel aus der Lauſitz na ar upt⸗ 
ſtadt zurück. — Der dieſſeitige Bundestagsgeſandte v. Bismark⸗Schon⸗ 
hauſen iſt nach den Provinzen Pommern und Preußen abgereist. — Die 
in der Preſſe umlaufenden Gerüchte von einer ſchon in gan beſtimmter 
Weiſe beſchloſſenen Wiederbeſetzung der erledigten Befanbifchaftäpefe 
in Wien und Konſtantinopel begegnen in hieſigen ſonſt gut unter⸗ 
richteten Kreiſen einem ganz entſchiedenen Widerſpruch. Dem Anſchein 
nach dürfte dazu erſt eine größere Klärung der Situation abgewartet 
werden, indem die Natur der Beziehungen zu den Staaten auf die 
Wahl der betreffenden Perſönlichkeiten nicht ohne Einfluß ſein 
Dazu kommt in Betreff dez Geſandtſchaftspoſtens bei der türk 
Pforte, daß General v. Wildenbruch bis jetzt die erbetene Entlaf 
noch nicht erhalten hat, während andererſeits der vom 8 Mi FR 
als fein Nachfolger bezeichnete Freiherr v. Richthofen als Mitglied der 
internationalen Kommiſſion zu Bukareſt für jetzt ſeinen dortigen wich⸗ 
tigen Aufgaben nicht ohne Nachtheil entzogen werden konnte. — Be 
beſſeren Würdigung der Polemik, welche ſich in mehreren Blättern über 
die Kompetenz des Bundestages in der Frage wegen des deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches entſponnen hat, dürfte die Bemerkung dienen, 
daß es ſich hierbei um einen Widerſſreit zwiſchen dem Prinzip er freien 
Vereinbarung und dem Prinzip der Oktroyirung handelt. Eine förm⸗ 
liche maßgebende Entſcheidung in der Sache iſt dem Bundestage nie: 
mals zugewieſen worden. Namentlich Preußen hat vom erſten Augen: 
blick an daran feſtgehalten, daß die vorliegende Angelegenheit [ri 


und allein auf dem Wege freier Verſtändigung in gedeihficher Weiſe 


geregelt werden könne. Unſere Regierung widerſtrebt in ſolchen Fragen 
überhaupt dem Grundſatze, durch Majoritäts⸗Entſcheidungen ein Inte⸗ 
reſſe dem andern unterzuordnen und dadurch die Einſeitigkeit zur Herr⸗ 
ſchaft zu bringen. Von beſonderer Wichtigkeit erſcheint dieſer Stand⸗ 
punkt aber hier, wo es für Preußen weſentlich darauf ankommt, in 
dem neuen. Handelögefepbüd den Intereſſen des norddeutſchen Handels 
eine Geltung zu i 1 0 von Seiten der Binnenländer bei 
deren ganz anderer Stellung nicht in gleichem M NR EN 40 
gungswerth gehalten werden möchte. W aße füt berni 
lichen Lehrer Franz Heiſig zu Roſenberg im ne 2 
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betrug 5078 Thlr., die Ausgabe 2478 Thlr. 
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zu feinem am 3 1ſten d. Mts. bevorſtehenden 50jährigen Amtsjubiläum 
das allgemeine Ehrenzeichen allerhöchſt verliehen worden. 
[General-Lieutenant v. Stoſch f.] Unterm 24ſten d. M. 
ſtarb zu Schwedt a. d. O. in dem hohen Alter von 74 Jahren der 
Generallieutenant a. D. Ferdinand v. Stoſch, der viele Jahre hier -in 
Berlin im Kriegsminiſterium dem Departement für das Invalidenwe⸗ 
ſen vorſtand und aus dieſer ſeiner ſo lange verwalteten Stellung ge⸗ 
wiß wohl noch vielfach in gutem Andenken ſtehen wird. Urſprünglich 
Juriſt, eröffnete dieſe Offizier ſeine Laufbahn 1805 als Auditeur bei 
dem damaligen brandenburgiſchen Artillerie-Regiment, doch wurde ber: 
ſelbe, nachdem er 1810 oder 11 Juſtizrath geworden, im März des 
Jahres 1813 bei Bildung der Landwehr in Schleſien von den Stän- 
den des hirſchberger Kreiſes zum Kapitän beim 6. ſchleſiſchen Land⸗ 
wehr⸗Regiment gewählt und wohnte er zu Anfang bei dieſer Truppe, 
ſpäter im Stabe des General v. Gneiſenau, den Feldzügen bis 1815 
bei, in deren Verlauf er ſich nicht nur das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
ſo wie zwei ruſſiſche Ehrenzeichen verdiente, ſondern auch noch vor dem 
zweiten pariſer Frieden zum Major avancirte. Als ſolcher wurde er 
zunächſt dem 25. Infanterie-Regiment aggregirt, und bekleidete ſpäter 
einige Jahre die Stelle eines zweiten Kommandanten von Koblenz und 
Ehrenbreitenſtein. Im Jahre 1830 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Oberſt⸗Lieutenant, 1838 die zum Oberſten, wonach v. Stoſch dann 
das Jahr darauf in ſeine letztinnegehabte Stellung im Kriegs miniſte⸗ 
rium einrückte und hier 1840 zum Generalmajor, 1847 zum General: 
Lieutenant befördert wurde. Seine Penſionirung erfolgte auf ſein An⸗ 
ſuchen im Jahre 1849. (Zeit.) 
P. C. Die allgemeine Landesſtiftung Nationaldank beſitzt in 
8 Regierungsbezirken der Monarchie Verwaltungsorgane, die mit der 
tralverwaltung in Verbindung ſtehen. Nach Ausweis des ſchon erwähnten 
Jahresberichtes für 1855 befanden ſich im Regierungsbezirk Gumbinnen 2517 
alte Krieger, von denen 849 unterſtützt wurden. Die Einnahmen dieſes Be⸗ 
zirkes betrugen 4410 Thlr., die Ausgaben 2366 Thlr. Im Regb. Königsberg 
waren 4075 Veteranen vorhanden, von denen 1312 unterſtützt wurden. Die 
Einnahmen betrugen 7289 Thlr., die Ausgaben 4776 Thlr. Im Regb. Danzig, 
wo ſich 1135 alte Krieger befanden, wurden 1852 Thlr. eingenommen und bei 
einer Ausgabe von 1362 Thlrn. 720 davon unterſtützt. Im Regb. Marien⸗ 
werder waren 2104 Veteranen, von denen 861 Unterſtützungen erhielten. Die 
Einnahme betrug 4452 Thlr., die Ausgabe 3147 Thlr. Im Regb. Köslin be⸗ 
fanden ſich 3426 alte Krieger, von denen 781 unterſtützt wurden. Die Ein 
nahme betrug 3727 Thlr., die Ausgabe 2642 Thlr. Im Regb. Stettin waren 
3542 Veteranen, von denen 1567 Unterſtützungen erhielten. Die Einnahme 
Im Regb. Stralſund befanden 
ſich 528 Veteranen, von denen 142 unterſtützt wurden. Die Einnahme belief 
ich auf 2206 Thlr., die Ausgabe auf 893 Thlr. Im Regb. Bromberg befan⸗ 
den ſich 301 Veteranen, von denen 135 Unterſtützungen erhielten. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1193 Thlr., die Ausgabe 674 Thlr. Im Regb. Poſen waren 
401 alte Krieger, von denen 314 unterſtützt wurden. Die Einnahme betru 
5051 Thlr., die Ausgabe 2134 Thlr. Im Regb. Liegnitz befanden ſich 532 
Veteranen, von denen 1823 unterſtützt wurden. Die Einnahme betrug 12,687 
Thlr., die Ausgabe 5745 Thlr. Im Regb. Breslau betrug die Zahl der Vete⸗ 
ranen 11,887, die der Unterſtützten 3130, die Einnahme 24,735 Thlr. und die 
Ausgabe 9443 Thlr. Im Regb. Oppeln befanden ſich 4316 alte Krieger, von 
denen 1998 unterſtützt wurden. Die Einnahme betrug 13,266 Thlr., die Aus⸗ 
1 7869 Thlr. Im Regb. Frankfurt waren 4930 Veteranen, von denen 
017 unterſtützt wurden. Die Einnahme belief ſich auf 6215 Thlr., die Aus: 
gabe auf 2784 Thlr. Im Regb. Potsdam betrug die geht der alten Krieger 
4988, die der Unterſtützten 1937, die Einnahme 7087 Thlr., die Ausgabe 5295 
lr. Im Regb. Magdeburg 2646 Veteranen, 1104 Unterſtützte, 6180 Thlr. 
Einnahme, 5008 Thlr. Ausgabe. Im Regb. Merſeburg 1899 Veteranen, 478 
Unterſtützte, 3060 Thlr. Einnahme, 1798 Thlr. Ausgabe. Im Regb. Erfurt 
1440 Veteranen, 538 Unterſtützte, 5851 Thlr. Einnahme, 3531 Thlr. Ausgabe. 
m Regb. Minden 1294 Veteranen, 698 Unterſtützte, 1435 Thlr. Einnahme, 
1340 Thlr. Ausgabe. Im Regb. Münſter 1294 Veteranen, 691 Unterſtützte, 
9 Thlr. mahme, 1851 Thlr. N eg n Im L120 Arnsberg 1349 Vete⸗ 
ranen, 614 Unterſtützte, 5012 Thlr. nnahme, 3174 Thlr. Ausgabe. i 
Regb. Köln 976 Veteranen, 262 Unterſtützte, 2929 Thlr. Einnahme, 1064 T lr. 
Ausgabe. Im Regb. Düſſeldorf 2082 Veteranen, 1333 Unterſtützte, 12,156 
Thlr. Einnahme, 5783 Thlr. Ausgabe. Im Regb. Koblenz 1172 Veteranen, 
440 Unterjtügte, 2345 Thlr. Einnahme, 1894 Thlr. Ausgabe. Im NRegb. 
Aachen 2000 Veteranen, 149 Unterſtützte, 3103 Thlr. Einnahme, 1689 Thlr. 
Ausgabe. Im Regb. Trier 967 Veteranen, 182 Unterſtützte, 1266 Thlr. Ein⸗ 
nahme, 626 Thlr. Ausgabe. 1 den n anden wurden 25 alte 
Krieger unterſtützt. Die Einnahme betrug 153 Thlr., die Ausgabe 138 Thlr. 


Koblenz, 24. Auguſt. [Die bürgerlichen Wirkungen der 
Exkommunikation.] „Deutſchland“ veröffentlicht folgendes Urtheil: 
Im Namen des Königs. Auf den von der k. Regierung zu Koblenz 
erhobenen Konflikt in der bei dem k. Friedensgerichte Nr. 1 zu Koblenz 
anhängigen Prozeßſache des Handelsmannes Wilhelm Heinrich Sonn⸗ 
tag zu Koblenz, Klägers gegen die Lehrerin Suſanne Griſar daſelbſt, 


im Gewerbe, erkennt der k. Gerichtshof zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenzkonflikte für Recht: daß der Rechtsweg in dieſer Sache für unzu⸗ 
läſſig und der erhobene Konflikt daher für begründet zu erachten. 

Gründe: In Folge der wider den Kläger auf Veranlaſſung des 
Biſchofs zu Trier verhängten feierlichen Exkommunikation hat 
die verklagte öffentliche Lehrerin an der konfeſſionell⸗katholiſchen Schule 
zu St. Caſtor in Koblenz ihren Schulkindern den Beſuch des 
Verkaufslokales des auch mit Schreibmaterialien handeln: 
den Klägers bei Strafe unterſagt, auch Strafe wegen Zuwi⸗ 
derhandlung verhängt, der Kläger aber deshalb ſie auf Zahlung einer 
Entſchädigung von 5 Thalern nebſt Zinſen wegen Benachtheiligung in 
ſeinem Gewerbe belangt, worauf die Regierung zu Koblenz auf Grund 
des Geſetzes vom 13. Februar 1854 den Konflikt, den ſie unrichtiger 
Weiſe Kompetenzkonflikt nennt, eingelegt hat. Derſelbe war zunächſt 
für zuläſſig zu erachten, weil die Verklagte als öffentliche Lehrerin an 
einer ſtädtiſchen Schule nach Artikel 23 der Verfaſſungsurkunde die 
Rechte und Pflichten der Staatsdiener hat, und daher auch die aus 
dem Geſetz vom 13. Februar 1854 entſpringenden Rechte. Der Kon: 
fift war aber auch für begründet anzunehmen. Es gehört zu den Be: 
rufspflichten des Schullehrers nicht blos für die entſprechende geiſtige 
Ausbildung der ihm anvertrauten Kinder zu ſorgen, ſondern auch für 
die religibs-ſittliche Bildung derſelben, jo weit es die Schule 
möglich macht. Er hat dies bei konfeſſionellen Schulen mit 
Rückſicht auf die Konfeſſion zu thun, der die Schule an⸗ 
gehört. Der katholiſche Lehrer an einer konfeſſtonell⸗katholiſchen Schule 
tritt daher auch nicht aus den Grenzen ſeines Berufes, wenn er den 
Schülern die Grundſätze der katholiſchen Kirche über Exkommunikation, 
deren Wirkung und die Pflichten vorträgt, welche eine ſolche Maßregel 
den Glaubensgenoſſen auferlegt. Die Exkommunikation hat 
aber nach den Grundſätzen der katholiſchen Kirche nicht ab: 
lein die Folgen der Ausſchließung von den kirchlichen 
Beziehungen, ſondern auch von dem gewöhnlichen Le 
bens verkehr mit den Gläubigen, fo daß ein Verkehr 
mit dem Exkommunizirten nicht blos für fündhaft, 
ſondern auch für kirchlich ſtrafbar gilt. Bleibt auch die Er: 
kommunikation eine kirchliche Strafe, die nicht über das Gebiet der 
Kirchengemeinſchaft hinausgeht, immerhin wird ſie in Bezug auf den⸗ 
jenigen, der ihr unterworfen wird, den Gläubigen, die den Umgang 
mit demſelben meiden follen, kund zu thun fein. Wenn alſo die Ber: 
klagte, die als Lehrerin an der konfeſſionell⸗katholiſchen Schule zu St. 
Caſtor für die religiös⸗ſittliche Bildung der ihr anvertrauten Kinder im 
Sinne der Konfeſſion mitzuwirken hatte, in der Schule vor dem Um⸗ 
gange und Verkehr mit beſtimmten, von der Kirche exkommunizirten 
Perſonen als etwas den Lehren der Kirche Zuwiderlaufendes und 
Strafbares zu warnen, und ſelbſt mit der Schuldisziplin entgegen zu 
wirken ſich verflichtet glaubte, ſo läßt ſich ihr eine Ueberſchrei⸗ 
tung ihrer Amtsbefugniß nicht wohl beimeſſen, deren Da: 
ſein Bedingung der Zulaſſung des Rechtsweges dem eingelegten Konflikte 
gegenüber nach dem Geſetze vom 13. Februar 1854 iſt. Der Kon: 
flikt mußte daher für begründet angenommen werden. 

Berlin, 30. Mai 1857. f 

Kgl. Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte. 
(L. 8.) (Unterſchrift.) 

Koblenz, 28. Auguſt. Der Prinz von Wales beſichtigte am 
geſtrigen Nachmittage in Begleitung ſeines neuen Militär⸗Gouverneurs, 
Sir W. Codrington, früheren Befehlshabers der engliſchen Truppen in 
der Krim, Ehrenbreitſtein und die Veſte Kaiſer Alexander auf der 
Karthäufer » Anhöhe. Bald nach feiner Ankunft dahier empfing der 
Prinz die Beſuche des erſten Kommandanten, Generals von Röhl, ſo 
wie des Herrn Ober⸗Präſidenten von Kleiſt⸗Retzow, welche beide Herren 
auch die Ehre hatten, Abends zur Tafel im Gaſthofe zum Rieſen 
gezogen zu werden. Nach dem Beſuche der Feſtungswerke badete der 
Prinz in der Schwimm⸗Anſtalt bei Ehrenbreitſtein. Heute Morgens 
um 8 Uhr iſt derſelbe mit dem Dampfboote nach Mainz und Frank⸗ 
furt abgereiſt, von wo er ſich weiter nach Heidelberg und der Schweiz 


begeben wird. 
Deutſchland. 


Aus dem Würtembergiſchen, 27. Auguſt. Um Mitte 
des nächſten Monats werden, dem Vernehmen nach, in Stuttgart hohe 
Beſuche erwartet. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland würden 
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Erinnerungen an die zweite Reiſe in Norwegen 
von Fr. Mehwald. 
. ortſetzung.) 
Die Pferde und Schweine läßt der normänniſche Bauer möglichſt 
in der Nähe der Höfe in den Bergen und Wäldern weiden; die Schafe 


dagegen, welche ebenfalls den ganzen Sommer im Freien bleiben, bringt 


er auf entferntere Berge, doch immer nur auf ſolche, wo keine Raub⸗ 
thiere ſind, oder leicht hinkommen können. Dergleichen einſame Schaf- 


heerden, welche ſelten über 20 Köpfe ſtark find, geben oft, wenn man 


auf den verlaſſenen Meerarmen — Fjords — in den Hochgebirgen 
zu Kahne fährt, höchſt angenehme Bilder. Denn bald ſieht man die 


Schafe als weiße Punkte am ſchwarzen Geſtein in ſchwindelnder Höhe; 


bald ſtehn ſie an andern Stellen auf vorſpringenden Felſen dicht am 
Waſſer und blöken kläglich die auf Kähnen Vorüberfahrenden an, als plage 
fie die ſchrecklichſte Langweile; bald gehn fie zerſtreut zwiſchen grünem 
Birkengebüſch; bald liegen ſie dicht bei einander unter einem überhän⸗ 
genden Felſen, wenn entweder der Sonnenſtich ſie zwingt, Schatten zu 
ſuchen, oder der Regen, unter Naturdach das Trockene zu genießen. 


Beſonders anſprechend iſts, wenn man gegen Abend auf der dunklen 


Waſſerfläche fährt und die Schafheerden dicht an einander liegend un: 
ter Felſen vom roſigen Schein der ſinkenden Sonne beleuchtet fieht. — 
Im Süden und Weſten Norwegens iſt das Schaf größer und reiner 
in der Farbe, wie im Nordlande, wahrſcheinlich weil man ſie hier von 
den Ziegen getrennt hält; im Norden aber nicht. Doch habe ich auch 
isländiſche Schafe unter den norwegiſchen geſehen. Ob dadurch die 
Race verbeſſert werden ſollte, weiß ich nicht. Das isländiſche Schaf 
iſt nämlich ziemlich groß, ſtark im Knochenbau; ſteht auf hohen etwas 
ſteifen, dunkelfarbigen Beinen und hat einen merkwürdigen, ich möchte 
ſagen, wilden Kopf. Der Kopf dieſes Schafes iſt nämlich viel kürzer, 
als bei unſeren Edelſchafen; die ſchwarzen Naſenlöcher ſind groß, rund 


Rund ſtehen hoch auf; von dieſen Nafenlöchern läuft ein dunkler Strei⸗ 


fen nach den großen vorſtehenden Augen. Die Ohren ſtehen ziemlich 
ſteif nach außen und vollenden den eigenthümlichen Schafkopf. 

Alle genannten Hausthiere bleiben im Sommer Tag und Nacht 
im Freien, und wenn man reiſet und bedarf ein Pferd zum Reiten oder 
Fahren, ſo muß der Bauer oft 2 bis 3 Stunden ſuchen und rufen, 
ehe er in den Bergen eines ſeiner Pferde findet. — Bei uns iſt das 
Sprüchwort: den Bock zum Ziergärtner ſetzen, bekannt, weil unſere 
Ziegen und auch die Schafe fo naſchhaft find, daß fie in junges 
Laubgebüſch nicht getrieben werden können, weil ſie ſonſt daſſelbe 
total ruiniren. In Norwegen dagegen kann man nicht nur den 
Bock, ſondern auch Ziegen und Schafe zu Ziergärtnern machen, 


denn obſchon dort dieſe Thiere den ganzen Sommer im üppigſten 
Strauchwerk leben, habe ich nirgends geſehen, daß auch nur ein Blatt 
abgefreſſen geweſen wäre. Wohl aber habe ich vielfach bemerkt, daß 
dort jedes Hausthier ſeine beſtimmten Gräſer hat, welche es ſich ſucht, 
ſo daß z. B. die Kühe, welche hinter den Pferden die Berge beſteigen, 
ihre volle Weide ſinden, wenn die Pferde bereits die Lehnen verlaſſen 
und andere geſucht haben. Hinter den Kühen finden die Ziegen und 
Schafe ihre Lieblingsgräſer noch in Fülle; Alle aber rühren kein Laub⸗ 
blatt an Bäumen und Sträuchern an. Deſto mehr Strauchwerk ruini⸗ 
ren aber die Menſchen. Um nämlich im Winter Futter zu haben, 
hauen die Bauern ungeheure Maſſen Birken, Aspen, Weißerlen und 
andere Laubbäume und Sträucher ab, machen Bündel und laſſen dieſe, 
auf die abgehauenen Stumpfe geſteckt, trocknen, um ſie ſpäter in Hau⸗ 
fen geſchichtet, für den Winter aufzubewahren. Durch dieſe Manier 
werden ungeheuer viel Birken, Aspen, Erlen ze. ruinirt. Denn iſt das 
Jahr ungünſtig, fo vertrocknen die Stumpfe tief herab und ſchlagen 
entweder nie wieder aus, oder doch nur ſpärlich im nächſten Jahre. 
Iſt das Jahr günſtig, ſo ſchlagen die Stumpfe üppig aus; weil aber 
der Sommer zu kurz iſt, als daß die neuen Triebe könnten Holz werden, 
ſo erfrieren ſie regelmäßig, und die Bäume und Sträucher, denen ſie 
angehören, verdorren ebenfalls. ; 

Die Einrichtung der Ställe, worin das Vieh im Winter gehalten 
wird, iſt fo wunderbar, daß ich trotz vielfachen Fragens und Nachden⸗ 
kens durchaus nicht begreifen konnte, wie es möglich iſt, ein Stück Vieh 
zum Frühjahr geſund aus dieſen Ställen herauszubringen. Man kann 
nichts Unpraktiſcheres von Viehſtällen ſehen, als fie die Bauern in Nor: 
wegen haben. 

Daſſelbe iſt bei den menſchlichen Wohnungen mehr oder weniger der 
Fall. Denn der Normann glaubt, nur ſein Holzhaus ſei warm und 
trocken, und weiß hundert Entgegnungen, wenn man ihm zu beweiſen 
ſucht, daß eine Steinmauer von 24 oder 36 Zoll Stärke unbedingt 
die Kälte länger ab- und die Wärme länger zuſammenhalten müſſe, 
als eine Holzwand von 6 bis 10 Zoll Dicke. Weil der Ur- Urgroß⸗ 
vater vor 600 oder 800 Jahren die Häuſer von Holz und eben fo 
gebaut hat, wie der Ur⸗Urenkel fie baut, darum müſſen ſie beſſer fein, 
und eine Abweichung von der gewohnten Manier bringt Reißen, Er⸗ 
kältung, feuchte Luft und Krankheiten aller Art — ſagt der gegenwär⸗ 
tige Normann. N 

Dagegen iſt nicht zu leugnen, daß die Wohnhäuſer im Innern 
meift viel Comfort, namentlich aber dem Normanne in der einfachſten 
Einrichtung Alles bieten, was er als General- oder beſſer, Univerſal⸗ 
gewerbsmann braucht. Da nämlich, wie ſchon bemerkt, der normaniſche 
Bauer alle unſere vielen Profeſſioniſten, oder richtiger, die Kenntniſſe, Fertig: 


würtembergiſchen Hofe eintreffen. In dieſe Zeit würde auch eine Zu⸗ 


ſammenkunft des Kaiſers Alexanders und des Kaiſers Napoleon fallen. 
Der Kaiſer der Franzoſen würde nämlich, wie man verſichern zu Fön 
nen glaubt, von Chalons nach Stuttgart kommen, um den Beſuch 
ſeines erlauchten Anverwandten, des Königs von Würtemberg, zu er⸗ 
wiedern. Von Stuttgart würde er ſich ſodann, um dem Großherzoge 
von Heſſen einen Gegenbeſuch abzuſtatten, nach Darmſtadt begeben. 
Die beiden Herrſcher Rußlands und Frankreichs würden ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in Stuttgart begegnen. (Leipz. 3.) 

| Hannover, 27. Auguſt. Die „Hann. Nachr.“ theilen nachträg⸗ 
lich die vom Könige am 4. d. M. in Emden gehaltene Rede ausführ⸗ 
lich mit. Der Schluß derſelben lautet: „Gern wäre ich ſchon früher 
hier erſchienen, doch Sie wiſſen allzu gut, welche Gründe Mich bis 
dahin davon abgehalten haben. Aber jetzt, wo durch die jüngſte 
Wahl zu den Ständen die Bewohner Emdens ihren loyalen 
Sinn ſo freudig bethätigt, eile Ich mit allem Herzen zu Ihnen, 
um Ihn zu ſagen, daß das Frühere, was ich nur ungern berühre, 
gänzlich vergeſſen iſt; und daß, wie wahrhaft und unermüdlich ich mit 
dem Beiſtande und unter dem Segen Gottes Nichts unterlaſſen werde, 
nach allen Seiten hin das Wohl Meines ganzen Königreichs und ſo⸗ 
mit dieſer köſtlichen Provinz zu erſtreben, ſo freudig auch Ich Meines 
Theiles Alles aufbieten will, Emdens alten Handelsruf kräftig für fein 
und Hannovers Wohl wieder aufblühen zu machen.“ 

Aus Mecklenburg, 26. Auguſt. Die Sundzoll⸗Angelegen⸗ 
heit iſt hier noch keineswegs geregelt; denn wie das Beiſpiel Wismars 
beweiſ't, weigern ſich die Städte, die Koſten der Ablöſung aus eignen 
Mitteln zu tragen, indem ſie die Zahlung der Entſchädigungsſumme 
aus Landesmitteln beantragen. Wismar ſollte auf ſein Theil von 
13,371 Thalern die erſte halbjaͤhrige Rate von 478 Thalern im 
September bezahlen, aber der Bürgerausſchuß hat die Zahlung ver⸗ 
weigert. (B. 2.3.) 

Itzehoe, 28. Auguſt. Zufolge Anzeige des Präſidenten hatten ſich dieſen 
Mittag 12 Uhr die Abgeordneten zur Abhaltung der vierten Ständeſitzung en⸗ 
efunden. Der Präfivent gab der Verſammlung Kunde davon, daß für die 
oſten der gegenwärtigen Ständediät, laut Schreiben des königl. Kommiſſars 
an ihn, 10,000 Thlr. auf die hiefige Amtsſtube angewieſen worden ſeien, und 
machte die Verſammlung darauf mit dem Inhalte einer Anzahl wichtiger Peti⸗ 
tionen (darunter zwei Prioatpenonen bekannt. Der königl. Kommiſſar gab 
dem Juſtizrath Rötger in Hinſicht der in der vorigen Sitzung von dem lette⸗ 
ren geſtellten Vorfrage, betreffend die Ausübung der Cenſur, Auskunft, indem 
er anführte, daß die Verordnung vom 10. März 1848 nur von der Cenſur, 
nicht aber von der Herausgabe von Zeitſchriften, Zeitungen ꝛc. ſpreche, denn 
dafür ge die Verordnung vom 4. März 1820; worauf der Juſtizrath Rotger 
unter Abſtattung ſeines Dankes erwiderte, daß er bei Aufſtellung ſeiner Vor⸗ 
frage nicht ſo ſehr auf die Verfaſſung für die beſonderen Angelegenheiten des 
Herzogthums Holſtein, ſondern auf die Verfaſſung für die gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten Rückſicht Peer habe. Die Redeweiſe des Juſtizraths Rötger 
veranlaßte den königl. Kommiſſar, die Inſinuation deſſelben entſchieden zurück⸗ 
I Der Präſident ſchlug die Niederſetzung eines Petitions⸗Komite von 
ünf Mitgliedern vor. Da gegen dieſen Vorſchlag Niemand etwas zu erinnern 
hatte, wurde zur Wahl der einzelnen Mitglieder geſchritten, und wurden durch 
Stimmenmehrheit in das Komite gewählt: v. Mesmer⸗Saldern, Semper, Bah⸗ 
lemann, Thomſen und Frauen. Für die nächſte Sitzung ſteht die Behandlung 
der beiden eingegangenen Privatpropoſitionen auf der Tagesordnung. 

Weit find die Ausſchußbedenken wegen des von der Regierung den Stän⸗ 
den vorgelegten Verfaſſungs⸗Entwurfs noch nicht vorgeſchritten, da eben die 
Vorarbeiten, der hiſtoriſche Theil nämlich, der ſich um die altverbrieften Rechte 
Holſteins dreht, zu viel Zeit in Anſpruch nehmen. Dieſer Arbeit haben ſich der 
tüchtige Abgeordnete Juſtizrath Rötger und der Abgeordnete Paſtor Versmann, 
welche beide die Geſchichte ihres gemeinſamen Vaterlandes gut kennen, unter⸗ 
zogen. Die Komite⸗Mitglieder haben ſich heute, da es was Beſonderes geben 


muß, ſchon um 8 Uhr Früh im Ständehauſe vi ; i 
Wah kaum mehr zu igen Sie un Sa e e 


Frankreich. 


Paris, 28. Auguſt. Die durch Dekret vom 12. Aufm 1857 
zum Andenken an die Feldzüge von 1792 bis 1815 geſtifteg enk⸗ 
münze ſoll auf Beſchluß des Kaiſers „Medaille von St. na“ 
heißen, — eine Bezeichnung, welche, je nachdem man es nehr (ll, 
die beſcheidenſte und die drohendſte Deutung zuläßt. Der M = 
läßt der Mittheilnng von dem Namen der Denkmünze, die v 
Großkanzlei der Ehrenlegion ausgegangen iſt, die Befanntn 
folgen, daß alle diejenigen früheren Krieger von 1792 bis 1815, 

im Seine⸗Departement wohnen, vom 1. September ab auf Nach weng 
ihrer Anſprüche die Denkmünze in der Großkanzlei abholen können. 
Dieſer Bemerkung ſchließt ſich eine neue Verwarnung gegen diejenigen 
an, welche Medaillen in verjüngtem Maßſtabe verfertigen oder ver⸗ 
kaufen, da die Denkmünze in ihrer offiziellen wie in ihrer verjüngten 


keiten und Künſte unſerer Profeſſioniſten in ſich oder feiner “ ver⸗ 
einigt, jo muß er ſelbſt nicht nur vielfeitig geſchickt, ſondern aa 
Anlage ſeines Hofes und Hauſes darauf bedacht fein, auf die mög. 
einfachſte Weiſe die Einrichtungen für Betreibung aller Handwerke, we 
er nöthig hat, zu treffen. Alle dieſe Einrichtungen und alle Werk; 
find allerdings noch ſehr uranfänglich; allein wenn man bedenkt, . 
der Normann nie Etwas außer ſeinem Lande ſah, daß er überhaupt 
von Anfang an kein Vorbild hatte und daß ihm niemals ein Lehrmeister 
Unterricht gegeben, fo, erſtaunt man, wenn man ſieht, wie die einfachſte 
Vorrichtung auf vielfache Weile nützlich erſcheint und bei den verſchie⸗ 
denſten gewerblichen Verrichtungen angewandt werden kann. — Nament⸗ 
lich iſt der primitive Webeſtuhl der Frauen ein wahres Wunderding. 
Was der Bauer und all' die Seinen auf dem Hofe auf dem Leibe 
tragen an Stoffen verſchiedener Art, wird auf dieſem plumpen Webe⸗ 
ſtuhl gewebt. Die feinen weißen Vorhänge, gemuſterte Gardinen und 
dergl., welche die Putzſtube des Bauers zieren, wurden auf dieſem ein⸗ 
fachen Webeſtuhle gefertigt. Die vielfarbigen, geſchmackvoll gemuſterten, 
derben und dauerhaften Wolldecken, unter denen man in Norwegen 
ſchläft, hat die kunſtfertige Hand der normänniſchen Bäuerin auf dem 
groben Webeſtuhle gewebt, nachdem ſie vorher das Schaf erzogen, ge: 
ſchoren, die Wolle verſchiedenfarbig gefärbt und geſponnen hatte. 

Zwei Eigenthümlichkeiten ſpringen dem in Norwegen reiſenden Süd⸗ 
länder ſogleich in die Augen: der Mangel an Federbetten und das un⸗ 
praktiſche Kamin. Mit Ausnahme des Nordlandes, wo man Betten 
von Mövenfedern und auch von Eiderdunen hat, muß man im ganzen 
Süden und Weſten unter Decken, auf einem Roßhaarkopfkiſſen und einem 
Stroh: oder Heuunterbett ſchlafen. Die Bettſtellen aber find ungemein 
bequem und übertreffen die franzöſiſchen noch. Im Winter werden 
ſtatt der gewirkten Wolldecken ſowohl von den Bauern und deren Leu⸗ 
ten, als von Reiſenden Bär⸗, Wolf: oder Rennthierdecken gebraucht. — 
Das Kamin, oder die uranfäͤngliche Feuerſtätte iſt das zweite, welches 
dem Reiſenden in Norwegen ſogleich, und zwar als hoͤchſt unpraktisch 
in die Augen fällt. Denn wenn das Feuer auch Tag und Nacht brennt 
und eine ungeheure Maſſe Holz konſumirt, ſo iſt dieſes Ding als Wär⸗ 
meanſtalt doch das Jämmerlichſte, welches man ſich in einem kalten Lande 
denken kann, weil die meiſte Hitze zum Schornſtein hinausfährt und 
man, wenn man am Feuer ſitzt, vorn verbrennt und hinten erfriert; 
oder umgekehrt, wenn man ſich auf dem Geſäß umdreht. — Kachel⸗ 
öfen find gar nicht gekannt und wenn man für die Putzſtube ein Uebri⸗ 
ges thun will, fo ſetzt man einen eifernen Ofen hinein, der aber fo 
eingerichtet iſt, daß er nur den Schornſtein, aber nicht die Stube heizt. 
und was das Spaßhafteſte it — man ſetzt häufig hinter dem Ofen 
auch gleich den Schornſtein mit in die Stube und führt ihn, ſtatt des 
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darf. Auch iſt es auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers unterſagt, das 


bloße Band ohne die Denkmünze zu tragen. 


Herr Soulange⸗Bodin, franzöſiſcher Konſul in Neapel; hat 
Depeſchen hierher geſchickt. Er zeigt darin an, daß der königl. Gerichts⸗ 
hof von Salerno ein Verweiſungs⸗Urtheil in dem Inſurrektions⸗Pro⸗ 
zeſſe erlaſſen werde, dem zufolge die Paſſagiere und Matroſen des 
Cagliari in Freiheit geſetzt würden. Auf dieſe Weiſe wäre wohl ein 
Hauptſchritt zur Verſtändigung zwiſchen Sardinien und Neapel gethan. 
— In Spanien iſt bis jetzt noch keine Aenderung der Beziehungen 
zu Meriko eingetreten. General Lerſun di iſt jetzt definitiv zum 
General⸗Gouverneur der Inſel Cuba ernannt worden. Er geht im 
Laufe des Monats September an ſeine Beſtimmung ab und wird 
dann die letzten Inſtruktionen ſeiner Regierung in Bezug auf den Kon⸗ 
flikt mit Mexiko mitnehmen. — Die zunehmende Wichtigkeit der 
Senegal- Kolonie hat wieder etwas Neues ins Leben gerufen. 
Der Marine⸗Miniſter hat die Bildung eines Korps von Senegal ⸗Tirail⸗ 
leurs angeordnet, und man verſpricht ſich viel von den Dienſten, welche 
dieſe neue Waffe in den fortwährenden Kämpfen und Räubereien mit 
den benachbarten kriegeriſchen Negerſtämmen leiſten ſoll. — Der Kaiſer 
hat nun die Verſchönerungs-Arbeiten genehmigt, welche in dem vincenner 
Wäldchen vorgenommen werden ſollen. Sie werden in der Art der 
Anlagen des boulogner Holzes, wenn auch nicht mit dieſem vollendeten 
Luxus, ausgeführt werden. Der Kaiſer wird nach Beendigung der 
Manöver von Chalons über Laon nach Paris zurückkommen. Das 
Lager ſelbſt wird ſo ausgedehnt werden, daß im nächſten Jahre 
100,000 und in zwei Jahren fogar 150,000 Mann daſſelbe beziehen 
können. 8 

Das Gerücht iſt hier verbreitet, daß während des Aufenthalts 
Louis Napoleons in Osborne die Grundlagen zu einem Schutz- und 
Trutz⸗Bündniſſe zwiſchen England und Frankreich gelegt worden 
ſeien. In dieſem Projekte, das nach Einigen ſchon ſogar ein unter⸗ 
zeichneter Vertrag iſt, ſollen alle Fragen gelöſt worden ſein. Der 
Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrag ſoll, wie man hinzufügt, ſogar ſeine 
Anwendung auf Indien haben. Dieſe Gerüchte finden in maßgebenden 
Kreiſen wenig Glauben. Und wohl mit Recht.] — Wie man ver⸗ 
ſichert, haben die Gebrüder Rothſchild von der öͤſterreichiſchen Regierung 
die Konzeſſton zum Bau einer direkten Bahn von Venedig nach Trieſt 
erhalten. — Nach Briefen aus Ajaccio vom 23. Auguſt war die 
Flotte des Admirals Trehouart am 22. Nachmittags auf der dortigen 
Rhede vor Anker gegangen. Die Bretagne trug die Admirals⸗Flagge, 
der Ulm die des Kontre-Admirals Pellion und der Touville die des 
Kontre⸗Admirals Lavaud. Außer dieſen drei Schiffen befanden ſich 
noch die Linienſchiffe Aufterlig, Algeſiras, Arcole und Prince Jerome, 
die Fregatte Jsly und die Korvette Duchayla unter dem Befehle des 
Admirals Trehouart. — Die Bank von Frankreich hat beſchloſſen, 
drei Serien Bankſcheine zu 50 Fr. auszugeben. Jede Serie wird 
zehn Millionen betragen. Die erſte Serie wird dieſer Tage ausgege⸗ 
ben werden, um zu ſehen, wie das Publikum dieſe Maßregel aufneh⸗ 
men wird. (K. 3.) 

Großbritannien. 


London, 28. Auguſt. Die diesjährige Seſſion des Parlaments 
iſt heute geſchloſſen worden. Die Mitglieder des Unterhauſes verſam⸗ 
melten ſich um halb 1 und die des Oberhauſes um 1 Uhr. Als die 
Gemeinen vor die Schranken des Oberhauſes geladen worden und da⸗ 
ſelbſt erſchienen waren, verlas der Lordkanzler als königlicher Kom: 
miſſar folgende Prorogations⸗Rede: 

Mylords und meine Herren 


Geſtalt nur von dem General-Münzgraveur Barre geprägt werden ag ausgedehnten Meutereien, denen in mehreren Gegenden der 


1 
Majeſtät den Befehl er 


Wir haben von Ihrer halten, Sie der Fortſetzung 
Ihrer parlamentari en zu entheben und Ihnen zu gleich it den 
herzlichſten Dank r den wahren 3 redlichen Fleiß pre 


drücken, mit welchem Sie 1a 9 wichtigen Pflichten während der gegen⸗ 
wärtigen, zwar kurzen, aber mehr als gewöhnlich anſtrengenden Seſſion — 5 


n haben. 8 5 
25 ne Majeſtät hat uns befohlen, Ihnen ihre Befriedigung darüber auszu⸗ 
drücken, daß der jetzige Zuſtand der Dinge in Europa ein wohlgegründetes 
Vertrauen auf die Fortdauer des Friedens einflößt. 

Die Anſtalten zur Ausführung der Beſtimmungen des pariſer Vertrages 
in ihrem ganzen Umfange ſind noch nicht vollſtändig getroffen worden, doch 
hegt Ihre Majeſtät das Vertrauen daß, Dank den ernſtlichen Bemühungen 
der bei dem Vertrage betheiligten Mächte, das, was in Bezug auf dieſe Be⸗ 
timmungen noch zu thun übrig bleibt, 
Weite zum Schluſſe gediehen ſein wird. i f 
Rohre Majeftät hat uns den Befehl ertheilt, Sie davon in Kenntniß zu 


n nicht ferner Zeit auf befriedigende 
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dentſchaft Bengalen ernſtliche Ruheſtörungen gefolgt find, Ihre Majeſtät mit 
der größten Sorge erfüllt haben, während die Barbareien, deren Opfer eine 
große Anzahl der Unterthanen Ihrer Maojeftät in Indien geworden ſind, und 
die Leiden, welche ſie erduldet haben, dem Herzen Ihrer 
Betrübniß verurſacht haben. = 

Das Benehmen einer großen Anzahl Civil: und Militär⸗Beamten, die ſich 
in einer ſehr ſchwierigen Lage befanden und großen Gefahren ausgeſetzt waren, 
hat die lebhafteſte Bewunderung Ihrer Majeſtät erregt. Die Königin hat uns 
den Befehl ertheilt, Sie davon in Renntniß zu ſetzen, daß fie keine als paſſend 
erſcheinende Maßregel verabjäumen wird, um dieſe ernſten Ruheſtörungen zu 
unterdrücken, und Ihre Majeſtät hegt das Vertrauen, daß die gewaltigen Mit: 
tel, über welche ſie verfügt, ſie mit dem Segen der Fürſehung in den Stand 
fegen werden, dieſes Ziel zu erreichen. : 

Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! 
Ihre Majeſtät befiehlt uns, Ihnen . 
en zu danken, die Sie für die Bedürfniſſe des genenmnärtipen Jahres votirt 
laben, ſo wie für die Verſicherungen, die Sie ihr ertheilt haben in Bezug auf 
hre Bereitwilligleit, ihr die noͤthige Unterſtüzung zur Wiederherſtellung der 
Ruhe in en zu leihen. ul 

Ihre Majeſtät hat mit Befriedigung geſehen, daß Sie im Stande geweſen 
find, das an Dänemark für die Ablöſung des Sundzolles zu zahlende Kapital 
zu liefern, ohne deshalb in die Not wendigkeit verſetzt ee 
tionalſchuld mit neuen Bürden zu Kane 

„Mylords und meine Herren! ; } 

Ihre 9 hat uns befohlen, Ihnen ihren herzlichen Dank für die Do⸗ 
tation auszuſprechen, welche Sie ihrer geliebten Tochter, der Prinzeß Roval, 
bei Gelegenheit ihrer bevorſtehenden Vermählung mit Sr. königl. $ 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen bewilligt haben. 

Ihre Majeſtät hat uns beauftragt, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
ſie mit Befriedigung geſehen hat, wie Sie, trotz der kurzen Dauer der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion, im Stande geweſen ſind, mehrere Geſetze von großer Wich⸗ 
tgteit welchen Ihre Majeftät ihre herzliche Zuſtimmung gegeben hat, zu 
votiren. 

Die Geſetze, welche eine wirkſamere Gerichtsbarkeit in Teſtamentarſachen in 
England und Irland einführen, 3 b enden ein Ende, über die man 
ſeit vielen Jahren aellant hatte; die Akte, welche die Dejengebung, in Bezug 
auf Cheſcheidung und Che modifiziert, wird Uebeln abhelfen, deren 
ſein ſeit langer Zeit anerkannt iſt: die verſchiedenen Geſetze zur Unterdrückun 
der Mißbräuche der Gewalt, zur Verbeſſerung der Beſtimmungen in Bezug au 
die durch richterliches Erkenntniß verfügten Strafen zweiten Ranges, zur Ver: 
. der een über Attien⸗Banken, zur Konſolidirung und Ver: 


kajeſtät die tiefite 


für die bedeutenden Kredit⸗Bewilligun⸗ 


en zu ſein, die Na⸗ 


Hoheit dem 


orhanden⸗ 


beſſerung der Beſtimmungen über Bank⸗Falliments in Irland zum Unterhalt 
und zur Behandlung armer Geiſteskranken in Schottland, zur Verbeſſerung der 
Polizei⸗Organiſation in den ſchottiſchen Grafſchaften, fo wie mehrere andere 
von geringerer Wichtigkeit, die jedoch gleichfalls auf die fortſchreitende Verbeſſe⸗ 
Bu 155 i e abzielen, haben die bereitwillige Genehmigung Ihrer 
ajeſtät erhalten. 

hre Majeſtät hat uns den Befehl ertheilt, Ihnen ihr Vertrauen auszu⸗ 
drücken, daß Sie den Ihnen mit Recht gebührenden Einfluß bei Ihrer Rückkehr 
in Ihre verſchiedenen Graſſchaften dazu benutzen werden, um für das Wohler⸗ 
ehen und das Gluck ihres loyalen und getreuen Volkes zu wirken, und fie 
endet Gebete zum allmächtigen Gott empor, auf daß ſein himmliſcher Segen 
ich auf Ihre Arbeiten herabſenken und denjelben den Erfolg ſichern möge, 

Die Königin verließ Osborne geſtern Morgen um 10 Uhr, traf 
kurz nach 1 Uhr in Buckingham Palace ein und hielt daſelbſt um 
3 Uhr eine Geheimraths⸗ Sitzung und Cour. In der Geheimraths⸗ 
Sitzung ward die Prorogation des Parlamentes verfügt, und der kö⸗ 
niglichen Prorogations-Rede von Seiten Ihrer Majeſtät die Genehmi⸗ 
gung ertheilt. 


Der zu Cawnpur in Indien gefallene Oberſt Hugh Wheeler 
war ein Veteran aus den Tagen Lord Lake. Merkwürdigerweiſe war 
gerade Cawnpur der Ort, wo er vor 54 Jahren, nämlich im Jahre 
1803, als es ſich um die Eroberung Delhi's handelte, ins indiſche 
Heer eintrat. Er hat ſich ſeitdem in Afghauiſtan und auch anderwärts 
ausgezeichnet. 


London, 28. Auguſt. Bevor das Parlament vertagt 
wurde, hatte Lord Palmerſton eine Interpellation von Mr. Bris⸗ 
coe betreffs der Euphrat⸗Telegraphen dahin beantwortet, daß der Sul⸗ 
tan dieſem Unternehmen keine Konzeſſton ertheilt hat. Den Suez⸗Tele⸗ 
graphen, wenn er zu Stande kommt, werde die Regierung nach Kräften, 
was die Benutzung der Linie betrifft, unterſtützen. — Auf eine Anfrage 
von Sir de Lacy Evans, ob die Regierung die verwaiſten Hinter⸗ 
laſſenen der in Indien Ermordeten unterſtützen werde, erwidert Lord 
Palmerſton, die Regierung müſſe erſt weitere Details abwarten, 
bevor ſie über dieſe Angelegenheit einen Beſchluß faſſen könne. 

Die Aktien⸗Geſellſchaft, welche Surrey-Gardens in 
einen eleganten Vergnügungsplatz umgeſtaltet und daſelbſt einen unge: 
heuren Konzert⸗Saal gebaut hatte, in welchem die Albony an Wochen⸗ 
tagen ſang und Mr. Spurgeon am Sonntag predigte, iſt bankerutt, 


ſehen, daß die unter den einheimiſchen Truppen des bengaliſchen Heeres aus⸗ hat in 15 Monaten ihr gezeichnetes Kapital von 32,560 Pfd. Sterl. 


— 


durchgebracht und überdies noch 26,000 Pfd. Sterl. Schulden gemacht. 
Das hätte übrigens nicht viel zu bedeuten, denn Unternehmungen dieſer 
Art halten ſich in London nur ſelten, aber offenbar waren hier die 
größten Spitzbübereien im Spiele. Um neue Aktionäre anzulocken, 
wurde im vergangenen Oktober eine Dividende von 10% ausgezahlt; 
der Kapellmeiſter Jullien iſt geprellt, Gelder wurden unterſchlagen, die 
bei Wohlthätigkeits Vorſtellungen eingingen u. ſ. w. u. ſ. w. Es ſteht 
wieder ein großer Skandal, ähnlich dem der Britiſh Bank oder Robſon 
oder Redpath in Ausſicht. f a 5 


Ruſ land. 


St. Petersburg, 21. Auguſt. [Die Schlagbäume fal⸗ 
len.] Ein Prikas (Verordnung) des Kriegsminiſters vom 27. Juli 
verkündigt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer in der Abſicht, den Poſten⸗ 
Dienſt des Militärs zu verringern, befohlen hat, alle Schlagbäume am 
Eingange von Städten in ganz Rußland bis auf diejenigen in Feſtun⸗ 
gen abzuſchaffen. Bei ſolchen Städteeingängen, wo ſich Triumph⸗ und 
Ebrenpforten befinden, bleibt ein Militärpoſten, alſo z. B. für Peters⸗ 
burg an der moskau'ſchen und narwa'ſchen und für Moskau an der 
twer'ſchen Barricre. Für Rußland iſt dieſe Aenderung recht eigentlich 
von einer gar nicht abzuſehenden Tragweite. Sie müſſen nämlich wiſ⸗ 
ſen, daß überall, wo bei uns überhaupt Schlagbäume vorhanden ſind, 
dieſelben immer geſchloſſen gehalten und nur dann geöffnet werden, 
wenn Jemand durchpaſſiren will, um ſogleich hinter ihm wieder zuzu⸗ 
fallen. Der Schlagbaum dient alſo bei uns als ein wirklicher und ſo 
lange dauernder Verſchluß, bis Jemand durchgehen will, der ſich über 
das Recht ausgewieſen, überhaupt durchgehen zu dürfen. Raſſelte er 


hinter einem Einpaſſirenden herunter, ſo entſtand dadurch das Gefühl, 


daß man von dem übrigen Europa getrennt und abgeſchnitten ſei. Hob 
er ſich vor einem Auspaſſirenden, fo athmete man unwillkürlich leichter 
auf. Mit den Schlagbäumen fällt in Rußland ein weſentlicher Theil 
der allgegenwaͤrtigen Militär: und Polizeiaufſicht über das Publikum. 
Auch das iſt mehr eine Sache des Gefühls als der Praxis; weil das 
Gefühl aber alle Klaſſen der Bevölkerung gleichzeitig und allgemein bes 
rührt, iſt es nicht ohne Bedeutung. Vor der Hand iſt der Beifall und 
die Befriedigung über den kaiſerlichen Befehl allgemein. Wenn er auch 
wahrſcheinlich mit der erwarteten Reduktion der Armee in Verbindung 
ſteht, um den Wachtdienſt zu erleichtern, den 10,000 Mann unmoglich 
für Petersburg in derſelben Ausdehnung leiſten können, wie früher 
30,000 Mann, ſo denkt doch Niemand an dieſe einfache Urſache, und 
Viele erklären die Maßregel für einen Fortſchritt von hoͤchſter Bedeu⸗ 
tung — für eine Syſtemsänderung, für ein Programm! — Geſtern 
Abend wurde in einer großen Geſellſchaft beinahe von nichts Anderem, 
als von dem „Fallen der ruſſiſchen Schlagbäume“ geſprochen. (N. Pr. Z.) 

Kaliſch, 27. Auguſt. [Truppen ⸗ Konzentration.] Der 
Kommandirende der erſten leichten Kavallerie-Diviſtion, General⸗Lieute⸗ 
nant Burhardt, iſt aus Kowno wieder in Warſchau eingetroffen und 
wird dieſe Diviſion, von welcher die Ulanen⸗Regimenter König von 
Baiern und das Leibregiment des Kaiſers in Warſchau ſtehen, 
für die Ankunft des Kaiſers bei Warſchau konzentrirt. Eine Zei⸗ 
tung behauptet, daß die im Königreich Polen konzentrirten Trup⸗ 
pen als eine Demonſtration der in europäiſchen Fragen divergi⸗ 
renden Anſichten der Mächte zu betrachten ſeien. Es giebt aber keine 
falſchere Behauptung als dieſe, denn die gegenwärtige dünne Beſatzung 
des Koͤnigsreichs wird von einem einzigen reduzirten Armeekorps gebil⸗ 
det, und dieſes kann nicht im Entfernteſten wegen ſeiner Schwäche als 
eine Demonſtration betrachtet werden. Der Schwerpunkt ruſſiſcher 


Konzentration liegt vielmehr im Südoſten des Reiches, und ſteht ſomit 


eher mit den Plänen Rußlands im Einklange. 


5 Italien. 

Florenz, 22. Auguſt. Am 19. Vormittags war beim Papſt 
großer Empfang. Die Ritter des Ordens S. Stefano Papar 
Martire zogen in ihrer Gala⸗Uniform in langen Wagenreihen nach 
dem Pitti⸗Palaſt, wo fie zum Kuß des päpſtlichen Fußes zugelaſſen 
wurden. Ein geſticktes Kreuz auf dem fein gearbeiteten Pantoffel iſt 
der Punkt, den der Mund von Tauſenden berührt. Nach dem Fuß⸗ 
kuß ſprach der heilige Vater einige Worte über die urſprüngliche Be⸗ 
deutung des Ordens, und wies darauf hin, daß in den heutigen ver⸗ 
änderten Zeiten andere Pflichten zu erfüllen ſeien, an welche die Ritter 
beſtändig durch das Zeichen, das ſie auf der Bruſt tragen, erinnert 
würden. Um 105 Uhr wurde das diplomatiſche Corps zum Fußkuß 


Oeſterr. 3.) K 


einfachen Rohrs, durch die Decke ins Freie. Da man im innern Lande 
keine Ziegeln hat und dieſelben überhaupt nur an wenigen Orten kennt, 
ſo ſind die Schornſteine überall aus Schieferſteinen gebaut und zwar ſo, 
daß immer die glatte Kante jedes Steins nach innen, die Ecken und 
unregelmäßigen Spitzen der Steine nach außen kommen, ſo daß die 


Schornſteine überall den Stachelſchweinen ähnlich ſehen. 


Auf die Putzſtube, worin die Fremden und die Beſucher des Bauern 
logirt werden, verwendet der Normanne viel. Man findet darin nicht 
nur gute Diſche und Stühle, ſchön gearbeitete Bettſtellen mit eleganten 
Vorhängen, ſondern auch einen Waſchtiſch mit allen Einrichtungen, 
feiner und grober Seife, verſchiedenen Kämmen und verſchiedenen Zahn: 
bürſten, feinen leinenen und ſtarken, weichen baumwollenen Handtüchern, 
u. ſ. w. Alſo viel mehr, als ein anſtändiger Reiſender je gebrauchen 
kann. Aber der Reiſende findet, namentlich im innern Lande, im gan⸗ 
zen Hauſe kein Schloß, ſondern nur hölzerne Klinken. Ja er findet 
in der Putzſtube ein unverſchloſſenes Eckſchränkchen mit den Glaͤſern, 
dem Porzellan, Steingut u. dgl. (wenn der Bauer ſolches hat), ſowie 
mit dem Silberzeug der Familie. (Und etwas Silber hat beinahe 
Jeder: es ſcheint lange in der Familie vererbt zu werden, denn ich 
fand ganz eigenthümlich geformte Löffel mit altnordiſchen Namen und 
Jahreszahlen, welche 100 bis 200 Jahre zurückdatirten.) Am untern 
Ende des Schränkchens iſt in der Regel ein Schubkäſtchen, worin ſich 
der Geldbeſtand des Bauern befindet. Alles dies ſteht unverſchloſſen, 
und lebt der Bauer noch ſo im Stande der Unſchuld, daß er gar nicht 
daran denkt, es könne einen Reiſenden auf der Erde geben, welcher ihm 
in diebiſcher Abſicht das Schränkchen leere und Silber und Geld mit⸗ 
gehen hieße. (Fortſetzung folgt.) 


Ein Suti). 
Eines Morgens ſaß ich mit Lieutenant E. M. Carle vom 24. Re⸗ 
iment eingeborener Infanterie, um mit ihm Perſiſch zu treiben (nach⸗ 
dem er Hinduſtaniſch und Marathi von mir gelernt“). Da hörten 


3 „ 

„) Der hinduſtaniſche Name der Verbrennung einer Wittwe mit der Leiche 
5 ihres Gatten. Wir entlehnen dieſe Schilderun der engliſch e 
Selbſtbiographie Lotfullah s, eines Mü pem dan h if en „Gentleman“, 

der ſich vielfach mit Engländern abgab, von Engländern 7 und als 
politiſcher Agent, als Sprachlehrer des Indiſchen für die Engländer und 
als Vermittler zwiſchen den beiden unvermittelbaren Völkern und Ländern 
nützlich ward. ‘ 


Die engliſchen Offiziere, welche die Sprache ihrer Regimenter gelernt hat⸗ 
* und mit ihnen ſprechen konnten, — menſchlich — ſonſt hätten 


wir, daß dieſen Vormittag ein Suti oder Suttee in dem benachbarten 
Dorfe Maholi am Fluſſe gefeiert werden ſollte. Dieſe Nachricht regte 
uns auf. Wir konnten nicht glauben, daß ein ſolches Verbrechen in 
der Nähe eines engliſchen Reſidenten (Satara) möglich ſei. Doch bald 
entdeckten wir die ominöſe Prozeſſion, mit indiſcher Muſik aus der 
Stadt, vor der Reſidenz des britiſchen Bevollmächtigten vorbeiziehend. 
Wir eilten zu unſeren Pferden und ritten nach dem Platze der Exeku⸗ 
tion, den wir etwa nach einer halben Stunde in brennender Sonne 
erreichten. Ein anderer meiner engliſchen Schüler, Dr. Kay, hatte ſich 
ebenfalls eingefunden. Nachdem die Prozeſſion eine halbe Stunde am 
ufer unter einem ſchattigen Pigalbaume geruht hatte, näherte fie ſich 
dem Platze, und die brahmaniſchen Träger ſetzten die Trage mit der 
Leiche an das Ufer, fo daß das Waſſer deren Füße befpülte. Am 
Geſichte des Todten ſahen wir, daß er ein ſtarker, etwa vierzigjähriger 
Brahmane geweſen. Hierauf wandten wir uns zu der jungen Frau, 
die ſich Angeſichts der Leiche unter einen Pigalbaum geſetzt hatte, bereit, 
ſich lebendig mit dem Todten zu opfern. Sie war von ihren Ver⸗ 
wandten umgeben und Anderen, etwa zwanzig Perſonen. Sie ſprach 
mit ihnen fortwährend und antwortete ruhig auf alle Fragen. Sie 
war ſchön, etwa fünfzehn Jahre alt, und ihr reizendes Geſicht verrieth 
keine Spur von Angſt. Lieutenant Earle, ſehr fertig in der Marathi⸗ 
Sprache, knüpfte eine Unterhaltung mit ihr an, und hielt ihr eine ſehr 
begeiſterte Rede, womit er ſie von ihrem vorſätzlichen Selbſtmorde ab⸗ 
zubringen ſuchte, einem vorſätzlichen Morde, den die Brahmanen zu 
begehen beabſichtigten, einem Verbrechen, das der reinen Sinbulehre | 
zuwider ſei. Sie antwortete ſehr kurz: „Sie mögen fagen, was Sie 
wollen, aber ich werde mit meinem Herrn gehen. Es war im Buche 
des Schicksals geſchrieben, daß ich ſein Weib fein ſollte, deshalb muß 
ich fein einziges Weib fein im vollſten Sinne der Bedeutung und das 
Weib keines Anderen. Ich liebte ihn allein, und kann niemals Jeman⸗ 
den wieder lieben mit dieſer erſten Aufrichtigkeit. Deshalb muß ich 
ſeine wahre Begleiterin ſein, wohin er auch gehen mag. Geben Sie 
ſich keine Mühe mehr in dieſer Sache. Friede ſei mit Ihnen, Herr!“ 

Wir baten fie, noch einmal ihm Gehör zu geben. So wandte fie 
fi) zu ihm und horte ihm zu, indem er ſprach: „Meine gute Dame, 
denken Sie noch einmal über Ihr Vorhaben nach, handeln Sie nicht 
gegen Ihre Vernunft, Sie müſſen überzeugt fein, daß wir Ihre Freunde 
find, nicht Feinde. So werden wir auf das geringste Zeichen Ihrer 
Einwilligung Sie von dem ſchrecklichen Tode retten und ehrenhaft für 
Ihre Zukunft ſorgen. — Sie ſollten einmal erſt einen kleinen Verſuch 
machen, wie das Feuer wirkt, und z. B. erſt Ihren kleinen Finger 
FE, wie die meſſten Engländer, deren Sprache nicht gelernt — wurden 

RER gemeinen Mordwuth gegen fie. 


brennen, ehe Sie ſich ganz den Flammen übergeben.“ — Mit verächt' 
lichem Lächeln antwortete ſie Mr. Carle, daß ſie ihm ſehr verbunden ſei 
für feinen Rath, deſſen fie im Uebrigen nicht bedürfe; ihr Wort ſei 
eins und unveränderlich. Dann riß ſie ein Stück von ihrem Taſchen⸗ 
tuche, tauchte es in das Oel einer brennenden Lampe (die vor ſolchen 
Leichen brennen), wickelte es um ihren kleinen Finger und zündete es 
nun mit vielem Eifer an. Der Finger brannte darauf eine Weile wie 
ein Licht und verbreitete dann den Geruch brennenden Fleiſches. Wäh⸗ 
rend dieſer Zeit unterhielt ſich die junge Schönheit mit ihrer Umgebung, 
ohne irgend ein Zeichen von Schmerz, als dem Drange des Blutes in 
das Geſicht und ſtarkem Schweiße auf ihrer Stirn. Der Anfall ſolcher 
enthuſiaſtiſchen Verzückung wird unterſtützt und unterhalten durch An⸗ 
wendung gewiſſer Narkotika, beſonders Kampher, wovon im erſten 
Augenblicke des Schmerzes über einen Geſtorbenen von den harther⸗ 
zigen Brahmanen eine ſtarke Doſis ihren unglücklichen Opfern einge⸗ 
geben wird. Die Wirkung verbreitet ſich bald über das ganze Nerven⸗ 
ſoſtem; es ſtellt ſich Betäubung und Abſtumpfung ein, und der ganze 
Körper iſt ziemlich abgetödtet, wenn er den Flammen übergeben wird. 
— Der Holzſtoß war jetzt fertig; der Leichnam wurde gewaſchen und 
in das Holz hineingelegt. Um den Hals der jungen Wittwe ward ein. 
halb Pfund Kampher in einem Bündelchen gebunden. Dann erhob ſie 
ſich lebhaft, zu ihren Göttern betend, und eilte zu dem Leichnam, wie 
die Mücke zur Flamme. Erſt ging fie fiebenmal um den Holzſtoß, dann 
hinein. Sie ſetzte ſich, nahm den Kopf des Leichnams auf ihren 
Schooß und zündete nun, mit einem zwiſchen der großen und der 
zweiten Zehe gehaltenen brennenden Dochte die leicht entzündbaren 
Stoffe zwiſchen dem Holze ſelbſt an. Die Brahmanen hatten inzwi⸗ 
ſchen den Eingang zu dem Holzſtoße verſperrt. Der aufgeregte Dr. Kay 
konnte ſich jetzt nicht mehr halten und ſchrie mit aller Macht in der 
ihm nur ſehr oberflächlich bekannten Marathi⸗Sprache: Ihr Schurken, 
„darwäza mat kholo“ (Oeffnet das Thor nicht) obwohl er direkt das 
Gegentheil ſagen wollte. Dieſer fremdartige, falſche Zuruf erregte, un⸗ 
geachtet des ſchrecklichen Momentes, ein allgemeines Lächeln. Das 
Feuer loderte auf, die Brahmanen und die andere Bevölkerung ſchrieen 
den Namen ihres Gottes Rawa und ließen die Keſſel⸗Trommeln, Fla⸗ 
geolets und Cymbeln dazu ſpielen, daß der Lärm, welcher die Luft 
zerriß, den etwaigen Schmerzensſchrei des Opfers übertäuben mochte. 
Sobald die Flammen an allen vier Seiten herausſchlugen, wurden die 
Stücke von den vier Ecken des Holzſtoßes durchgehauen, ſo daß die 
ſchweren Holzmaſſen plötzlich über dem zarten Mädchen zuſammenſtürz⸗ 
ten und fie augenblicklich zerſchmetterten. Nach etwa fünfzehn Minuten 
war der ganze Flammenkegel ein Haufen Aſche. Muſik und Geſchrei 
verſtummten, und die Exekutoren fetzten ſich ermüdet ruhig unter den 
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zugelaſſen, wobei die Nichtkatholiken dem heiligen Vater nur die Hand 
küßten. Dann beſuchte der Papſt mehrere Frauenklöſter, wo er bei 
jedem durch die ihm immer wieder vorausgeeilten fürſtlichen Frauen, 
die regierende Großherzogin, die Großherzogin⸗Wittwe Maria Ferdi⸗ 
nanda, die Erbprinzeſſin und die Gräfin v. Trapani, empfangen wurde. 
Noch an demſelben Vormittag beſuchte der Papſt die Bildergallerie im 
Pitti⸗Palaſt. Um 2 Uhr ſpeiſt der Papſt gewöhnlich in Geſellſchaft 
der großherzogl. Familie nebſt der Gräfin v. Trapani, und für die 
geiſtlichen Würdenträger wird eine beſondere Tafel ſervirt. Nachmit⸗ 
tags beſuchte der Papſt in Begleitung des Großherzogs, des Erbprinz 
zen Ferdinand, des Prinzen Karl, des Grafen v. Trapani die Gallerie 
mit den Arbeiten in Pietradura. Der Papſt zeigte für dieſe Mofait- 
arbeiten inſofern ein beſonderes Intereſſe, als man oft die Frage auf⸗ 
wirft, ob diejenigen von Rom oder die von Florenz die befieren ſeien, 
und ſchrieb in das Album der Gallerie folgendes Motto: Supra fir- 
mam petram — Petra autem erat Christus. Der Großherzog be: 
nutzte dieſe Gelegenheit, um dem Papſt mit einer Arbeit, die das 
Grab der Cäcilia Metella vorſtellt, und ein wahres Prachtwerk iſt, 
zur Erinnerung ein Geſchenk zu machen. Hierauf ließ der Papſt die 
Beamten der Gallerie, ſowie die Profeſſoren der Accademia di belle 
Arti zum Fußkuß zu. Dann beſuchte er die mediceiſche Kapelle in 
S. Lorenzo, wo er von dem dortigen Prior, den Domherren, Kapella⸗ 
nen dc. empfangen wurde, und beſchloß die Rundreiſe mit dem Beſuch 
der Kapuziner. Im Verlauf des Abends wurden im Pitti⸗Palaſt die 
Magiſtratsperſonen, die Munizipalität und andere Perſonen von öffent⸗ 
licher Bedeutung zum Fußkuß empfangen. Am 20. d. Mts., nach der 
Feier in der Santa Annunciata, über die wir ſchon berichtet, begab 
ſich der Papſt, begleitet von der ganzen großherzoglichen Familie nebſt 
dem Grafen und der Gräfin v. Trapani, nach dem Saal der Fünf⸗ 
hundert, um der früher ebenfalls ſchon angedeuteten, großartig ange⸗ 
legten Muſikaufführung beizuwohnen. Der an ſich ſchon prächtige, mit 
Fresken geſchmückte große Saal war mit beſonderm Pomp neu ausge⸗ 
ſtattet, und mit einem Thron verſehen, auf welchem der Papſt mit der 
großherzogl. Familie Platz nahm. An dieſe hohen Perſonen ſchloſſen 
ſich dann das Miniſterium, das diplomatiſche Corps, Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, ſowie viele andere geiſtliche Würdenträger, und endlich eine 
ausgewählte Geſellſchaft eleganter Damen und Herren, die den Saal 
bis zum Erdrücken füllten. Hier wurde der heil. Vater bei ſeinem 
Erſcheinen durch wiederholtes und erneutes Händeklatſchen begrüßt. 
Nachmittags beſuchte der Papſt das Kollegium der Scuole pie, wo er 
ſich, nach Anhörung einer kurzen Meſſe, auf einem Thron niederließ, 
um die im Hofraum verſammelte, wohl an 1000 gehende Schülerzahl 
zum Fußkuß zuzulaſſen. Die Schüler nahten ſich dem heil. Vater je 
zu zweien, und viele darunter überreichten ihm nach dem Kuß des 
Fußes irgend eine paſſende Arbeit, die er wohlwollend empfing, und dem 
Kardinal Corſi zu weiterm Beſcheid übergab. Dann beſuchte der Papſt 
den zum Hof gehörigen Kirchenſprengel mit der Kirche Sta. Felirita, 
und endlich eine Menge Frauenklöſter, wie die Nonnen von S. Giro⸗ 
lamo und S. Giorgio, von S. Felire in Piazza, die Franziskanerin⸗ 
nen von Borgo Ogniſſanti, wo wieder die oben erwähnten fürſtlichen 
Frauen zugegen waren, und in langen Reihen zum Fußkuß wandelten. 
Des Abends war wiederum großer Empfang zum allgem. Fußkuß am Hof. 
Die großherzogl. Leibgarde, der Offizierſtab jeglichen Grades, der bie: 
ſige Adel und viele andere hervorragende Perſönlichkeiten hatten die 
Ehre, dem heil. Vater den Fuß zu küſſen. Eine Epiſode ſei uns hier⸗ 
bei zu erwähnen erlaubt. Als der reiche und hinfällige Fürſt Demi⸗ 
doff ſich vor dem Papſt auf die Knie ſenkte, und ihm die Hand küßte, 
äußerte der heil. Vater zu ihm: „Mein Fürſt Demidoff, kommen Sie 
mit mir.“ Und dieſe Worte ſprechend, erhob ſich das katholiſche Kir⸗ 
chenoberhaupt, und führte den ruſſiſchen Fürſten in ein Seitenkabinet. 
Eine Ehre, die ſonſt keinem in dieſer Audienz widerfuhr. Dieſen Mor⸗ 
gen hat der Papſt unter feierlichem Ceremoniell und bei einer maſſen⸗ 
haft auf der Piazza Sta. Croce verſammelten Volksmenge den Grund⸗ 
Hein zur Fagade der Kirche Sta. Croce gelegt, über deren endliche Aus: 
führung nach den Hunderten von Jahren bereits berichtet wurde. 
Darauf hat der heil. Vater die Kindlein zu ſich kommen laſſen, und 
ihnen in der Kapella dei Pazzi der dortigen Kirche den Segen ertheilt. 
Nach dem Beſuch noch verſchiedener Klöfter, mit Vorſtellung und Fuß⸗ 
kuß in angegebener Form, beſichtigte der Papſt die Bildergallerie der 
Oſſtzien, und wird heute Abend die Villa des Fürſten Demidoff mit 
einem Beſuch beehren, für den die großartigſten N 


Baum, um das Verglimmen der Aſche abzuwarten und fie dann in] ten. 


den Fluß zu ſtreuen. Wir eilten nach Hauſe, traurig und niederge⸗ 
drückt von dem Anblide. | 


Brände) Aachen, 29. Auguſt. Man 1 aus Jülich, daß das im 
einen großen Brand verheert 
worden ſei. — Koblenz, 28. August. Geſtern Abends gegen 9 Uhr brach 


Griechenland. 

Athen, 22. Auguſt. General Kalergi, der ſeit zwei Jahren 
beinahe unſichtbar in Athen lebte, ganz zurückgezogen und ungenannt, 
iſt mit einem Akt menſchlicher Reue an's Tageslicht getreten, und hat 
an den König ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſich als ſchuldig 
bekennen und ſeine Reue über das Vergangene, deſſen Bedeutung er 
nicht geahnt habe, in würdiger Weiſe an den Tag legen ſoll. Das 
Schreiben enthielt auch die Bitte, vor die Stufen des Thrones gelaſſen 
zu werden, um dieſelben Gefühle mündlich ausſprechen zu können. Der 
König gewährte in ſeiner Huld die Audienz, und verzieh dem General 
Kalergi! Freudeſtrahlend kehrte er vom Palais in ſeine Wohnung zu⸗ 
rück, und ſeitdem ſieht man ihn alle Tage und überall! 


Osmaniſeches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Auguſt. [Neue Siege der Tſcher⸗ 
keſſen.] Nach verläßlichen Briefen aus Tiflis find die Tſcherkeſſen 


mit Ausnahme des Forts Sciurra noch immer Herren der elf Block⸗ 


häuſer im Dagheſtan. Der General Orbelian entſendete die Truppen 
des Bezirks Gazimuk gegen das Blockhaus Ciokaleſſi, welches 15 Tage 
hindurch cernirt war, weil der ruſſiſche Kommandant die tſchetſchenziſche 
Beſatzung aushungern wollte. Der Häuptling Naib Hadgi Ankar über⸗ 
fiel aber die Belagerer bei Nacht, jagte fie in die Flucht, eroberte neun 
Kanonen und warf neue Truppen in das kleine aber feſte Fort. Der 
ruſſiſche General Akala wurde im Gefechte ſchwer verwundet und mit 200 
Mann gefangen. Eine andere ruſſiſche Diviſion wurde aus Giar ges 
gen das Fort d Ari entſendet, um es zu belagern und zu erobern. Die 
Tſchentſchenzen unter dem Befehle des Sultan Daniel fielen den Ruſſen 
in den Rücken, zwangen ſie zum Rückzuge und machten 400 Gefangene. 
Dieſe Vorgänge machen in Tiflis viel Aufſehen; es wurden ſofort 
20,000 reguläre Truppen zur Unterſtützung der Operationsarmee in 
Dagheſtan entſendet, und der General⸗Gouverneur gedenkt den Feldzug 
gegen Schamyl in Perſon zu führen. 

era, 22. Auguſt. Ich kann vollkommen verbürgen, daß der 
kürzlich ernannte Kriegsminiſter Hadſchi Kiamil Paſcha nur deswe⸗ 
gen ſo ſchnell ſein Portefeuille an den alten bewährten Mehemed 
Ruſchdi Paſcha abgeben mußte, weil nur dadurch der Ausbruch einer 
allgemeinen Militärrevolte verhindert werden konnte. Das Murren der 
Armee über dieſen jungen und unerfahrenen Kriegsminiſter war bereits 
ſo laut geworden, daß ſelbſt im Kaffeehauſe die gemeinen Soldaten 
von Empörung ſprachen, wenn nicht bald ein neuer Kriegsminiſter er⸗ 
nannt würde. Und ganz Unrecht ſollen ſie eben nicht gehabt haben, denn 
Hadſchi Kiamil fol von Administration und Militär eben fo viel ver⸗ 
ſtehen, als eine ſeiner Harembewohnerinnen von der Maſchine eines 
Dampfſchiffes. Junge in Europa gebildete Türken ſagten ſogar, Mi: 
niſter könne man nicht wie Köche auf Probezeit engangiren, ſie müßten 
bereits erprobt ſein, wenn ſie berufen würden. 

Ein unheimliches Gerücht, das von Ohr zu Ohr dringt, und das 
mir zwar von glaubwürdigen türkiſchen Offizieren (nicht Renegaten) 
als Thatſache verſichert wurde, will ich doch nur als ſolches erwähnen, 
da bis jetzt offiziell noch nichts verlautet. Es heißt nämlich allgemein, 
Hadſchi Kiamil und Mehmet Köprößli Paſcha ſeien in's Exil verwie⸗ 
ſen und auch bereits vergangenen Sonntag Nachts an den Ort ihrer 
Beſtimmung abgegangen. Das Warum und Wohin konnte ich bis jetzt 
nicht erfahren, nur ſo viel iſt gewiß, daß, wenn man ſich bei Köprößli 
melden läßt, man ſeit 8, Tagen die Antwort erhält, er * ea, I 


Tſchiſſick. 
She Aſien. 


Aus Indien. Aus Marſeille it folgende Depeſche einge: 
gangen: Sir Hugh Wheeler mit der ganzen Garniſon von Cawnpore 
iſt ermordet worden (trotzdem zur Bedingung gemacht war, daß ſämmt⸗ 
lichen Europäern das Leben geſchenkt werden ſollte). 240 Frauen und 
Kinder wurden daſelbſt von Nena Sahib abgeſchlachtet.) Am 5. Juli 
wurde vor Agra zwiſchen der Garniſon dieſes Platzes und den Meu⸗ 
terern von Neemuch, deren Truppe durch Zuzüge bis auf 10,000 Mann 
angeſchwollen war, eine hartnäckige Schlacht geſchlagen. Die Englän⸗ 
der (ſie hatten einer frühern Depeſche zufolge nicht über 500 Mann) 
mußten ſich mit ſchwerem Verluſte zurückziehen (gegen 150 Todte und 


) Unter den Ermordeten nennt man: Brig. Huck, Oberſt Williams, Lindſay, 
Prout, Sir George Parker, Quin, Redman, Supple, Halliday, Reynolds, 
Prole, Smith, Eckford, Dampſter, Jarvis und Challwin. 


Wiſſenſchaftliche Forſchungen der neueſten Zeit aber weiſen bis 
zur Evidenz die Unmöglichkeit des Wiedererwachens eines Scheintodten 
nach. Und wenn das menſchliche Denk: und Empfindungsvermögen, 
ſowohl für den einzelnen Menſchen, als für die allgemeinen Intereſſen 
um ſo erſprießlicher iſt, je mehr es vor den krankhaften Verirrungen 
bewahrt bleibt, jo muß es als ein großer Dienſt der Wiſſenſchaft an⸗ 
erkannt werden, daß fie phantaſtiſchen und abergläubiſchen Ausſchrei⸗ 
tungen jenes entgegentritt, und es in die Geleiſe der Natürlichkeit und 


Feuer aus, und find fünf Gebäude abgebrannt. — Hannover, Wahrheit leitet. Hofrath Dr. Röſer zu Bartenſtein hat vielfache Ver⸗ 


um Bene in dem Nachbarorte Niederlahnſtein in der Nähe der jüngſten 
Brandſtät 
0 


. Auauft. Im Dorfe Schwalingen ſind 8 5e 8 
elem Vieh verbrannt. — Der Waldbrand bei der Eiſenbahn⸗Station Unter: 
lüß im Lüneburgiſchen wüthete vom Morgen des 24. Auguſt, etwa 11 Uhr, an 
die ganze folgende Nacht durch, und weder die Kräfte der Umgegend, noch der 
in der Nacht von Hannover angelangten hundert Ingenieure und dreißig Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeiter genügten, um nachha ji die außerordentlichen Arbeiten zu be⸗ 
ſchaſſfen. Es wurden daher am 25. Morgens noch 400 Mann 9 . — = 

man Die 


en will man anna 
eppen, 24. Auguſt, Ich 
S 85 die Nachricht ein, daß in den N 
tifte Börſtel hinauf (dem ſogenannten Hahnenmoore) das Feuer wüthe, ui 
ch 1 gegen Dürre und dem andauernden heſ⸗ 

Nähere Maris fehlen 
eſtern in der 


ausſprühende 5 


[Moorbrände.] Aus dem Königreich Hannover gehen gleichzeitig Nach⸗ 
n Mis ulſtandene oo ände 2 8 
Ehlershauſen zwiſchen Celle und Burgdorf, aus dem Benner Moor, aus 
Hahnenmoor in der Nähe von Meppen, und aus der Umgegend von Güf⸗ 
horn. einem der Orte ſoll der Torfmoor dadurch in Vrand 50 Wen ſein, 
de G5 Bauer trotz des Verbotes durch Moorbrennen, d. h. durch Anzünden 
des Graſes und Geſtrüppes ſein Feld düngen wollte. 


oO 


m 


* — — — — 


[Die Vorſtellung der Möglichkeit, ſcheintodt begraben 
zu werden und im Grabe zu erwachen] gehört zu den ſchreck⸗ 
haften Gebilden der menschlichen Phantaſie. Romane und Tragödien 
haben durch ergreifende Schilderungen ſolcher Lagen das Ihrige dazu 
beigetragen, Befürchtungen der Art in den weiteſten Kreiſen zu verbrei⸗ 


chr Gebäude nebit | ſuche mit lebendig begrabenen Thieren angeſtellt. 


J \ Junge Katzen, 
Mäuſe x. wurden in hölzernen, nicht hermetiſch geſchloſſenen Kapſeln, 
in welchen verhältnißmäßig viel mehr Raum gelaſſen worden war, als 
der Menſch im Sarge hat, begraben. Waſſer und Futter wurden in 
die Kapſeln hineingegeben. Der Boden über den Kapſeln war locker 
und betrug nur 1—2 Fuß Hohe. Des anderen Tages fand man die 
Thiere ſtets todt. Sie hatten das Futter und Waſſer unangerührt 
gelaſſen; auch waren an ihnen keinerlei Spuren von Zerkratztſein oder 
fonftigen Verletzungen wahrzunehmen. Daſſelbe Reſultat ergab fi) bei 
einem kräftigen Hunde. Dieſer wurde in einem mit Glas bedeckten 
hölzernen Kaſten 3 Fuß tief eingeſenkt. Nach zwei Stunden ſah man 
den Hund im Kreiſe umhertaumeln und niederſinken. Drei Stunden 
ſpäter ſah man ihn ruhig liegen, kaum athmen, und eine Drittelitunde 
darauf in der Stellung eines ruhig verſtorbenen Thieres todt. Wenn 


u ſo geſunde kräftige Thiere, in nicht einmal hermetiſch geſchloſſenen Kaſten, 


nur wenige Fuß unter der Erdoberfläche und in ſo kurzer Zeit aus 
Mangel an athembarer Luft ſtarben, ſo iſt als unzweifelhaft 
gewiß anzunehmen, daß in derartig tödtlicher Atmo- 
ſphäre ein Wiedererwachen eines Scheintodten ganz un: 
möglich iſt. 


(Ein Geſchenk wider Willen.] „Meine Liebe“, fagte der pol: 
niſche Fürſt. . zu der lieblichſten aller Tänzerinnen, welche feinen 
Aufenthalt in Paris erheitert hatte, „meine Liebe, übermorgen verlaſſe 
ich Paris. Ich moͤchte Ihnen ein kleines Geſchenk machen. Was würde 
Ihnen gefallen?“ — Man begiebt ſich zu einem Juwelier. — „Was 
koſten dieſe Ohrgehänge?“ — „4500 Fres.“ — „Teufel“, ſagte der 
Pole, „das iſt etwas theuer.“ — „Unmöglich, fie billiger zu laſſen.“ 
— „Nun ... . wir werden ſehen!“ Bei dieſen Worten öffnet der 
Fürſt die Thüre des Magazins, um fortzugehen; die Tänzerin aber 
neigt ihr allerliebſtes Köpfchen nach dem Juwelier, und lispelt: „Legen 
Sie die Ohrrringe auf die Seite; ich komme wieder.“ Am nächſten 
Tage fand ſie ſich wirklich ein. „Man fand“, ſagte ſie, „den Schmuck 
um 1000 Fres. zu theuer. Hier find 1000 Fres.; wenn der Fürſt 
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die Lieutenant? Lamb, Pond und Fellowes; 


Prendergaſt, Whiteray, Black, Burd⸗ 


ches ſich am 9. Juli in Sealkote empört hatte, ermordeten daſelbſt den 


Kapitän Biſhop, Dr. Graham und den hochw. Mr. Hunter ſammt 
Weib und Kind. 


Brig. Brind wurde verwundet, die übrigen Euro⸗ 
päer dieſer Station befinden ſich innerhalb des Forts in Sicherheit. 
In Meerut iſt General Hewitt wegen Läßigkeit vom Kommando ent⸗ 
fernt worden. In Settapoor wurde Oberſt Birch nebſt den Herren 
Chriſtian, Gavins, Sneell und Bar getödtet. 

In Bezug auf Nena Sahib ſei hier, nach der „Times“, nur noch 
das merkwürdige Faktum erwähnt, daß er von jeher als erbitterter 
Feind Englands bekannt, und daß ihm trotzdem unbegreiflicher Weiſe 
geftattet war, eine Art Leibgarde mit Artillerie zu halten, die wahr: 
ſcheinlich den Kern feiner jetzigen Truppe gebildet hat. Auffallend iſt 
es ferner, daß General Wheeler den Worten eines ſolchen Menſchen 
trauen konnte und ſich nicht lieber mit feinen Leuten in die Luft ſprengte. 
Er hätte doch wiſſen können, was die Zuſicherung eines indiſchen Sie: 
gers werth iſt; er hatte ſchon unter Lake in Indien gedient, war im 
Jahre 1803, ſomit vor 54 Jahren nach Indien, und zwar nach eben 
derſelben Station Cawnpore, gekommen, die jetzt fein Grab iſt, hatte 
den Eroberungszug gegen Delhi mitgemacht, hatte ſich ſeitdem in Af⸗ 
ghaniſtan und andern Orten ausgezeichnet, und kannte ſomit indische 
Verhältniſſe, wie wenige. Jetzt iſt er todt; Anſon iſt todt, Barnard, 
Willoughby und Sir Henry Lawrence ſind todt, — das ſind ſchwere, 
unerſetzliche Verluſte. 

E. C. Das folgende Schreiben, datirt vom 24. Juni, iſt von 
einem Offizier im Lager vor Delhi: — „Dieſe Schurken machen uns 
ungeheuer viel zu ſchaffen. Wir ſind jetzt gerade, wo wir vor 14 Ta⸗ 
gen waren, nur daß wir einige Batterien errichtet haben. Die Meu⸗ 
terer ſchlagen ſich wie Dämonen, und da ihrer an ſechs oder ſieben 
gegen einen ſind, ſo greifen ſie uns jeden Tag an. Wir haben eine 
große Anzahl von noblen Soldaten und Offizieren verloren und eine 
ußerordentliche Zahl von Feinden erlegt; wir find aber nicht ſtark 
genug, ihnen hinter ihre Feſtungswerke zu folgen. Sie verſtecken ſich 
alle hinter Mauern; könnten wir fie nur gehörig zu Geſicht bekommen, 
fo, glaube ich, könnten wir fie leicht ausrotten. In unſerm kleinen 


Sappeur⸗Korps — 180 Eingeborne, 41 Europäer und 12 Offiziere — 


haben wir 16 Eingeborene und 5 Europäer an Todten und Verwun⸗ 
deten verloren; doch iſt, wunderbar zu ſagen, nicht ein Offizier verletzt, 
obgleich wir natürlich immer an der Spitze ſind. Wir erhielten geſtern 
eine kleine Verſtärkung von 4—500 Europäern, allein ich glaube nicht, 
daß wir über 3000 Mann ſtark ſind, außer drei inländiſchen Korps 
von je 600 Mann. Dies ſind die Guides, ein Sikh⸗Regiment und 
die Ghoorkas — die letzteren ſind winzige Männlein vom Gebirge, den 
Chineſen ähnlich, aber Soldaten erſter Klaſſe; die Sache macht ihnen 
großen Spaß, und fie ſagen, es ſei beſſer, als die Hirſch⸗ oder Tiger: 
Jagd. Die andern beiden Regimenter ſind herrliche Burſchen, beinahe 
alle Sikhs, welche überall hingehen und alles thun. Unter fünf Ofſi⸗ 
zieren in den Guides wurden an einem Tage 1 getödtet und 3 ver⸗ 
wundet. Dieſe drei Regimenter ſollten alle bei den Engländern ſtets 
im Andenken bleiben. — Geſtern hatten wir einen gar harten Strauß 
mit den „Pandys“, wie wir fie nennen, wichſten fie aber, wie ge: 
wöhnlich, ab. Man ſagt, ſie fangen in der Stadt an den Muth zu 
verlieren, es fehlt uns aber gar ſehr an nnkhoft und wir werden 
in unſerer gegenwärtigen Stellung verzieh n ſſen, bis wir Verſtär⸗ 
kungen erhalten. Dies ift die erſte Fehde in Indien, wo der Feind 
mit einem unbeſchränkten Vorrath von Geſchützen jeder Art verſehen 
iſt. Sie find vortreffliche Kanoniere und werfen ihre Bomben mit einer 
unangenehmen Genauigkeit. Eine Kanonenkugel tödtete neulich einen 
Offizier und 6 Mann, und verwundete 2 andere, wie ich glaube, toͤdt⸗ 
lich, außer daß noch mehrere von den Steinen, welche die Kugel aufriß, 
verletzt wurden. Ich ſaß porgeſtern in der Batterie und rauchte, 
plötzlich eine Bombe hinter mir in der Bruſtwehr barſt. Ich erhielt 
einen tüchtigen Stoß vorwärts, doch wurde nicht ein einziger Sandſack 
umgeworfen, worüber ich mich ſehr freute, da ich befürchtet hatte, daß 
die Batterie zu ſchwach erbaut fei.... Wir haben alle Vorzei 
eines ſchleunigen Anbruchs der Regenzeit. Ich hoffe, die Leute werden 
nicht in den Zelten krank werden. — . 


kommt, laſſen Sie ihm die Ohrringe um 3500 Fred.” Kaum war 
die Tänzerin aus dem Laden gehüpft, als der Pole eintrat. — „Nun, 
haben Sie ſich's überlegt? Wollen Sie mir die Dinger um 3500 Fres. 
lafien. — „In Gottes Namen mein Herr! Was ſoll ich machen! Ich 
will Sie Ihnen laſſen, obwohl ich daran verliere.“ — Der Fürſt 
bezahlt und nimmt den Schmuck mit. Zu Hauſe betrachtet er ſeinen 
Kauf: „Wunderbar ſchön“, ſagte er, „wahrhaftig zu ſchön für die 
Tänzerin. Ich verlaſſe Paris .. kehre nach Polen zurück! .. . Ich 
werde fie meiner Frau mitbringen.“ — Mittlerweile wurde der Tän⸗ 
zerin die Zeit lange, und ſie begab ſich zu dem Juwelier: „Nun, die 
Ohrringe?“ . „Sie find verkauft, Madame, an den Herrn, der Sie 
geſtern begleitete.“ — Sie läuft ins Hotel du Louvre, wo der vor⸗ 
nehme Fremde wohnte. Sie findet den Bedienten beſchäftigt, einen 
Koffer zu packen; die Ohrringe lagen noch auf dem Tiſche. — „Wis 
iſt das für ein ſchoͤner Schmuck?“ fragte fie. — „Es iſt ein Geſchenk 
des Fürſten für die Frau Fürſtin, feine Gemahlin. Bitte, geben Sie 
her, Madame, daß ich fie in den Koffer lege. Es iſt die höͤchſte Zeit.“ 
— Abends war der Fürſt auf dem Wege nach Warſchau — und mit 
ihm die Ohrringe. Fräul. B. . aber bleibt die Befriedigung, zum 
Schmucke einer polniſchen Prinzeſſin 1000 Fres. beigetragen zu haben. 


[Garderobe- Abonnement.] In Dresden hat der dort lebende Direktor 
der „deutſchen Bekleidungs⸗Akademie“ und „Marchand tailleur“ Herr 
ein „Abonnement auf Herren⸗Garderobe⸗ Artikel, eröffnet. Wer kehre 300 Thlr 
ahlt, erhält — 14 Röcke, 12 Beinkleider, 15 Weiten von den feinſten Stoffen, 
r niedere Abonnementspreiſe von 160 bis 130 Thlr. liefert der Mann ver: 
hältnißmäßig weniger an Quantität und Qualität, und zwar leihweiſe auf ſechs 
Monate bis ein ar. Alle Schneidergeſellen des Herrn Müller werden übri 
gens „wiſſenſchaftlich und praktiſch“ gebildet und ihnen vorzugsweiſe Math 
und Trigonometrie als „Grundlage der Zuſchneidekunſt“ beigebracht. 


[Schwimm⸗Verſuche.] Aus Koblenz ſchreibt man der „K. 3.” 
unterm 26ften v. M.: Geſtern Morgen 2 pie im 
Beiſein des Herrn General v. Wafſerſchleben, mehrerer Stabs⸗Offt⸗ 
ziere de. ſehr gelungene Proben der Schwimmkunſt ab. Derſelbe war 
bekleidet mit Rock und Hofe von waſſerdichtem Stoff, deſſen Konſtruk⸗ 
tion die bedeutende Erleichterung zur Ausführung der ſtattgefundenen 
Waſſermanöver zuzuſchreiben fein fol, Der erwähnte Offizier war 
ſtets nur bis an die Bruſt im Waſſer, konnte fill ſtehen, ſtromauf⸗ 
und abwärts marſchiren, und auf den tiefiten Waſſerſtellen die ſchwie⸗ 
rigſten Gewehrerercitien ausführen. 


Mit einer Beilage. 


Be 


SEE SEITE SERIE 1 


Verwundete). Unter den gefallenen Offizieren befinden ſich Major 
Thomas, Kapt. Doyly, 
und von den Civilbeamten die Herren O'Connor, C. Horn, P. Horn, 
Carlton, Smith, Jordan, 
brank, Freeze, Outran, Oldfield und Deedes. — Das 9. leichte Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment und das 46. eingeborene Infanterie⸗Regiment, wel⸗ 


| 


* 


Prolog von Dr. Wolff treffenden 


Provinzial- Zeitung. 


Sitzung der Stabtveroebneten-Berfammlung 
am 27. Auguſt. 

x Anweſend 51 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die ig Finckerney, Reimann, Ruffer, Schneider. 
Die Berathung mußte ſich wegen Unvollzähligkeit der Verſammlung auf 
die in der veröffentlichten Tagesordnung unter Hinweiſung auf § 42 der Städte⸗ 
A 8 Vorlagen beſchraͤnken. Ihr voran gingen die Mitthei⸗ 

ngen der 


[ au⸗Rapporte für die Zeit vom 10. bis 29. Auguſt, nach welchen 


in der Woche vom 10. bis 15. 41 Maurer, 27 Zimmerleute, 15 Steinſetzer, 
6 Schiffer, 186 1 in der Woche bon 17. bis 22. 55 Maurer, 
29 Zimmerleute, 20 Steinſetzer, 4 Schiffer 200 Tagearbeiter, und in der Woche 
von 24. bis 29. Auguſt 54 Maurer, 30 Zimmerleute, 21 Steinſetzer, 193 Tage: 
arbeiter bei ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung fanden; der Rapporte über die 
en 5 * dem vorerwähnten U beiten fol 
oche vom 9. bis 15. Auguſt 43 Tagearbeiter, und in jeder der beiten fol: 
heide Wochen 42 Arbeiter das Verein ungsgeſchäft pertichteten; der Dank⸗ 
chreiben der Kuratoren der ſtädtiſchen ffizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe und eines 
ſtädtiſchen Clementarlehrers; des Abſchluſſes der Kämmerei⸗Haurt⸗Kaſſe pro 
2. Quartal d. J.; eines Schreibens des Magiftrats, wonach den Beſtimmungen 
der Städteordnung gemäß die Liſte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimm⸗ 
fähigen hieſigen Bürger für das Jahr 1857 berichtigt und nach Erledigung der 
während der öffentlichen Auslegung gegen die Vollſtändigkeit derſelben erho⸗ 
benen Einwendung, endgilti eftgeftellt worden iſt. Die dem Schreiben beige: 
fügte . giebt die Geſammtzahl der Wähler auf 6044 mit einem Ein⸗ 
kommen von 5,653,500 Thalern an, darunter befinden ſich in der 1. Abtheilung 
380 Wähler mit 1,885,200 Thlr. Einkommen, in der 2. Abtheilung 1464 Wähler 
mit 1,883,900 Thlr. Einkommen und in der 3. Abtheilung 4200 Wähler mit 
1,884,400 Thlr. Einkommen. ae 
Die zur anderweiten dreijährigen Verpachtung der Neu⸗ und Fiſcherei⸗Wald⸗ 
und Rodeäcker zu Peiskerwitz aufgeſtellten Bedingungen erhielten die Genehmi⸗ 
gung der Verſammlung. 
r Bewilligt — — 234 Thaler zur Anſchaffung von acht neuen Repoſitorien 
und einigen anderen Utenſilien für die von Rhediger'ſche Bibliothek, 16 Thaler 
Koſten für eine Hausſpritze in die höhere Bürgerſchule am Zwinger, eine 
Summe von 500 Thalern aus dem diesjährigen Bau⸗Ertraordinarium zum 
maſſiven Neubau der im Weidendamme am ſog. Schlunde liegenden Schleuſe, 
— ee a 9 dent a on des Schulen auf dem 
mmereigute Ka ‚und ein dergleichen von 1 Thlr. 11 Sgr. : 
ſionszuſchuſſe des Lehrers in Hennigsdorf, > e 
Die gegenwärtigen Beſitzer des Grundſtücks Nr. 5 an der Kirche zu St. 
Barbara haben die Erlaubniß zur Ablöſung der auf dem genannten Fundo 
hypothekariſch eingetragenen Verpflichtung: 
„Ohne Entgelt zu geſtatten, daß an die Gebäude oder an die Mauer oder 
ſonſtige Verzäunung dieſes Grundſtückes nach dem Stadtgraben hin, ein 
Feuerleiter⸗ und Waſſerſchleifendach von 32 Fuß Länge, jedoch auf Koſten 
der Stadt angehängt werde und für immer dort bleibe,“ rs 
nachgeſucht. Magiſtrat erklärte ſich für die Einwilligung zur Löſchung dieſes 
onus ohne Entſchädigung, weil bisher von dieſem Rechte kein Gebrauch gemacht 
worden ſei, auch für die Folge nicht in Anſpruch genommen werden würde 
und der Erbauer des qu. Hauſes einer anderweiten, in baulicher Beziehung 
ihm geſtellten Bedingung ſ. 3. entſprochen hatte. Die Verſammlung entſchied 
ſich —.— ebenfalls für die Verzichtleiſtung auf das eingetragene Recht und für 
die Ertheilung des Konſenſes zur Löſchung deſſelben im Hypothekenbuche, 
fnüpfte aber an dieſe ihre Erklärung die Bedingung, daß die Ankragſteller ge: 
en ſeien, ein entſprechendes, noch näher zu nen Entſchädigungs⸗ 
antum, daß ſich ſich jedoch unter 100 Thaler nicht bewegen darf, zu 
entrichten. 
Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Frieſe. 


Breslau, 31. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Das von 
der „konſtitutionellen Reſſource im Weißgarten“ zum Beſten der armen 
Abgebrannten Bojanowo's arrangirte Konzert, welches Sonnabend 
im Fürſtensgarten zu Scheitnig ftattfinden ſollte, iſt durch Regen ge⸗ 
ſtört und deshalb bis kommenden Donnerſtag verſchoben worden. Hof⸗ 
fentlich wird das wohlthätige Unternehmen, wenn der Himmel günſtig 


iſt, nächſtesmal die erwünſchte Betheiligung finden, um ein recht erkleck⸗ 


liches Sümmchen für die nothleidenden Bojanowoer abzuwerfen. In⸗ 
zwiſchen haben die öffentlichen und Privatſammlungen, durch vielfache 
rühmliche Beiſpiele gefördert, überall den erfreulichſten Fortgang, und 
verſprechen dem Elend der Verunglückten — vor Einbruch der rauhen 
Jahreszeit — möglichft zu ſteuern. 

Herr Dr. Luchs hat unter anderen werthvollen Antiquitäten der 
hieſigen Barbarakirche vier große Altargemälde auf Holz, 20 Darſtel⸗ 
lungen aus dem Leben Chriſti und verſchiedener Heiligen enthaltend, 
nebſt einigen kleineren Tafelbildern aus dem Ende des 15. Jahrhun⸗ 


derts aufgefunden, welche einen bedeutenden Kunſtwerth baben ſollen. 


Das 1. Küraſſier⸗Regiment iſt nun ebenfalls, und zwar geſtern 
Früh, zum Diviſionsmanöver nach Reichenbach von hier ausgerückt. 
Unſere Garten⸗Etabliſſements ſind daher augenblicklich von Militärka⸗ 
pellen entblößt, und die einzige, welche hier zurückgeblieben, iſt diejenige 
des 6. Artillerie⸗Regiments. 

Im Sommertheater haben die Benefizvorſtellungen begonnen, da 
der Schluß dieſer Saiſon nahe beet. kn — — hatte ſich 
das Wiſotzky ſche Beneſiz, ungeachtet der ſchwankenden Witterung, einer 
außerordentlich lebhaften Theilnahme zu erfreuen. Der beliebte Komi⸗ 
ker war bei ſehr gutem Humor, wie ſolcher auch in dem gelungenen 

Ausdruck erhielt, und erntete reichlichen 
Beifall, welchem am Schluſſe ſogar ein dreimaliger Hervorruf folgte. 
Sonntag war ſeit längerer Zeit zum erſtenmale: keine Doppelvorſtel⸗ 
lung. Die beiden Hauptpiecen des vorigen Tages: „Nur Crinoline“ 
von Görner und „Der letzte Verſuch“, oder „Ein Rendezvous im 
Volksgarten“, gewiſſermaßen ein Pendant zu erſterem Stücke, wurden 
unter allgemeinem Jubel wiederholt. Eine tiefere Kritik können derar⸗ 
tige Poſſen freilich nicht ertragen. Auch diesmal war die Arena bis 
auf den letzten Platz gefüllt, ein großer Theil der Einlaßbegehrenden 
aber genöthigt, wieder umzukehren, da ſämmtliche Billets ſchon lange 
vor der Aufführung vergeben waren. 3 


„Die letzte General⸗Verſammlung des „Vereins zur Verhinderung des Be⸗ 


grabens Scheintodter“ beſchäftigte ſich wieder mit der bisher erfolglos gebliebe⸗ 
nen e zunächſt an die Aerzte, dem Verein eine populäre Abhand⸗ 
lung über die . des Scheintodes und die Mittel zur Budde de 
des Vegrabens Scheintodter“ einzuſenden. Eine beachtenswerthe Broſchüre des 
Ge ed.⸗Rathes Schmidt „über die Nothwendigkeit der e a⸗ 
derborn — 5 iſt indeſſen durch Herrn App. Ger⸗Nräſdenten Belitz zur Ver⸗ 
Bang geitellt worden. Nach einem Vortrage des Hrn. Dr. Grötzner über die 
eſtrebungen des Vereins und einigen Mittheilungen aus einem Auſſatze von 
C. Poe: Das vorzeitige Begräbniß“ wurde der Vorſtand neu gewählt, beſte⸗ 
d aus dem Herrn Dr. Ed. Thiel als Vorſitzenden und den Herren: Konſi⸗ 
torialrath Heinrich, Landrentmeiſter Labitzke, Dr. Grötzner, br. Jaretzki, 
Pr. 1 7 Lit. Carlo, Kaufm. Dittberner, Kaufm. Zadig, Litho⸗ 
graph Schaad, Kaufm. Jäſchke, Rittergutsbeſitzer Rösler. a 
Heute in der Mittagsſtunde war auf der Siebenrademühlen⸗Brücke 
das Holzwerk an der Schleuſe in Brand gerathen, der jedoch bald durch 
Aufgießen von Waſſer gelöſcht wurde. Ein Vorübergehender, welcher 
den Reſt einer brennenden Cigarre auf das morſche Holzwerk geworfen 
hatte, ſoll das glücklich gedämpfte Feuer veranlaßt haben. 


Breslau, 30. Auguſt. (Polizeiliches. n der verfloſſenen Woche 
Be 6 tobtgeborner Mind 1 manche und 37 welle uſammen 
3 Berjonen als geſtorben polizeilich gemeldet. — Hiervon ſtarben: Im allge⸗ 


Zeitraume, ausweislich deren in der] J. M. S 
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Dinstag den 1. September 1857. 


meinen Kranken⸗Hoſpital 6, im Hoſpital der Cliſabetinerinnen 1, im Hoſpital 
der barmherzigen Brüder 2 und a Gefangen⸗Anſtalt 2 Perſonen. 3 
Geſtohlen wurden: Ring 49 ein Frauenmantel von ſchwarzem Tuch mit 
Glanzlittai gefuttert, und ein hellblaues Thibetkleid; Ring 40 eine goldene Ta⸗ 
ſchenuhr, im Werth von 30 Thlr. und eine wollene weiß⸗ und rothgeblumte 
1 Saen 5 1011 1 einer Dame, m 5 
ſige Stadttheater, aue Plüſchtaſche mit Stahlbügel, 
Leſchentuch, I Geldtäſchchen mil 15 15 Sgr., und etwas Backwaare; au 
dem großen Markte einer Landfrau aus der Taſche ihres Kleides 2 Thlr. 
baares Geld; Heiligegeiſtſtraße 21 ein wattirter Herrenrock von ſchwarzem Tuch, 
I dunkelgrüner Sommertuchrock, 3 Paar ſchwarze 
weiße en e f B . 
Außer den bereits ſpeziftzirten en, welche am 26. d. M. Aben 
auf der Chauſſee zwiſchen hier und June von einem Wagen entwendet 
worden, ſind noch nachſtehend bezeichnete Effekten als zu gleicher Zeit geſtohlen, 
nachträglich angezeigt worden, und zwar: 6 Stück ſchwere ſilberne Eßlöffel, gez. 
Heidewilren 1805, 6 eben ſolche, gez. J. M. S., 1 Sahnkelle von Silber, gez. 
J., M. S., 1 ſilbernes Theeſieb mit Holzſtiel, inwendig vergoldet, 1 Suppen⸗ 
felle, gez. R., 6 Paar Meſſer und Gabeln mit ſchwarzen Heſten, 1 Paar Kna⸗ 
benſtiefeln, 1 Botaniſirtrommel, I Federballſpiel mit Gummiball, mehrere ge: 
druckte und geſchriebene Schulbücher, I Federbüchſe, 2 Zuckerſchalen von Glas, 
einige Taſchentücher, kleines Arbeitskörbchen mit Fingerhut, Scheere ꝛc., ein 
Strohhut für einen Knaben, 1 ſchwarzes großes Spitzentuch, 
eine davon von Spitzen, ein Packetchen neue Spitzen, einige 
I Zuckerſchale mit Deckel, 1 kryſtallnes Waſſerglas mit einer Anſicht von Lan⸗ 
genau, ein blau und weißes Blumenglas und ein blau und goldenes Sahn⸗ 
Kännchen. l 
Gefunden wurde: g 
mit Meerſchaumkopf und ein Paar ſchwarze Glacee-Handſchuhe. 
Verloren wurde: ein goldener Uhrſchluß 
rechtſtehenden Hundes hat. Do 
[Erceß.] Am 28. d. Mts. Nachmittags verwundete ein in der Roſengaſſe 
wohnhafter, 19 Jahr alter Arheitsburſche einen am Viehmarkt wohnenden Ar⸗ 


i gafle nach vor: 


beitsmann beim Zuſammentreffen mit demſelben in der Klingel 


angegangenem Wortwechſel durch einen Stich in den linken Oberarm mittelſt 
eine en Ein hinzugekommener Gendarm nahm den Thäter | yo; 
ſofort feſt. 


Angekommen: Rittergutsbeſitzer und Ober⸗Marſchall im Königreich Preußen 
Graf Dohna⸗Lauk mit gamilie, Gefolge und Dienerſchaft aus Preuß.⸗Hol⸗ 
land. Se. Durchl. Fürſt Eſterhazy mit hohem Gefolge 
Wien. Ober⸗Bürgermeiſter Le Vornik Alexandre de 
und Dienerſchaft aus Jaſſy. General⸗Direktor Mur 
Gen.⸗Lieut. a. D. v. Biſchoffswerder aus Potsdam. 


onitſch mit Gefolge 
chiſon aus a 


Breslau, 29. Aug. [Perfonalien, arrer Fr. Gomulka in Kochanowitz, 
Archipresbyt. Lublinitz, als S leur en ch Lublinitz, an Stelle des 
nach Roſenberg OS. verſetzten Pfarrers und Schuleninſpektors Heinrich Strauß 
in Guttentag. Pfarrer Karl Dorn in Warthau, Archipresbyteriat Bunzlau, 
als Schuleninſpektor im Kreiſe Bunzlau, an Stelle des freireſignirten Schulen⸗ 
Inſpektors Karl Weigel, Erzprieſters und Stadtpfarrers in Bunzlau. Den 16. 

uli iſt die Curatie Strehlen zu einer Pfarrei erhoben und dem bisherigen 
Furatus daſelbſt das Prädikat „Pfarrer“ verliehen worden. Pfarradminiſtrator 
Franz Jänſch in Brunzelwaldau, } n Ni i 
wirklicher Pfarrer daſelbſt. — Pfarradminiſtrator Joſeph Haniſch in Hertwigs⸗ 
waldau, Archipresbyteriat Sagan, als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Den 23. Juni 
iſt die Curatie Lüben zu einer Pfarrei erhoben und dem bisherigen Curatus 
daſelbſt das Prädikat „Pfarrer“ verliehen worden. 


r. 405 der Breslauer Zeitung. 


Eintritts in das hie: | Kreuzes am weißen 
enthaltend ein weißes | feiner Kenntniß nach nur 


Tuchbeinkleider und 1 Paar Peilau, 


3 neue Hauben, mittags machte Se. königliche Hoheit in Begleitung Höͤchſtſeines erſten 
Kravattenbänder, Adjutanten, Gen.⸗Majors v. Moltke, einen Spazierritt nach Ernsdorf.— 


eine lebende Henne; eine Cigarrenſpitze von Bernſtein] wir noch zu berichten. 


el, deſſen Griff die Form eines auf: | und im Dorfe Naſelwitz eine Ehrenpforte, mit der ebenſo naiven als 


und Dienerſchaft aus] litär⸗Konzerte in Kleutſch, Ulbrichshöhe und Ernsdorf waren vom ſchoͤn⸗ 


2 — 
1 8 


Reichenbach in Schl., 29. Auguſt. Zu meinem letzten 
Bericht habe ich noch hinzuzufügen, daß Se. kgl. Hoheit auch dem Herrn 
Medizinalrath und Kreis⸗Phyſikus Dr. Ernſt die Ehre einer Anrede 


zu Theil werden ließ, indem er an die ſeltene Dekoration des eiſernen 


Bande anknüpfend, ſich darüber ausſprach, daß 
noch ein hochgeſtellter Arzt in Berlin dieſe Auszeich⸗ 
nung beſäße. Heute Nachmittag ritt der Prinz in Begleitung des Regi⸗ 
ments⸗Adjutanten, Hrn. Lieut. Wiedner, nach Langenbielau und Schlöſſel 
um die Meldungen bei dem Herrn Divifiond-Kommandeur, 
Generalmajor v. Schlichting, und Brigade-Kommandeur Generalmajor 
v. Mauſchwitz zu machen. — Für morgen Früh wird der Beſuch Sr. 
königlichen Hoheit in der evangeliſchen Kirche erwartet. 


Reichenbach, 31. Auguſt. Se. königl Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm beſuchte geſtern Früh in Begleitung Hoͤchſtſeiner 
Adjutanten und des Herrn Landrath Olearius die evangeliſche Kirche, 
wohnte dem Gottesdienſte bei und dinirte dann mit den Offizieren 
Höchſtſeines Regiment in Zettlitzs Hotel zum ſchwarzen Adler. Nach⸗ 


Heut haben die Uebungen der kombinirten Brigade begonnen. — Von 
einem Kurioſum aus dem Marſch des 11. Infanterie⸗-Regiments haben 
Zu Ehren Sr. königlichen Hoheit waren alle 


Ortſchaften, welche das Regiment paſſirte, entſprechend ausgeſchmückt, 


ſinnigen Inſchrift verſehen: 

„Sei willkommen in Naſelwitz, 

Und werde wie der alte Fritz!“ 
Einen ähnlichen naiven Einfall hatte ein hieſiger Schuhmacher 
dem Einzuge des Prinzen, der an ſeinem nahe am Frankenſteiner⸗ 
Thore belegenen Hauſe ein Porträt Friedrich des Großen aushängte, 
worauf der König ſeinen Hut zum Gruße zieht. — Die geſtrigen Mi⸗ 


ſten Wetter begünſtigt und ſehr zahlreich beſucht. An Vergnügungen 
werden wir während der Manöver keinen Mangel haben, denn ſeit 
geſtern hat auch die ehemals Conradiſche Schauſpiel⸗Geſellſchaft unter 
Leitung des Herrn Schubert im Gaſthofe zur Sonne einen Cyklus von 
dramatiſchen Vorſtellungen begonnen. — Das font fo ruhige Städtchen 
iſt jetzt in feiner überwiegend militäriſchen Phyſtognomie gar nicht mehr 
wieder zu erkennen. — Morgen bezieht das 1. Küraſſier - Regiment 
ſeine Kantonnements in Peterswaldau. 


* Ohlau, 29. Auguſt. Geſtern fand hier ein Vokal⸗ und In⸗ 


rchipresbyteriat Freiſtadt in Niederſchl., als | ſtrumentalkonzert zum Beſten der Abgebrannten in Bojanowo ſtatt, was 


einen Ertrag von 54 Thlr. einbrachte. Die hieſige Stadtkapelle und 
die Sängerfamilie Franke aus Berlin — in Breslau bekannt durch 


Kapellan Amand Stritzte ihre Vorſtellungen im Volksgarten — haben die ganze Einnahme dem 


in Warmbrunn als Miſſionsgeiſtlicher für die Lokalie in Luckenwalde im Dele⸗ obigen Zwecke überwieſen, wofür hiermit öffentlich Dank geſagt wird. 


eg Kapellan Auguſtin Weltzel in Stettin als wirklicher Pfarrer in 
workau, Archipresbyteriat Ratibor. — Schulamtskandidat Paul Grabowski 
aus Rauden OS. als Schuladjuvant in Ruda⸗Piekar, Kreis a DS 
8 Robert Littke in Groß⸗Laſſowitz als ſolcher nach Wyſſo 

oſenber, A 
Groß⸗Laſſowitz, Kreis Roſenberg OS. Schuladjuvant Johannes Gorke i 
rowa arg nach tiekan S., ads alkenberd ned leben V. 
lentin Hojenski in Türkwitz, als wirklicher Schullehrer und Organiſt in Türt- 
witz, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Der als Schuladjuvant nach S czedrzyk de⸗ 
e 3 Gervaſius Pampuch als Adjuvant na 

eis Gleiwitz. : 


— Glogau, 30. Auguſt. Wie man vernimmt, iſt dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Bartſch zu Broſtau hieſigen Kreiſes das allgemeine Eh: 
renzeichen allerhöchſt verliehen worden. 


* Polkwitz, 30. Auguſt. [Theater. — Admiral Tom 


— Am 27. d. M. verließ die hieſige Garniſon unſere Stadt, um den 
dreiwöchentlichen Herbſtübungen bei Reichenbach beizuwohnen. Heute hat 


a, Kreis] die Departements⸗Erſatzkommiſſion ihre Geſchäfte hier begonnen; bei die⸗ 
Schuladjuvant Robert Wydera in Wyſſoka als ſolcher nach] ſer Gelegenheit find diejenigen Kombattanten aus dem ohlauer Kreiſe, 
5 ve welche als ſolche den Feldzug von 1812 mitgemacht, reſp. deren Witt⸗ 
wen einberufen worden, um in Folge eines Erlaſſes des königl. Kriegs⸗ 
Miniſterii ihre etwaigen Anſprüche auf Unterſtützung geltend zu machen. 
Preiswis, — Wie verlautet, 


ſollen Voranſtalten getroffen werden, um dem ver⸗ 


ſtorbenen Reitergeneral v. Seydlitz, der früher hier in Garniſon ſtand, 


auf hieſigem Schloßplatze ein Denkmal zu errichten. In wie weit bis 
jezt Schritte zur Durchführung dieſes Planes gethan worden, bin ich 
außer Stande anzugeben, doch ſoll das Projekt bei dem Feldmarſchall 
Freiherrn v. Wrangel, als ihm bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in 
Ohlau davon Mittheilung gemacht wurde, viel Anklang gefunden ha⸗ 


Pouce. — Kinderfeſt.] Am 12. d. Mts. hat der Direktor Pechtel ben. Um den Plan durchzuführen, erſcheint es nothwendig, daß ſich 


mit feiner aus 16 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft einen theatraliſchen 
Cyllus eröffnet und gedenkt bis zum 20. Sept. d. J. hier zu bleiben. 
— Am 26. und 27. d. M. wurden wir durch das Gaſtſpiel des welt: 
berühmten kleinen Admiral Tom Pouce überraſcht und erfreut. — 
Am 28. d. M. wurde das hier alle Jahre ſtattfindende Kin derfeſt 
abgehalten und zum Schluß deſſelben von dem Herrn Theater⸗Direktor 
Pechtel ein freies Kindertheater gegeben. Zur Aufführung kam: „Auf 
dem Lande, oder: die Rückkehr von dem Jahrmarkt.“ 


Reichenbach, 29. August). Schon der geſtrige Tag ſah 
unſeren Ort in einer außergewöhnlichen Bewegung. Ueberall Wagen, 
Körbe mit Blumen und Laub, überall das weibliche Perſonal beſchäf⸗ 
tigt, die Blumen und Zweige zum kunſtreichen Kranz zu flechten und 
mittelſt deſſelben ihrem Haufe ein feſttägliches Anſehen zu geben. Vom 
Rathsthurme herab wehten die preußiſchen Farben munter im Winde, 
und auch an vielen Häuſern erſchienen die vaterländiſchen, die engliſchen 
und ſchleſiſchen Farben. Es galt, den hochverehrten Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm, der ja längere Zeit unſer Gaſt ſein ſoll, würdig zu 
empfangen und ihm ſchon dadurch zu zeigen, wie freudig ihm auch 
hier alle Herzen entgegenſchlagen. 

Am Eingange der Breslauer⸗Vorſtadt, bei dem zum Fräger'ſchen 
Waiſen⸗Inſtitute gehörigen Gute, erwarteten unter einer luftigen, aus 
grünen Zweigen erbauten Ehrenpforte, in Form eines Baldachins, der 
Magiſtrat, die Stadtverordneten und die Spitzen der hieſigen Behörden 
Se. königliche Hoheit. Von dort durch die feſtlich geſchmückte Vor⸗ 
ſtadt bis zu dem in eine grüne Laube verwandelten Breslauer⸗Thore 
hatten die uniformirten Bürgerſchützen und Bürgergrenadiere ein Spa⸗ 
lier gebildet. Gegen 12 Uhr traf der Prinz an der Spitze Höͤchſt⸗ 
ſeines 11. Infanterie⸗Regiments ein, und nachdem Er in gewohnter 
Freundlichkeit den kurzen, durch Herrn Bürgermeister Wagner an ihn 
gerichteten Begrüßungsworten einige Worte entgegnet und Sein Be: 
dauern namentlich darüber ausgeſprochen hatte, daß die Herren ihn 
längere Zeit erwartet hätten, rückte das Regiment unter klingendem 
Spiele durch das mit der Inſchrift „Willkommen!“ verſehene Thor ein. 
Der Stab der königl. 11. Diviſion und 21. Infant.⸗Brigade war dem 
Regimente entgegengeritten und geleitete daſſelbe in die Stadt. Ueber die 
Breslauer⸗Straße und den Ring marſchirte das Regiment vor das Rath: 
haus, von wo die Mannſchaften in ihre Quartiere entlaſſen wurden. 
Se. königl. Hoheit ritt bald darauf nach Seiner Wohnung bei Herrn 
Landrath Olearlus vor dem Frankenſteiner⸗Thore, wo ſich der Vete⸗ 
ranen⸗Verein aufgeſtellt hatte. Alle Straßen, durch welche der Prinz 
kam, waren prächtig geſchmückt, vorzugsweiſe war das Frankenſteiner⸗ 
Thore hoͤchſt geſchmackvoll ausgeſtattet. Die vor dem Thore liegende 
Mauer war mit grünem Laub und Blumen vollſtändig bedeckt. 


*) Einen erſten Bericht über die Ankunft Sr. königl. Hoheit brachten wir 
in Nr. 403 d. Ztg. n 


Männer von Einfluß und Energie an die Spitze des Unternehmens 
ſtellen, denen es gelingt, die gegenwärtige preußiſche Kavallerie dafür 
zu gewinnen und die erforderlichen Unterſtützungen von oben herab zu 
erlangen. Gewiß iſt, daß bereits in den vierziger Jahren die vorlie⸗ 
gende Idee angeregt wurde, daß jedoch die damals darüber gepflogenen 
Verhandlungen wieder ins Stocken geriethen. Bei der gewohnten Be⸗ 
reitwilligkeit der hieſigen Stadtkommune, derartige Unternehmungen zu 
fördern, dürfte auch von dieſer Seite auf eine Unterſtützung zu rechnen 
fein. Der hieſige große Schloßplatz, auf dem im nächſten Jahre ein 
künſtliches Waſſerbaſſin aufgeſtellt werden ſoll, würde durch Errichtung 
einer Statue weſentlich gewinnen. — Die Ausgrabung der Gärtner 
Ander s'ſchen Leiche in Zedlitz und die damit verbundene gerichtliche 
Sektion hat ergeben, daß eine Vergiftung ſtattgefunden. Nach der 
in der hieſigen Apotheke mit vieler Sorgfalt und Genauigkeit vorge⸗ 
nommenen Analyſe, durch welche die Metallform des vorgefundenen Ar⸗ 
ſeniks hergeſtellt wurde, hatte der Verſtorbene eine ſehr bedeutende Doſis 
dieſes tödtlichen Stoffes zu ſich genommen. — Nachdem die hieſige 
Stadtgemeinde es abgelehnt, die Ausführung des neuen Kirchhof⸗ 
Projekts in die Hand zu nehmen, it in der letzten Konferenz bes 
ſchloſſen worden, den Vertretern der beiden Kirchengemeinden die Her⸗ 
ftelfung einer neuen, gemeinſchaftlichen Begräbnißſtätte zu übertragen, 


zumal dieſe ſchon durch die landrechtlichen Beſtimmungen hierzu ver⸗ 


pflichtet ſind. Die reſp. Kirchengemeinden werden daher zu dieſem Be⸗ 
5 wie bereits von den Kanzeln bekannt gemacht, in nächſter Zukunft 
beſondere Repräſentanten wählen. 


SH Schweidnitz, 30. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Die 
Pr 4 Witterung, 855 wir uns in voriger Woche erfreuten, geſtat⸗ 
tete, daß mehrere Konzerte, die in den nächſt vorhergehenden Tagen 
wegen der Ungunſt des Himmels nicht hatten abgehalten werden koͤn⸗ 
nen, nachgeholt wurden. Zunächſt war dies mit dem ſchon für den 


20. d. M. in Liebichs Garten vor dem Niederthor zur Wiedereröff⸗ 
nung des Laufſteiges über den ſogenannten Sattel, der auf nächſtem 


Wege das Dorf Kletſchkau mit der innern Stadt verbindet, ange⸗ 
kündigten Konzerte der Fall, das am 26. nebſt Aufführung zweier klei⸗ 
nen Luſtſpiele in einem Sommertheater zu Stande kam und zahlreich 
beſucht war. Am 28. d. Mts. wurde in einem andern Garten nach 
einer hierorts beſtehenden ältern Gewohnheit, die ſich daher datitt, daß 


mehrere ſchweidnitzer Bürger einſt an jenem denkwürdigen Kampfe Theil 


enommen, zur Vorfeier der Schlacht bei Kulm ein Kon: 
— arrangitt. Auch für dieſe Woche bringen die Fuste 1 Si 
hierorts erſcheinenden amtlichen Blättern beigegeben ſind, ein reiches Re⸗ 
pertoir von Konzerten. Unter andern it auf den Iten d. Mts. ein 
Horn⸗Konzert nebſt Illumination im Garten zum goldnen Baum zum 
Beſten der Abgebrannten in Bojanowo angekündigt. — Morgen ſchließt 
die hieſige königl. Provinzial⸗Gerwerbſchule mit einer von 8 bis 10 Uhr 
mit der zweiten und von 10 bis 12 Uhr mit der erſten Klaſſe vorzu⸗ 
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nehmenden öffentlichen Prüfung ihren Lehrkurſus für das laufende wird, der bei der andallernden Stille kaum zu vermeiden fein würde, da die 
Schuljahr. Eine Abgangsprüfung ſoll, wie man hört, höherer Beſtim⸗ vorhandenen Vorräthe weit über den Veda bi e Notirungen nomi⸗ 
i { noch nicht ſtattfind nell, verſt. ſoco 2% Thlk., unverſt. 2%, Thlr., ab Stettin 68 Sgr. pro tr. 
mung zufolge diesma . Blei behauptet, 8-84 Thlr. — Zink eſter, ab Breslau 9 Thlr. 10% in 
Notizen aus der Provinz.) %* Neumarkt. Nächſten Mittwoch, loco, 10% und % Ruf: Ka IR Bancazinn beſchrankt ſich der Umfap nur 
1 findet hier das Stiftungsfeſt des landwirthſchaftlichen Ver: auf Deckung ſchwacher Con) umbedürfniffe, bezahlt wurde für Partien 49% — 
eins ſtatt. — Sonntag, den 6. Sept., iſt zum Beſten unſeres Nettungähaufes und 50 Thlr., im Detail 53 54 Thlr. pro Ctr.; in Holland variiren die 
Bau e Saale ein Konzert, bei welchem Frau Dr. Mampé“⸗Babnigg, Den zwiſchen 83 und 85 Fl. — Kupfer feit behauptet, Paſchkoff 48 Thlr., 
ue ell in: und ein Klavier⸗Virtuoſe aus Dresden und Breslau mit-] Demidoff 44 Thlr., Atvidaberg 44 Thlr., engl. 43 und auſtraliſches 43 Thlr. 
wirken werden. pro Ctr. verſt. Caſſa, bei kleineren Partien 2—3 Thlr. pro Ctr. theuter. 
„ Görlitz. Man beſchäftigt ſich hier, wie der Anzeiger meldet, mit dem. Kohlen. Das Geſchäft darin ſcheint den Zuſtand der Ruhe, in welchen 
Ken eine Aktien⸗Brauerei zu errichten, ein Unternehmen, das ‚jiherlich, | es ſeit langer ge verfunken iſt, nicht verlaſſen zu können; ſowohl für effektive 
i 


Hr 
9 
* 


Sr 
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jahr k. J. auf 42 Thlr. zu ſtehen kam, indeß belebten demnächſt in der zweiten 
Woten Hal e die auswärtigen beſſern Nachrichten wiederum den Ver⸗ 
kehr, weshalb auch dann erhebliche Umſätze zu weſentlich geftei erten Preiſen 
bewirkt wurden, bis wir 1 pro Sept.⸗Oktober mit 37% Thlr. und nach 
dieſem Verhältniſſe auch höher mit den ſpätern Terminen zu ſtehen kamen. — 
Das Geſchäft in Spiritus verblieb auch in * koche bezüglich der 
Stimmung im Allgemeinen jo wie auch in Bezug der Preiſe ohne west e 
Aenderung und war daſſelbe überhaupt, wiewohl anfänglich ein lebhafterer Ver⸗ 
lehr in dieſem Artikel ſtattfand, ein nur beſchränktes. Ganz beſonders lenkte 
fi der Begehr auf diesmonatliche Lieferung, welcher Termin, bei dem nahe 
bevorſtehenden, am 31. d. M. treffenden 5 ſich . in guter Haltung 
behauptet. Ankündigungen für diesmonatliche Abſchlüſſe kamen in füngſter 
Woche, nachdem ſolche in der vorhergegangenen Zeit von keiner Erheblichkeit 
waren, nach und nach mit einem Geſammtqugntum von 30,000 Quart zum 
Vorſchein und wird präſumtiv der größte Theil der Engagements für dieſen 
Monat am Ultimo zur Abwickelung kommen. Am Wochenſchluſſe ſtellte ſich 
der Preis pro dieſen Monat f 26% Thlr. pro Tonne A 9600 % Tralles 
heraus, pro Septbr. auf 25 Thlr., pro Oktober auf 23% Thlr. und dem ent⸗ 
ſprechend billiger die entferntern Sichten. 


T Breslau, 31. Auguſt. [ Börſe.] In Folge der Ultimo⸗Regulirungen 
zeigte ſich die heutige Börſe Anfangs ſehr flau geſtimmt; alle Altien wurden 
viel billiger verkauft, Kreditpapiere gingen zu unveränderten Preiſen g 
Sonnabend um. Am Schluſſe der Börſe, als beſſere wiener Courſe eintrafen, 
wurde es etwas feſter, man bewilligte dann für Aktien ſowohl als für Credit⸗ 
8 ra are Das Geſchäft war im allgemeinen ziemlich umfang⸗ 
reich. Fonds matt. 

Darmſtädter, 104% Gld., Luremburger — —, Deſſauer 75%, bez., Geraer 
— —, Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 106 bez. u. Gld., 
dunn — — füͤddeutſche Zettelbant — —, Koburg⸗Gothaer — —, Come 
mandit⸗Antheile 10644 bez., Poſener — —, 1575 , Genfer — 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 85 bis 
85% bez., Berliner Handelsgeſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Clifabetbahn — —, Theißbahn — —. a 

88 Breslau, 31. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbexicht.] 
Roggen matter, Termine billiger erlaſſen bei geringem Geſchäft; für Kunvi⸗ 
gungsſcheine, loco Waare und pr. dieſen Monat iſt der Regulirungspreis pr. 
Ultimo 37% Thlr., Auguſt⸗Septbr. 37% Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 37 / Thlr. 
bezahlt, 37% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 39% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 
40 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 42½ Thlr. bezahlt und Gld. — Rübbl loco 
14%, Thlr. Br., Septbr⸗Oktbr. 14 Thlr. Br. 137, Thlr. bezahlt und Gld. — 
Von Kartoffel⸗Spiritus ward der Regulirungspreis auf 117, Thlr. feſtge⸗ 
ſetzt; Termine ſtark weichend; pr. en 11% —11% Thlr. bezahlt, 
Septbr.⸗Oktbr. 11% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 10%, Thlr. Br., Nopbr.⸗ 
Dezbr. 10% Thlr. Br., pr. biahr 1858 1014 Thlr. Gld. 5 

I Produktenmarkt.] Die Zufuhren zum heutigen Markte waren nicht 
ſehr belangreich, die Stimmung im Allgemeinen feſt; gute Qualitäten Weizen, 
3 und Gerſte hatten ziemlichen Begehr und erreichten Preiſe 12 Notiz, 
während für mittle und geringe Sorten wenig Käufer waren und billiger er⸗ 
laſſen werden mußten; Hafer und Erbſen ohne Aenderung. 

Weißer Weizen 74—78—82—84 Sgr. 

Gelber Weizen 72—76—78—80 „ 
Brenner⸗Weizeen 60—65—70—72 „ nach Qualität 
N 851 und 


ff Gewicht. 
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r gewinnbringend ‚fein dürfte. — Unſere Stadtverordneten haben in ihrer] Waare wie auch auf Lieferung ſind nur ſchwer Käufer zu finden, Einige La⸗ 
8 tBung he Ste 25 50 Then r die Abgebrannten von Bojanowo] dungen engl. Grubenkohle find a 25 Thlr., dopp. geliebte Nußkohle a 24 Thlr. 
willigt . 5 Coaks à = 3 * Sig worden. ban el N 1801 1 
2 iſſa. ige Woche feierten die Schulen von hier, Schaden: | Kohlen guten Abſatz für den Conſum zu unveränderten Preiſen, Steinkohle 2 
D 0 und 2055 Thlr., kleine und Würfelkohle 16 und 18½ Thlr. pro Laſt. 


nberg. A 26. Auguſt wurde in unſerer evangeliſchen Kirche amburg, 28. Auguſt. Blei unverändert. Notirungen: engliſches in 
der 
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iftons-Hufsyereind am oberen Queis feierlich began⸗ Mulden 17 M., in Rollen 17% Mk., harzer, weiches in Mulden 16 Ml. 
Herr Bräfident v. Uechtritz nahm am Fade 8 p in den 16 At, 75 Sr Ibne Veränderung ; Je ku W. 1. 3 
r e ale: h enter u 3½% Mk., ſchwed. Stangen: ord. Dimenſ. 10%, — te. notirt. — Kupfer. 
%%% /// 

m, Hage iter altungen, Tan Austen Entenſchiebe x. So findet u. A a e ee fte Chi ;emiße, man 70 1 5 01 Bon . 
Flüge 1915 b hen Raff 5 j * j 128 M bel 50 Nie ER we erhöht, namentlich die Partie Chili, wofür man 76 DIE verlangt. Von C. K.⸗W. 
iin bend Ne ae deren af on nes auc den wohlaner . nichts disponibel und mut auf NovbrDesbr. zu 80 8 81 Mit. anzukommen. 
Nee AL . Welt ratfiſch ſtatt, ſerner auf den dahlauer] Hamburger C.. W. — Mk, altes 70.78 Mt. notirt. — Zinn ftill und ge: 
Bergen ein Sadhopſen und Semmelſchnappen 2c. 2 ſchaͤftslos. Notirungen: Banca⸗ in Blöden 15%, blankes oſtindiſches 15, engl. 
in Blocken 15, dito in Stangen 15% Sch. — „Zink erhält ſich in günftiger 
Inf.⸗Regim, von Glogau kommend, hier ein und werden bis zum 7. Sept Stimmung, doch, 1115 DL e fer N 
ber 105 Uartiere haben. Die Bunzlauer haben dieſelben ſehr freudig aufge⸗ Ke 005 e Termin Mon 0 805 W een 
nommen, denn abgeſehen davon, daß jetzt ein reges Leben in unſerer Stadt 19 Mi. 4 Sch. a 19 Mk. 6 Sch., Lieferung 19 Mi. 6 Sch. 


n uns die Truppen und kehren erſt am 18, d. M. zurück. Verzeichniß der im Septbr. 1857 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 
Pin e We d und Prioritäts⸗Aktien. N 

a hat janowo 20 Thlr. aus der Kämmereikaſſe bewilligt, | Am Iſten: 11te Prämien⸗Ziehung der Hamb. Staats⸗Prämien⸗Anleihe 
e eee ee f 5 (120,000 124 Mrk. ), zahlbar 1. November). 
— Ae e der Badiſchen 50 Fl. Anleihe (35,000 
g 67 Fl., zahlbar 1. Februar 1858). 
and. Buchdruckerei⸗Beſitzer Frommann, Reſtaurateur 0 der Preußi Ne g 1848 
Buſſert und Konditor Jäſchke haben ſich hierbei viel Verdienſte erworben. — — Verlooſung der Preußiſchen Freiwilligen Anleihe v. I. 
we ee Am 31. 5 Morgens iſt die katholiſche Stadtſchule, ein und der Staats⸗Anleihen v. 1850, 1852, 1854 u. 1855 A. (gab: 
e ‚schönes Gebäude, ein Raub der Kom geworden. — Wie gemeldet, bar 1. April 1858). 
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auch in Neuftadt ein bedeutendes Brandunglück ftattgefunden, und ſind . — gte Ziehung der Stadt⸗Lüttich 80 Fres.⸗Looſe (80,000— 
16 Gebäude am Ringe in Aſche gelegt worden. 100 Fr., At 1. Dezember 1 5 J b 


— [222220 4 7 A 7 
Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen Am 8 der Ruſſiſchen 4 proz. Schat⸗Obligationen 
Poſen, 30. Auguſt. [Für Bojanowo. — Theater. — Zacha⸗ a er „ 
rias PH "Der de Seele den 1. Puttkammer begiebt ſich in die⸗ Am löten: gte 5 der Preuß. 33 proz. ee 
ſen Tagen nach Kaſſel, um als Abgeordneter des hieſigen Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ v. 1855 (17 Serien, Prämienziehung am 15. Januar ). 
eins an der dort Itattfinden General⸗Verſammlung dieſes Vereins Theil zu neh⸗[— — A4te Ziehung der Fürſt⸗Palfy'ſchen 40 Fl.⸗Looſe (30,000 — 

1 ei, De Qhtieses Quant. | 60. AL, zaflbar 15. Mär, 1858) 
ins zum Widergu er bojanowoer Kirche in Anſpruch zu nehmen, die g mies ; i 
ihm Au wohl gewiß nicht verſagt werden wird. — Der von der königl. Re: Am zoſten: 47ſte h er der Badiſchen 35 Fl. Anleihe 
gierung nach Bojanowo zur Ermittelung des dortigen Brandſchadens in Be⸗ (40,000 44 Fl., zahlbar 1. April 1858). 
ziehung auf die abgebrannten Gebäude abgeordnete Kommiſſarius hat je Wert] Am 30ſten: Verlooſung der Düſſeldorf⸗Elberfelder Aptoz. und öproz. 
endet iſt wieder nach Poſen zurück Ba Die von ihm feſtgeſtellte Prioritäten (zahlbar 2. Januar 1858). 
n 


und i 
ö 1 dentſchädigungsſumme beträgt nur 75, bie, und iſt offenbar viel zu ; { 
0 ii 1 in Mawffeen Kegenber 430 Gebäude dafür wieder herge⸗ Nummern zum Nachſehen, ob fie bereits ausgelooſt find, köͤn⸗ 
t. gerd. 


n konnten. Viele Gebäude waren nur mit 25 Thlr. die meiften nur] nen von allen Staats“, Landſchafts und Industrie Papieren, ſowie von 
mit 100 Thlr. verſichert. Wie ich höre, hat der Herr Oberpräſident die Gehäl- | Fotterie-Anleihen, in dem Wechſel⸗Komtoir der Herren B. Schreier 
ter der e dea ce d Lehrer und übrigen Kommunalbeamten bis auff und Eisner in Breslau, Ring 37, aufgegeben werden, woſelbſt auch 

es 
1 iter 
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fen e 56—58—62—65 
Delfaate 
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Kleeſaaten diesjähriger Ernte waren in beiden Farben heute teihlicher 
ße 21-22, Thlr. bezahlt; alte Sort tenſtehend fett en 
weiße 21—22 r. ‚alte Sorten zu untenſtehender J 

öthe S ri 20—22 g 


r. 
Weiße Saat 16—18—20—21 Thlr. nach Qualität. 


nigliche Regierungs Hauptkaſſe angewieſen, was gewiß die jede Umwechſelung oder Auszahlung prompt und billigſt bewirkt wird. 


4 A r Dae i lere Sid dug e ber berühmte Rechen. Der Tarif für das Nachſehen in den Liſten iſt anerkanntermaßen äußerſt 
e bealen Preben Ion feier ef 


4 


ame 
N 


ſeſtern im Saale - 8 
Kut Aud namen ein immenſen mäßig, weshalb es im wohloerſtandenen Intereſſe der Beſitzer verloos⸗ 
Gedächtniß — 3 kes uren gene e barer Papiere liegt, um ſich vor Verlusten zu ſchützen, das gedachte 
5 Saunen, de haben. Wi man vernimmt, wird derſelbe in dieſer Woche noch] Inſtitut zu benutzen. — Gleichzeitig machen wir auf die Bekanntma⸗ den der f l 
5 e sm ion veramftalten aid außerdem in mehreren Pil⸗chung der Eönigl. Regierung (Amtsblatt Stück 14 vom 3. April d. J.) briger ; Spiritus zu ftarf weichenden Preisen Mehretes gehandelt. 8 
ee eifen auftreten, die ihn beſonders darum erfucht haben. aufmerkſam, wonach auch in dem Komtoir der Herren B. Schreyerſ 38377 Thlr. bezahlt, Ottbr⸗Novbr. 39 Tolk. bezahlt, 30 5 Thlr. Br., 


u 55 — : Fi iſten ſämmtli ii Novbr.⸗Dezbr. 40 Thlr. bezahlt und Gld,, pr. Frühjahr 1858 ift 424 : 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. und Eisner die Verlooſungsliſten ſämmtlicher preußiſcher Anleihen von] Novhr.⸗Dezbr hlr. bezahlt un I Ben 858 f 1 
a A K: 2 
v 


1 1848, 50, 52, 54 und 55 zur Einſicht für das Publikum ausge- bezahlt und Br. — Spiritus loco 11% Thlr ſt ! 
die Verwaltungen des mitteldeutſchen Eiſenbahnverbandes! legt find. N — fee nd Be ne 70% Thlr. Br., 5 15 
5 Baden bekannt, daß be Pac von Wolle und Abfällen aller Art von Wolle, — SE 10% Thlr bezahlt und Br. pr. 5 rühjahr 1858 blieb 10% Thlr. Br. 
3 wolle und ühnli 15 katerialien künftig jedesmal im Frachtbrieſe zu de[ 3 Pyſen, 30. Auguſt. Auch in abgelaufener Woche hatten wir hier an bez . enn 
5 flariren iſt, ob ſie gefettet find, oder nicht. Außerdem wird bei der Beförde⸗ unſeren Getreidemärkten ſtarke Sufubren, die völlig geräumt wurden, wo⸗ L. Breslau, 31. Auguſt. Zink bleibt in ſeiner feſten Haltung und ſind 
5 kung dieſer Gegenſtände, ſowie der ſogenannten Tuchtrümmer Garantie Man durch unſere ohnehin bedeutende Lagerbeſtände nicht unerheblichen Zuwachs er: die letzten Preiſe gut zu bedingen. 
RNaäſſe nicht geleiſtet, uch findet der Transport ſolcher Artikel nur nach Maß⸗ A während bei dem andauernd niedrigen Waſſerſtande vorläufig noch keine e 
gabe in den Guütererpeditionen aushängenden Verzeichniſſes der gänzlich] Ausſicht für einen Abzug vorhanden iſt. Die Preiſe ſtellten ſich namentlich für Breslau, 31. A Obe 12 ve Unterpegel: 1 F. 6 
ausgeſchloſſenen oder nur bedingungsweiſe zugelaſſenen Gegenſthunde ſtatt. 4 7 en Baer ee Gulde 1 10 pra See 2 . Ahle, E rpegel: 78. 2 8. 
- in REN Fr TR a 7 rühern Woche. eizen beſſerer Gattung bedang pro Scheffel 24— 1 N 8 der P i 
Berli „29. August. Bericht von Y Mamrotb.] In dem schen | Mittelwaare verblieb auf 2½— % Thlr. und ordinäre Gattung in nur ſehr ge⸗ 1 Die neneſten Marktpreiſe aus ! en: An 
. 55 er 4 7 . A , : 975 755 2 
2 längere Si innen feln Segen: ange iſt in den a ringer Zufuhrauf 1¼—2 Thlr.; Roggen in ſchwerer Sorte in mit 177 an Ei, Na Wee 8 250 1 & 455 e Bi Sit, Rog 
; enig g eingetreten. 9° 1 J, Thlr. aus dem Martte, leichte Sorte holte 17.7; Gerſte, die N hauptſaͤch⸗ Sgr. Shock Strobe 6, Tbl. e Pfun 5 Riubſteiſch 3 Sht & Sgr., Heu 33 7 
72 ea da man nur für den augenb icklichen Bedarf Aa zu kau⸗ 1 eee zepte Sag ne a oa Sale mei 13 gielten Sgr., Schöpſenfleiſch 4 SH. Kalbfleisch 2 Sgr. n 
} or Rz ' : Nr a roße Körner den Preis von — = r., kleine Körner dagegen — RA ; 7 ee 2 8 2 
1 Nirgend macht 15 „ Spekulationsluſt bemerkbar. Rogheiſen, ſchottiſches, Thlr. Hafer placirte ſich je Be Beſchafſenbeit mit 2°, ee. Am „ Glogau. Weizen 72 Gary een 4690 Ser. 45 
, ve Wa ehr leblos, ohne erhebliche Aenderung im Werthe, 64 65 1 55 U bis 47½ Sgr., Hafer 30—33 5 offeln 134 — 16% Sgr., nd 
4 73 ale Li und Oelſaaten fehlten auch in jüngſter Woche gänzlich am Merkte und blieben Butter 78 € der Cier 55% Sgr., Cr. Heu 7 1% 8 
8 r. nominell, auf te Marten 60—62 demnach wiederum außer Notiz. — Beim Lieferungs⸗Schlußgeſchäfte in 5355 „ft + * Sgr., Ctr. Heu 374424 Sgr., 
Amer, oberſchleiſches Solztehlen: und "Boals-Haheifen obne Abggber Egk. | Sloggen ap une ch ten Hälfte der en > 5 5 gr e Weber Weizen 60-86 Sgr. 
{ er! 45 75 : nn f richte eine allgemeine ng, in deren e die Preiſe auch eine bedeu⸗ 2 8 fer 231. 
ö His S ändert. Grundpreis feen ged. 94 Ahle age Ben Heouftion Ju elenden 4 — 0 daß der Sept. Okt.⸗Termin 25 364 Thlr. 1461 Son 7 re 7. b 97 4 9 51 8 1 
f N pro Wiſpel à 25 Scheffel, der pro Okt.⸗Nov. auf 38 Thlr., und der pr, Früh: bis 138 enſtein. 2841 Ei. „Roggen 4 Sgr., Gerſte 39 
izen 


lber 50— 78 Sgr., Roggen 


; pro Etr. a a 22 * 5 3 Sgr., Hafer NER „ 
FT Schienen. Die . von Lägern bleiben it feſter Zurückgezogen. ) Die den Prämienziehungen hinzugefügten Zahlen bezeichnen den jedesma- Neuro de. eisen 67 -82 Sgr., Roggen 42 — 47 Sgr., Gerſte 35.—40 
ben dom Marlte, wodurch ein fernerer Rückgang der Preiſe darin verhindert! ligen Haupt: und niedrigsten Gewinn. gr. Hafer 24 —27 Sar. Erbſen 50-52 S ge. 

* 5 Die Verlobun 71¹3 Statt jeder beſonderen Meldung. Am 27, Auguſt entſchlief nach langem Lei⸗ Theater -Nębertotre. A. Bilſe (Anfang 4 Uhr). 2) „Ein Feind 
serer Tochter Anna mit Bent 10 il Dieſen Morgen geſiel es dem Herrn, umjere | den zu Wildbad unſer a Bruder, Sans: \ In der re der 9125 ehe Ih Da von Tr 
Herrn Stegmund Friedländer aus Glogau innig geliebte Gattin und Mutter, Louiſe, ger und Onkel, der königl. Regierungs⸗Nath] Dinstag den ! September ara Gitane des] mann. ) „Preußiſch Courant, oder: 

8 dritten Abonnements von orſtellungen.“ Erinoline, nur Erinoline.“ Poſſe 


ehren wir uns Verwandten und e eb. Liebold, nach ſiebenmonatlichen ſchweren und Stempelfiskal Wilhelm Landau. Die 


tjeder beſonderen Meldung hierdurch Leiden, in Feth dn Frieden heimzurufen. zeigen wir tiefbetrübt Verwandten und Freun. 1) „Die Königin van 16 Jahren, in 1 Alt von Görner. ) „Hier 


t anzuzeigen. Dieſe tief T zeige allen entfernten] den an. 5 2 [1732] oder: Ch tinen® Liebe und Gnt:| eine möblirte Wohnn u verm 
eskau, Mh Knie 1857. reunden und ekannten Ki der Bitte gan Breslau, den 31. Auguſt 1857. ſagung.“ Tue in 2 Akten, nach dem then.“ Schwafſt 15 ur Sch Ghrter. 
Louis Joachimsthal und Frau. tille Theilnahme. [1368] Die Hinterbliebenen. ranzo Ne frei bearbeitet von Theodor nfang 5 Uhr.) 


Gnadenfrei, den 29. Auguſt 1857. ell. 


n een tt arran⸗ 


Als Verloßte empfehlen ſich: „Gent ’ 1588 irt von rn. Balletmeiſter Pohl. a), Grand Vorläufige Anzeige. 
ren Wiler. mit den Pie Einen Kindern üb 8 Uhr enkſchlief zu einem 5 de deux nobles“, a; a : 1 In der Arena 58 Wintergartens. 
Kt 1 5 di 3 H f 
Oueſche 8 [1360] 10 er ei ie ee ir | ö pad ber Colotängerin| Deere bes. ee Bu 
„ den guſt 1857. [12 0 ; ) „a Jane, in Folge der Entbindung len Frau Pohl. b) „Pas espagnol“, getanzt ef 
SP ee Mirtäp ane horn Ar- Funden Knaben, unſere innig gelebte dan Fallen dealer. ae Ben 


Gattin, Tochter und Schweſter, die Frau 4) a) „Grand pas, de trois sericuxt, ausge- ents⸗ , 


i I „ 
Pauline Schule — Heinrich. nold Anders, im Alter von 47 8 a5 


5 5 5 ö Eliſabeth Schütte, geb. Senglier. führt von den Damen Kaiſer und Zſaky und als Vaudeville bearbeitet. _ [1725] 
f Breslau, den 30, Nuguſt 1857 [1709] a elch 7 57 auf 1 5 für fie jo ſchmerzlichen f ut Deren e b) „Pas de Nu gro- Vor wie nach der BVorftellung Konzert. 
n Phi ö R N N 5 1 5 n: 20 esq k Sa 4, er x r 
FFT | BR 
2 lich Eten dulg mei⸗ odes⸗Anzeige, „1367 th en dib 50, Borfteting des melde 


Die heut erfolgte 1 
€ 


ſtadt, Rawicz, Guhrau, Schlichtingsheim, 
ner Frau Eliſe, g | 


aus eigenem inneren Antriebe durch unver⸗ 
hoffte Gaben 


dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. h 

uns unſer erlittenes Unglück ſo 
zu 

2 


„Frauenkampf.““ Luſtſpiel in 3 Akten, 
nach dem Fance von Olfers. Hierauf: 


T 
„Schilling, von einem] Heute Früh 6 Uhr ſtarb nach 3½ monat⸗ 


an 1. N. Kirchne 


geſunden Knaben erlaube ich mir Verwandten lichem Krankenlager der königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Nachru r 8 8 lück 
Hie eee eee N ee im ler | gen m See im Bra sb iger Saen gene balen, fa wit Ban Graue am 
ve, 0 a igen. > 1 x ir a einen bi ur 3 s > , 2) 13 N 9 4 \ 

_ Breslan, den 30. Auguſt 1857. Kollegen und pflichtgetreuen Beamten, welcher] Ein Jahr ſchon hin! — Sen am be Wehe pe Ant Fial. 5 2 en tiefgefühlten Dank, und Hd daß 


f Heinrich Zipp. beſonders feiner Familie zu früh durch den 
Ehe N Ami = Fat Wache ane en ib ag 4.4857 
hen. Nachmittag erfolgte die git amglau, den 2), Auguſt 1857. 
bindung meiner lieben Frau Joſephine, geb. Die Subalternen⸗Beamten 
Komint e 515 N chen, was des Nönkallchen Kreis⸗Gerichts. 
Banden und Freunden ſtatt beſonderer—üñéẽ3ẽõ —. 


er ſie vor einem ähnlichen Un lac bewahren 

und ſie reichlich ſegnen 1.5 a 79515 
Bojgnowo, den 30, Auguſt 1857. 

Der Vorſtand der ei cher⸗Innung · 
Zimmer. Carl Schmidt. Auguſt-Nrauſe. 


Der tobte, ſeit der Theure heimwärts ging. ner, als Antrittsrolle. 

Warum mußt’ er, der Gute, grade enden, Der Nachverkauf von Bons für das 
Der helfend, rathend, tröſtend uns umfing? dritte Quartal 1857 findet in dem Thea⸗ 
Du ruheſt wohl! — Uns jeder Tag neu lehret, ter⸗Bureau bis zum 5. September ein⸗ 
—— Wie viel, wie Alles uns mit Dir entfloh n!.— f ſchließlich ftatt. 


ung anz ER i Il, Freunde, ſiche Schmerz ihr ehret, mer 2 u Verſammlung 
1887 den W. Auguſt Ferch cute Ne un chen 5 An Ser en! e ee Jam Baller Haupll 19025 4 5 Wasen ept, 

BE » EN AR unte Dir nicht | meiſter Her Schweidnitzer⸗Stadtgraben „ Adam, rn ** 
Schlaf Theurer leicht! 9 iannte Dir nicht W 0 per Bobl, 0 an von 2 18 5 üben un n ii Stolze, w dam 


Ein durfte Schiajal nahm Dich uns ja fort.] 3 Uhr.) 
1 O wäre Dir, ſo alt B waffe auf Erden, ao der Arena des ine gate 


ande Ci 3 Uhr folgte mei fungſtes 
olgen von Darmtubertuloſe 4 Mo⸗ 
eee 


ur Fü einer D in 
on PN Hofes er Schm elke, 


8 abgeruieneg N. ter i 5 es Jenſeits. ng ergeben Sokühl dein Grab, — weilt doch Erinn rung dort!] (Bei ungünftiger eren im Saaltheater.) 
reslau, den 28. Huf 897, IT ER Res Guhlau, den 29, Au Neiſſe, den 1. September 1857. Dinstag, den I. September. 155. Vorſtellung] der damit vertraut ift, gefucht, Gartenſtr. 325 
11701] Apotheker Rohr. L 118600 Septe A. S. des Abonnemmends Nr. II. I) Konzert von im Comptoir. 3 11708 


Senn für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 3. Septbr. 
Pi Mittheilung des Magistrats, betreffend die Vorſchläge zur Abſchaffung der 
ee und Hausbettelei. — Kommiſſtons⸗Gutachten über die proponirte Verlän⸗ 
gerung der Pachtverträge bezüglich einiger Eisgruben unter der Burgbaſtion, über 


den projektirten Terrain Aust 
; 0 recke au 
e ſch zum Zwecke der Verlegung einer Dammſt f 


betriebs⸗Angelegenheiten. — Bewilligung von Entſchädigungen, von Zuſchüſſen zu un⸗ 


zulänglichen Etatspoſitionen bei den Kirchen⸗Verwaltungen zu St. Cliſabet und St.| 


Barbara, der Koſten für Herſtellung des Dachſtuhls auf der Barbara-Kaſematte. — 
Verſchiedene Geſuche. 

II. Kommiſſions⸗Gutachten über die Propoſitionen, betreffend die Aufhebung der 
Brennmaterialienſteuer⸗Bonifikation und die Erhöhung der Schlachtſätze auf dem hie⸗ 
ſigen Schlachthofe, über die vorgeſchlagene Verlängerung der Pachtverträge bezüglich 


der Ueberfähre aus dem Bürgerwerder nach dem Stadtgute Elbing und eines an der S 


Morgenſeite des Rathhauſes belegenen Gewölbes, über die erlangten Meiſtgebote bei 
den neuen Verpachtungen der dem Hoſpital zu Elftauſend⸗Jungfrauen gehörigen Aecker 
und der Jagd auf den Dominial⸗Ländereien von Riemberg und Zubehör. — Wahl 
mehrerer Bezirksvorſteher, eines Bezirksvorſteher⸗Stelloertreters, eines Schiedsmannes 
und eines Curators der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe. — Bewilligung von Pen⸗ 
ſionen, Unterſtützungen, der Koſtpreiſe für das Krankenhoſpital zu Allerheiligen pro 
Auguſt und September, der Geldmittel zur Reparatur der Orgeln in der Kirche zu 
St. Bernhardin, der Ausgaben für Forſtkulturen zu Herrnprotſch und Peiskerwitz. — 
Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
[1382] Der Vorſitzende. 


Der Schweidniger landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Freitag den 4. September Nachmittags 2 Uhr im Gafthofe „zur goldnen 
Krone“ 5 Schweidnitz. Auf der Tagesordnung: Neuwahl des Keen Vorſitzenden. 
[1366 Der Vorſitzende R. Seiffert. 


B tte für Bojanowo. 

n Folge des „Hilferufes“ des Komite's in Boſanowo, welcher in der 
Bresl. Zeitung“ vom 15—23., 29., 30. Aug. abgedruckt iſt, ſind wir ſehr gern zur 
Annahme gütiger Gaben für die fo große Zahl der Verunglückten bereit, und ſtellen 
es Auswärtigen der Kürze halber ergebenſt anheim, von der Einrichtung der Geld⸗ 
ananhlung bei dem nächſten Poſtamte gegen Poſtſchein Gebrauch zu machen. Es 
edarf dann nur der Abſendung eines Couverts mit der Angabe des freundlichen 
Gebers und der Adreſſe: „Für Bojanowo. ; 

An die Expedition der Breslauer Zeitung in Breslau“ 
und der baaren Einzahlung des auf dem Couvert angegebenen Betrages. Die ein⸗ 
gehenden Gaben werden wir wie gewöhnlich in der Zeitung veröffentlichen. 

[1215] Expedition der Breslauer Zeitung. 


1 ür die Abgebraunten zu Bojanowo haben wir ferner erhalten: Ertrag des am 

Auguſt in Ohlau 1 Concerts 51 Thlr. Sammlung des königl. Kreis⸗Sekretärs 
Hampe in Münſterberg 8 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. Paſtor Br. in At. bei Neu⸗Berun 1 Thlr. 
Frl. G. Ander daf. 1 Thlr. Ungenannt 5 Sgr. Kanzlei⸗Direktor Fuhrmann 1 Thlr. Haupt⸗ 
Mann in Glogau 2 Thlr. 15 Sgr. N. u. W. 1 Thir. Kaufmann C. Scholz in Schurgaſt 

* T. 1 Thlr. J Biſchowski in Zabrze in einer Abendgeſellſchaft am 26. Aug. geſam⸗ 
melt 5 Thlr. Am 30. Ztuguft angezeigt 899 Thlr. 17 Sgr. Summa 976 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. 
1 8 an Sachen: 97) F. Bar. in Breslau 1 Packet. 98) S. Bergmann 1 Packet. 
21 . 87 in Breslau 2 Packete. 100) Aus Ullersdorf 1 Packet, gez. R.“ O. P. 101) Schütt: 
er 1 Packet. Expedition der Breslauer Zeitung. [1385] 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinstag den 1. Septe 


großes Gartenfe 


orientaliſche Beleuchtung durch bunte Ballons und 


bengaliſche Flammen nebſt Feuerwerk. 
Es wird außer neuen Beleuchtungs-Gegenſtänden der Mlliance : Tempel 
zur Anſicht ausgeſtellt. 5 1384] 
Die Muſik wird von der doppelt verſtärkten Langer'ſche Kapelle ausgeführt. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 23 Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Am Montag den 7. September d. J. Nachmittag 3 Uhr werden wir auf dem äußeren 
Bahnhofe hierſelbſt 5 a 
einige hundert Gentner Schmiede⸗Abgangs⸗ und Brucheiſen, Stoßplatten, 
+ elbruch und Drebipäne >, 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Baarzahlung verkaufen laſſen. [1375] 
Glogau, den 27. Auguſt 1857. Die Direktion. 
[1372 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: a 1372] 
Das alte und neue Heilverfahren mit Medicin. 
Nach Schriften Anderer und nach eigener Erfahrung für das denkende Publikum 
beſprochen von Dr. J. F. Baumann. 

Preis: 20 Sgr. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


Wichtig für Brennereibeſitzer. 


Nach mehrjährigem unermüdlichen Forſchen und Verſuchen il i i 
i N j a A ſt es mir endlich gelungen, 
Eine — 100 an MR. mne wichtige Erfahrung zu machen, die hoffentlich mit 
* abe nämlich einen neuen Maiſch⸗Schnell⸗Kühl⸗ - ; 
Anmendun man weder Waſſer noch Eis gebraucht M a ö das ae hohe 
macht. Mit dieſem Apparat, deſſen Aufſtellung wenig Koſten und wenig Raum erfordert 
wird in einer Zeit von 15—25 Minuten eine Maiſche von 3—4000 preuß. Quart im Vormaiſch⸗ 
Bottich ſelbſt, von 50 Grad bis zur ſtellgerechten Temperatur, U 6 
fo daß der Zuſatz von Kühlwaſſer gänzlich entbehrlich gemacht wird. 
dieſer neuen Erfindung ſpringen jedem Sachverſtändigen in die Augen, fie ſind von unberechen⸗ 
barem Nutzen und kann der Apparat in jeder Stadt in einigen Tagen angefertigt werden. Um 
mich für meine gehabten Mühen und Roften einigermaßen zu enſſch } 
talitäten dieſer neuen Erfindung nur dann mittheilen, wenn bis zum 15, September d. J 
ich aus den königl. preußiſchen Staaten 100 Intereſſenten bei mir gemeldet haben. Als Ho⸗ 
norar verlange ich von jedem der Betheiligten 100 Thlr., die ich jedoch erſt dann beanſpruche 
wenn ſich meine Erfindung bewährt hat und ich mein obiges Verſprechen gelöſt habe. ! 

Um frankirte Mittheilungen bis zur obigen Zeit bittet der Unterzeichnete. 

Außerdem kann ich Ihnen die Aufſtellung eines n chalungs-Apparats 
empfehlen, durch welchen die Kartoffel⸗Maiſche ganz rein, ohne Hülſen und Schalen in den 
Gährbottich gelangt, und welcher Apparat den Vortheil gewährt, daß man bedeutend dicker 
einmatjchen kann. Da ich nunmehr mit der neueſten Konstruktion eines ſolchen Apparats ver⸗ 
traut bin, ſo bin ich gern bereit, Ihnen auf Verlangen die desfallſigen Anleitungen zu geben. 

Endlich mache ich die hochgeehrten Herren Brennereibeſitzer darauf aufmerkſam, daß ich die 
Oberleitung von Brennereien übernehme und als Honorar dafür nichts weiter bean⸗ 
en en Eye es vn meine Arrangements mehr e a dere ’ 

. eien fü i 59 ereitung aus der S 
auch ven nn Grundfägen 2 ich das Verfahren der Pottaſch 9 chlempe 
Berlin. 3 L. Gumbinner, prakt. Techniker für Brennereiweſen, 
[1312] Komtoir: Oranienburgerſtraße Nr. 9. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


aus den anerkannt beſten Handelsgärtnereien in Harlem bezogen, ſind angekommen, und offerire 
ich ſolche N geſunden, ſtarken, blühbaren Exemplaren, laut gratis in Empfang zu neh: 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


[1380] 


e über die vorgeſchlagene Verwendung eines der Kirche zu] Abbild 
Elftauſend⸗Jungfrauen zugefallenen Legats, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbe⸗ | Tht 


ſchiff entbehrlich . 


ja bis auf 12 Grad abgekühlt, 
Die großen Vortheile 


ädigen, werde ich die Spe⸗ 


1935 
veſche Buchhandlung in Li 


achſtehende 242 18740 
Bücher u 


zu den beigeſetzten billigen Breilen: 
Deutſches ili ur Belehrun 
Familienbu 7 115 Tafeln 


Die Kuhlme 
nitz empfiehlt n 


74 Sgr. 

= ee m. 54 
5. Sgr, 

Mit 00 ste 


Pelontze 
Mit % 
Tafeln Abbildungen. (1855) Rei, 
De 12% Sor. Kieſewetter, Fremdwörter⸗ 
uch. 2 Bde. (über 1000 Seiten), ſtatt 3 Thlr. 
für 15 Sgr 
— — ti 
Oeffentliche Vorladung. [22] 
Die unbelnnnten beben und Erbeserben oder 
nächſten Verwandten nachſtehender Perſonen: 
1) der Kutſcherwittwe Krauſe, Marie geb. 
Krüger, aus Malſen, Kreis Breslau, 
geſtorben am 11. Mai 1855, Nachlaß 
5 Thlr. 26 Sgr. 2 Pf.; ; 
der Tageardeiter⸗Witiwe Friederike 
Scharff, geb. Wehrich, geſtorben am 
10. März 1855, von hier, Nachlaß 7 Thlr. 
10 Sgr. 11 Pf.; N 
3) der unverehelichten Anna Schuſter von 
hier, geſtorben am 9. Auguſt 1855, Nach⸗ 
laß 1 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.; y 
des Schnittwaaren⸗Händlers IgnazLieg⸗ 
niger von bier, geſtorben am 5. Septbr. 
1855, Nachlaß 7 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf.; 
der unverehelichten Suſanna Heilmann 
aus Tſchileſen, Kreis Wohlau, Kircher 
19 & Auguft 1855, Nachlaß 70 Thaler 
Sgr.; 


der unverehelichten Köchin Louiſe Lanz 
deck, angeblich aus Grottkau, geſtorben am 
30. Auguſt 1855, Nachlaß 12 Thaler 
— Mint 
er unverehelichten Johanna Minola 
von hr, ee 10 24. Januar 1855 
Nachlaß 4 Thlr. 2 Sgr.: 

der Züchnerwittwe Louiſe Peter, Jans, 
geblich aus Berlin, geſtorben am 2. Juli 
1855, Nachlaß 10 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf.: 
der Almoſengenoſſin 4 75 Krug, geb. 
Kliem, von hier, geſtorben am 28. April 
1855, Nachlaß 6 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf.; 
des vormaligen Kaufm. Ernft Chriſtian 
Neumann, von hier, geſtorb. am 1. April 
1855, Nachlaß 3 Thlr. 9 Pf.; f 

der angeblichen Amtmannsivittwe Wilhel⸗ 
mine Kirch von hier, gestorben am 27. 
April 1855, Nachlaß 2 Thlr. 2 Sgr.; 

der verwittweten Wüſtinger, Roſina 
geborne Kehler, von hier, geſtorben am 
* April 1855, Nachlaß 22 Thlr. 22 Sgr. 


— 


8 8 1 
3 en Krohn, durch das 


Geisler, von hier, geſt. am 17. Auguſt 
1855, und deren Tochter Anna, geſtorben 
am 18. Auguſt 1855, Nachlaß 16 Thaler 
10 Sgr.; i 

des Dienſtmädchens Karoline Ulbrich 
ans Friedrichsgrund, Kreis Reichenbach, 
1 5 2 am 14. September 1855, Nach⸗ 
{a 5 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.; 

des Fräuleins Chriſtiane v. Bendele⸗ 
ben von hier, geſtorben am 31. Oktober 
1855, Nachlaß 22 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf.; 
der unverehelichten Roſina Groſſer aus 
Liſſa bei Breslau, geſtorben am 4. Jan. 
1850, Nachlaß circa 12 Thlr.; 

des Kupferſtechers Joachim Heiners⸗ 
geſtorben am 10. Mai 
Thlr. 12 f 


Marz 1855, 


eblich aus Kunzendorf, Kreis Namslau, 
gestorben am 206. Auguft 1855, Nachlaß 
203 Thlr. Sar 


ea, 18 Thlr. 1 Pf. 
der ooreeliien Johanna Nubizty 


Januar 1856, 
Nachlaß 8 e 1 Fi 45 
v rs K 
des Todteng 5 arl Joſeph 
r. 6. Pf.; 


32 Unverehelichten Roſina Sauerbrei, 
f Herden am 30. Auguft 1856, Nachlaß 


a ek ben ar, Direokee 1857, 
1%) „ 
vor dem Sladt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
im Berathungszimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden und ihr Erbrecht gehörig 


Pe z 
=] nacdhzuweifen, widrigenfalls fie aller ihrer Erb⸗ 


he⸗ dabei be 


anſprüche für verluſtig erklärt und die auf⸗ 
ne Nachlaßmaſſen dem königlichen Fis⸗ 
us oder den an deſſen Stelle tretenden öf⸗ 
fentlichen Kaſſen werden zugeſprochen wer⸗ 
den. Die erſt nach erfolgter Ausſchließung 
ſich etwa meldenden Erben ſind weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 
zen zu fordern berechtigt, ſondern find ledig⸗ 
ich verbunden, mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu be⸗ 
gnügen. g 
Breslau, den 19. Dezember 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


e e [832] 
In dem kaufmännischen Konkurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Gund⸗ 
lach, Lange Gaſſe Nr. 7 hier, iſt der bisherige 
einſtweilige Verwalter Kaufmann Leinß we⸗ 
gen Krankheit ſeines Amtes entlaſſen und ſtatt 
deſſen der Rechts⸗Anwalt Bouneß hierſelbſt 
als einſtweiliger Verwalter verpflichtet worden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
n dem Konkurſe über das Vermögen 

des Mühlen⸗Pächters Julius Bochow zu 
Sagan, werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 16. Sept. d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 7. Oktbr. 1857, IM. 10 U., 
in unſerem Gexichtslokal, vor dem Kommiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Meßke zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 8 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 
> Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen, x 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizrath 
Steinmetz hier und Gerlach in Halbau 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Sagan, den 29. Auguſt 1857. PR 

Königl. Kreis⸗Gericht, J. Abth. 

Verpachtung der Zolleinnahme zu 

Löwen und Schedlau. 

Es ſoll vom 1. Oktober d. J. ab die Zoll⸗ 
einnahme bei Löwen und bei Schedlau auf 3 
Jahre verpachtet werden. 


bei Schedlau 50 Thlr. baar oder in Staatspa⸗ 
pieren, ſo wie vor der Uebernahme die einmo⸗ 


natliche Pacht pränumerando zu erlegen. Die 


übrigen Bedingungen ſind ſowohl bei dem un⸗ 
terzeichneten Kommiſſions⸗Mitgliede, als auch 
bei unſerer Bauverwaltung einzuſehen. Es iſt 
hierzu ein Termin a n 
Freitag den AR. Sept., VM. 11 Uhr, 
im Lokale des hieſigen königlichen Landraths⸗ 
amtes anberaumt, wozu 1 
Bemerken eingeladen werden, daß die Kommiſ⸗ 
ſion ſich die Zuschlg eee 
Falkenberg, den 8 Auguſt 1857. 
Die ſtändif Kommiſſion für 
Chauſſeebau. Lange, i. A. 
Am 7. k. M., Vormittags von 10 bis TI Ubr, 
ſoll in der Wohnung des Unterzeichneten, Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 1d, die Lieferung von 301 
Schachtr. Bafalt auf die Hundsfelder Chauſſee 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1857. 
831] Zahn, Bau⸗Inſpektor. 


Auktion von Pferden und Wagen. 
Morgen Mittwoch den 2. September, 

Vormittag 11 Uhr werde ich am Zwingerplatz 

J. 2 ſchone braune Wagenpferde, ge⸗ 
fund und fehlerfrei, 4 und 5 Zoll 
groß (geritten), 

II. einen ganz⸗ und halbgedeckten Chaiſewagen, 
eine gut erhaltene Droſchke ohne Thü⸗ 
ren und 

III. verſchiedenes Pferdegeſchirr und Sattelzeug 

meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung ver⸗ 

ſteigern. [1274] Saul, Aukt.⸗Kommiſſar. 


A. Seiffert's Neſtauration, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
heute Dinstag ſo wie nächſtfolgende 3 5 
Konzert; auch wird täglich a la carte jo 
wie im Abonnement geſpeiſt. Dies zur gati⸗ 
gen Beachtung. [1729] 


—————————————————— — — 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem verehrten Publikum, 
lieben Freunden die ergebene 2 
Eröffnung des von mir übernommenen Reſtau⸗ 
rations⸗Geſchäfts, Reuſcheſtr. Nr. 60, 
eine Stiege hoch, den erſten September 
ſtattfindet, und bitte ich um recht zahlreichen 
Beſuch meines Lokals. er | 
Mein Beſtreben wird es ſein, jederzeit für 
gute Speiſen und Getränke, überhaupt für 
gutes berliner Weißbier beſtens Sorge 
W. Burgemeiſter. 


u tragen. 
11209 
Verpachtung. 


9 a 
s maſſive Wohnhaus mit 4 gut einge⸗ 
bete ern und Beigelaß, jo wie das 
1 e nn 
Aeckern und Wieſen, circa 28 Morgen bei de 
Freigut Brodowze, Trebnizer Kreiſes, % Meile 
von Ae entfernt, ſoll auf 6 Fahre, von 


ri 


ti d. J. anfangend, verpachtet werden. 
a ierzu iſt auf den 12. September 
d. J. Vorm. 10 Uhr in Brodowze feſtgeſetzt. 
achtbewerber haben eine Kaution von 
100, Thlr. im Termine zu deponiren, konnen 
Lokalität und Bedingungen auch 3 225 
ehen, und wollen ſich dafür bei dem 2 
chef Juſpelde Buchwald in Großgraben 


bei Feſtenberg melden. [1364] 


Asphalt. 
u einer Asphalt⸗Grube in Galizien wird ein 
ſachverſtändiger Theilnehmer geſucht. Adreſſen 
werden unter K. B. Tarnow in Galizien franco 
erbeten. 11735 


Als Kaution ſind 
für die Zollpacht bei Löwen 100 Thlr. und die] 


Pachtluſtige mit dem 


15 wie meinen 
nzeige, daß die 


Ankündigungen aller Art 


i 
Königl. Leipziger Zeitung, 
Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 

Frankfurter Journal, 

Frankfurter Handels⸗Zeitung, 
„Arbeitgeber“ in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
Nationalzeitung in Berlin, 

„Neue Zeit“ in Newyork, 
Handelsblatt, Bremer, 

„Wanderer“ in Wien, a 
Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, 


Bank⸗ und Handelszeitung in Berlin, . 


Berliner Börfen-Zeitung, 

Augsburger Tagblatt, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Blätter vom beſten Erfolg und werden 
ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 
nommen und ſchnell weiter befördert. 

Auch wird die Beſorgung von Inſera⸗ 
ten in allen übrigen deutſchen Zeitungen 
auf Verlangen gern übernommen. [1053] 

Heinrich Hübner, Leipzig, 

Koͤnigsſtraße 20. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Auf einer ſehr belebten Straße Breslau 's 
mit einer guten Landkundſchaft verſehen, iſt ein 
Spezerei⸗Geſchäft mit ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Nur reele Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere unter Adreſſe Nr. 80 franko a 


poste restante. 


Avis! 113071 
Die dem Herrn Albert Sich unter dem 
1. Juli d. J. ertheilte Vollmacht iſt dem heuti⸗ 
2 Tage von mir aufgehoben, und erkläre die⸗ 


elbe für erloſchen. 3 
ütte bei Myslowitz, 


Weſſolla⸗Zin N 
den 28. Auguſt 1857. L. uyma. 


Guts ⸗Verkauf! 


ſtadt abe Chauſſee gelegenes Gut, 1 
18,000; Thlr. N werden, zu verlaufen. 
Das Gut hat M. Boden erſter Klaſſe, die 
zufantmenliegen, lebendes und todtes Inventar 
und die noͤthigen de. 
halten weitere Auskunft von der 


Salbſtanſer 
11259 


Für Hambur i 
empfiehlt ſich ein koutinirter ent, der 
im Beſitze von einer guten feſten Export⸗ 


ch und Engros⸗Kundſchaft iſt, zur Ueber⸗ 


nahme von Agenturen, bauptſächlich Ma⸗ 
nufaktur⸗Fach; langjährige Praxis und 
Platzkenntniß er r guten a: 


die beiten Referenzeu können nachgewieſen 
geen E ferien. 


und todten Inventar, wird 8 einem Lands 
wirth u kaufen gewünſcht. Offerten werden 
unter X. v. X. poste rest. Domslau fr. 
erbeten * 647800 


Billard Offerte. 


Eine Auswahl Billards und Queues iſt ſtets 
vorräthig. Auch wird jede Reparatur 10 2 


Billards übernommen. 
Letzner, Breiteſtr. 42. 


Verkauf einer Gerberei. 


Wegen eingetretenen Todesfalls des Beſitzers 
iſt die im beſten 
Buhl'ſche Loh⸗ Gerberei in Reichen⸗ 
bach in Schleſien unter annehmbaren Bedin⸗ 
1 ſofort zu verkaufen; — noch wird he 
merkt, daß eine Lederwalke dabei vorhanden 

Nur ernſtliche Selbſtkaufer belieben 1 7 
mündlich oder in frankirten Briefen an die 
eſitzerin Witw. Buhl jun. in Reichenbach 
zu wenden. 1533] 


Güter⸗Ankauf. 


das Ueberziehen von 
[1718] - 


Die Vermittlung des Verkaufs von Ritter⸗ 
en und zur 


gütern jeder Größe wird überno 
Anfertigung der Ueberſicht en Sa ma ei 
ſandt von der, us A100 13761 
Gu ter Agentur 
i 


Preußiſche Straße Nr. 675 in Groß⸗Glogau, 


ür Deſtillateure. 

Beſte Lindenkohle empfiehlt billigſt: 
. lippst r 

[1703] Nitofaiitrae 92 
Sride Maps: ind Leinkuchen, 
25 fein Be ae 175 chen zur 

ngung, ligt: 
France * Berliner's Fabrik, 
Salzgaſſe Nr. 2. [1378] 


* äuſer, 
mit, auch ohne Gärten, ſowohl fürs 

s Ga Beieäntsteute sch a e 
zum Ankauf; G. Hoenſch, Atbigeritr 22, 
Ein Freigut —. 
im Kreiſe Schweidnitz, mit 117 Morgen Areal, 
maffiven, neugebauten Wohn- U. Wirthſchafts⸗ 
gebäuen, fit mit voller Emte, für 11,000 Thlr. 
dei 3.4000 Thlr. Anzalfung zu verkauf 
durch F. Behrend, Gartenſtr. 25 11728 
— — ———̃ͤ ˙ͤ --.. — 


[Zt 


Rapskuchenmehl i 


zur Düngung ehlt: 1611 
Joſeph Doms in Ratibor. 


uſtande ſich befindende 


h 
F 
S 
N 
| 


— — 
72 7 N 


7 Ne 


lau⸗, 


Leipziger Kunſtauktion. 


Durch jede Buch⸗ und Künſthändlung iſt zu beziehen: Katalog mehrerer Sammlungen 
gewählter Kupferſtiche, Nadirungen, Lithographien, Kupferwerke 755 
worunter ſich beſonders die Nadirungen italieniſcher Maler, eine reiche Sammlung 
der Bauſe⸗ und Wille'ſchen Blätter und eine Anzahl neuer Prachtblätter in gewähl⸗ 
ten Abdrücken auszeichnen, welche den 21. September 1857 und folgende Tage zu Leipzig 
im R. Weigel ſchen Kunſt⸗Auktionslokale, Königsſtraße Nr. 23, durch Herrn Raths⸗Proklamator 
8415167 gegen baare Zahlung in Courant öffentlich verſteigert werden. 


. Rudolph Weigel. 
Norddeutſche 


Fluß⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Gemäß der $$ 5, 6, 7, 9 des Statuts werden die Actionaire der Geſellſchaft 
hiermit erſucht: 
die neunte Rate à 109 nach Abzug von 2 Thlr. 20 Sgr. Zinſen mit 
5 17 Thlr. 10 Sgr. am 1. Oktober d. J., 
die zehnte Rate à 105 nach Abzug von 18 Sgr. Zinfen mit 19 Thlr. 
2 12 Sgr. am 1. November 
für jede Aktie bei einer der nachſtehenden Firmen koſtenfrei einzuzahlen, ſo 


wie die Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, bei welcher die Einzahlung | — 


geſchieht, auf den betreffenden Interims⸗Aktien vollziehen zu laſſen. 

In Berlin bei Herren Phaland u. Dietrich, = 
Breslau =: J. Molinari u. Söhne, 
Dresden Lüder u. Fiſcher, 


Leipzig „Freye u. Comp., 
Magdeburg Zauekſchwerdt u. Beuchel, 
Wien Konſul H. F. A. Rogge, 
Halle a S. + EX. Jacob, 
Hannover : Banquier Adolph Meyer, 


Harburg bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe. 
Harburg, den 1. September 1857. 


[1379] 
Der Verwaltungsrath. 


Behrend, Vorſitzender. 


Verkauf der Induſtrie⸗Halle. 


Das gegenwärtig auf dem Exerzierplatze in Breslau ſtehende Ausſtellungsgebäude 
ſoll binnen Kurzem auseinander genommen, und das Baumaterial, beſtehend aus 
ca. 60,000 lauf. Fuß Bauholz von diverſen Längen und Stärken, meiſt voll⸗ 
kantig mit der Säge geſchpitten, 
62,000 Q⸗Fuß Brettern, $ und $ Zoll ſtark, 
380,000 Z⸗Fuß dto. 3 und 1 dto., 
= 30,000 D:Fuß Glasfenſtern, diverſen verglaſten Thüren und mehreren 
ca. 5 Fuß breiten Treppen 
im Ganzen oder in einzelnen Partien (event. lieitando an noch näher 
bekannt zu machenden Tagen) verkauft werden. 

Das Holz iſt im Winter geſchlagen, faſt ohne Splint und vollſtändig trocken. 
Die Fenſter, mit kiefernen Rahmen und eiſernen Schienen, ſind ſorgfältig gearbeitet, 
theils mit doppeltem, theils mit einfachem Glaſe verſehen, zur Verwendung für Glas: 
häuſer und Frühbeete geeignet. [1303] 

Nähere Auskunft ertheilt das 

Geſchäfts⸗Comptoir von C. Kulmiz in Breslau 
(Freiburger Bahnhof). 


Schleſiſche Bergwerks- und Hütten ⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Vulcan. 

Auf Grund des § 6der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, die öte Ein⸗ 
zahlung mit 10 pCt. für jede Aktie in der Zeit vom 1. bis 15. September d. J. 
u leiſten. 
; ur Anrechnung kommen die Zinſen von den bereits eingezahlten 40 pCt. mit 10 Sgr., 
ſo daß für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 20 Sgr. baar einzuzahlen ſind. 

Die Einzahlungen können nach eigner Wahl erfolgen: l 
in Beuthen OS. bei unſerer Hauptkaſſe direkt, oder 
in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, 
in Breslau bei den Herren Gebrüder Friedländer, 
i in Ratibor bei den Herren Friedländer, Beuel u. Comp., 
in Gleiwitz bei den Herren Nothmann u. Zepler, £ 
ae — — 4 des Geldes, jo wie zur Quittungsleiſtung auf den Interimsquittungs⸗ 
en legitimirt ſind. n 
Wir machen die 1 Aktionäre auff den § 6 der Statuten und auf die Nachtheile, welche 
dieſelben im Falle verſpäteter oder verſäumter Einzahlung treffen, beſonders aufmerkſam. 
Beuthen OS., den 15. Juli 1857. I.8695 
Der Verwaltungs ⸗ Rath. 
Walter, Vorſitzender. Regehly, Direktor. 


e höhere Lehr- und Erziehungs-Anstalt 
auf Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, 


zugleich Gymnasium und Realschule mit 14 Klassen, nimmt zu Michaelis 
wiederum neue Zöglinge, vorzugsweise gern junge Kinder, die das elterliche Haus 
zum erstenmale verlassen, auf. Pension incl, Schulgeld 200 Thlr. Gedruckte 
Nachrichten und Programme unentgeltlich. 

497 Wer Dirigent Dr. Beheim-Schwarzbach. 


Geſchafts Eröffnung. 

Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen verehrten Freunden und Goͤnnern 
die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Deſtillationsgeſchäft vom Neumarkt 
Nr. 13 nach dem Hauſe am Neumarkt Nr. 16 verlegt habe 


und daſſelbe, verbunden mit comfortabler Reſtauration und Billard am 
1. September d. J. eröffnen werde. 


Die Lokalität iſt vollſtändig neu und geſchmack⸗ 
voll eingerichtet, und indem ich bemüht fein werde, den Anforderungen meiner ver: 
ehrten Gäſte, ſowohl in Bezug auf Getränke, gute Küche, Preiswürdigkeit, ſo wie 
prompte Bedienung, beſtens nachzukommen, bitte ich um gleiches Vertrauen, wie es 
mir in meinem früheren Lokale am Neumarkt Nr. 13 zu Theil geworden und um 
recht zahlreichen Beſuch. Breslau, den 24. Auguſt 1857. [1544 
G. Langer, Deftillateur und Reſtaurateur am Neumarkt Nr. 16. 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts beabſichtige ich das in meinem Hauſe am 
Schloßp in der beten Lage des Ortes beſtehende Spezerei⸗, Kurzwaaren⸗, Porzel⸗ 
en⸗, Wein: und Liqueur⸗Geſchäft, verbunden mit einer Wein: und Bier: 
ſtube, als auch einträglichen Agenturen, zu verpachten, und die vollſtändige Einrichtung, 
“to wie die befindlichen Waarenbeſtände käuflich zu übergeben. { £ 
Das Geihäft wurde von meinem Vorgänger 50 Jahre, jo wie von mir 11 Jahre mit 
beſtem Erfolg betrieben. 3 
8 inden ſich Reflektanten, meine Beſitzung käuflich mit zu übernehmen, ſo wäre es dem Un⸗ 
terzeichneten wünſchenswerther, und wollen ſich die reſp. Bewerber baldigſt in frankirten Brie⸗ 
fen 5747 der näheren Bedingungen an mich wenden. 
[1707] M. Waldheim, Karlsruh DS. 


B. Hoff's Pariſer Wein⸗ und Bier-Lofal 
| nebit Reſtauration, Ring Nr. 19, 


empfiehlt ſich mit den borzügliähten Speiſen zu jeder Tageszeit. 


> t 
Arge Concert der beliebten Sänger⸗Familie Mayer aus Wien im National⸗Koſtüm. 
. [1383] Anfang 8 Uhr. B. Hoff. 


Mit 3 6000 Thlr. Baareinlage 


beabſichtigt fi ein pratäſcher Landwirth bei einem ökonomiſch⸗techniſchen Geſchäft, reſp. 
Gutspacht zu betheiligen, od 5 nr Admi ji D Best 
Offerten werden unter poste’ restante ri, nie 7 n e zu Be 


Redokteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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bOffener Poſten! Ein tüchtiger 
Oekonomie⸗Beamter, verh. oder unverh., 
welcher 1 2 polniſch ſpricht und eine Kaution 
von 300 Thlr. leiſten kann, findet ſofort 
eine dauernde und ſelbſtſtändige Stellung auf 
Gütern im Reg.-Bez. Poſen, da der jetzt dort fun⸗ 
girende Beamte verſetzt und lebenslänglich an⸗ 
e Nachweis durch den ehemaligen 

andwirth Joſ, Delavigne, alte Sandſtraße 
Nr. 7 in Breslau. 17171 


Offene Engagements. 
Von mehreren renommirten Häuſern hierorts 
bin ich direkt beauftragt, tüchtige und zuverläſſige 
Buchhalter und Korreſpondenten zu Michaeli 
d. J. zu empfehlen. Reflektanten erfahren Nä⸗ 
heres durch M. Alexander, Reuſcheſtr. 15. 


Die neue Stammrolle des Breslauer Kriegervereins, 


geſchloſſen mit dem 3. Auguſt 1857, iſt jo eben im Druck fertig, und für 2 Sgr. zu haben bei 
1714] Brehmer u. Minuth, Sandſtraße Nr. 14. 


Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 
vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von 


raß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
Herrenſtraße Nr. 20: 
Zur Erklärung der täglich vorkommenden fremden Wörter: 
Erklärung und Rechtſchreibung von 


6500 fremden Woͤrtern, 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Büchern oft vorkommen, um ſolche 
richtig zu verſtehen und auszuſprechen. 

Von Dr. und Rektor Wiedemann. — Achtzehnte Aufl. Preis 15 Sgr. 
Selbſt der Herr Prof. Petri hat dieſes Buch, wovon binnen Kurzem 1300 Erempl. abge⸗ 
ſetzt wurden, als ſehr brauchbar empfohlen. Es enthält die Rechtſchreibung und richtige Aus⸗ 
ſprache der im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremdwörter, deren Sinn man häufig nicht 
verſteht, die man ſo oft unrichtig auffaßt und ſelbſt unrichtig ausſpricht. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 386] 


wa ’ 7 .. 7 2 
Hötel de l'Europe in Königswinter. 
Seine königl. Hoheit Prinz von Wales nebft hohem Gefolge find nach einem 7wöchentlichen 
Aufenthalte in meinem Hotel, heute abgereiſt, was ich allen hohen Familien und geehrtem rei⸗ 
ſenden Publikum ergebenſt anzeige. 2 a 
Durch billige Preiſe, gute Küche, rein gehaltene Weine und aufmerkſame Bedienung, wird 
es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 
Königswinter am Rhein, den 27. Auguſt 1857, vis-à-vis der Eiſenbahnſtation Mehlem. 
F. Groyen Wittwe. 
NB. Mehlem, zwiſchen Godesberg und Rolandseck liegend, iſt der Anhaltepunkt, um 
vis-a-vis nach dem reizend gelegenen Siebengebirge zu kommen. [1362] 


— — —— 0 Unſeren geehrten Kommittenten und Geſchäftsfreunden zeigen wir ergebenſt an, 
erg Drühlenfache voutinirter verbeira- dag wir in Podzameze eine Kommandite unſeres Speditions:, Kom: 

theter junger Mann . unter beſcheidenen isi 8 Geſchäf 5 > 

Anſprüchen eine Stellung als Werkmeiſter zc. | miſſions⸗ und Inkaſſo⸗ eſchäft unter derſelben Firma errichtet haben, 

Zeugniſſe der Fähigkeiten können auf Wunjch und bitten, das uns bisher geſchenkte Vertrauen auch auf dieſes neue Etabliſſement 

eingejenbet 5 Anfragen werden unter der ausdehnen zu wollen, wobei fie ſich der prompteſten Ausführung ihrer geneigten Auf⸗ 

Chiffre A, B. poste restante 6e träge verſichert halten können. — Landsberg O. S., im Auguſt 1857. 


Hainau erbeten. 5 5 ; 
Sn = Louis Gallinek & Comp. 


Eine geprüfte Gouvernante, die muſikaliſch, EEE N rer er er 
Wir machen nochmals die Herren Ausſteller der ſchleſiſchen Indu⸗ 


75 fur wen Wi u englischen Aan mächtig 

iſt, in den Wiſſenſchaften gründlich umfaſſende N 2 5 he 

Kenntniſſe und gute Zeugniſſe beſitzt, Eu ſtrie⸗Ausſtellung, welche ihre Gegenſtände zu uns geben, darauf aufmerk⸗ 
ſam, ihre Empfangsſcheine mit dem Vermerk: „Zur Verfügung der permanenten 

Induſtrie⸗Ausſtellung“ und unterzeichnet, uns einzuſenden. [1381] 


im Zeichnen und in Handarbeiten unterrichtet, 
Permanente Induſtrie-Ausſtellung 


ſucht eine Stelle. Meldungen erbittet Fräulein 
Lützow zu Schönfeld bei Habelſchwerdt. [1704] 
in Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 
Nachdem ich seit einigen Jahren die vorzügliche Qualität der, von der französischen 


Ein junger, thatkräftiger, verheiratheter Land⸗ 
Compagnie nationale du Caoutchoue-souple in Paris, 


wirth, der im Winter eine Kartoffelſtärkefabrik 
nach amerikanischem Patent fabrizirte 


Glanz-Gummischuhe 


hinlänglich erprobt, bin ich in einen Vertrag eingegangen, der mich in den Stand setzt, 
Wiederverkäufern gleiche Preise wie bei directen Beziehungen zu offeriren. Indem ich 


 — Engros-Gummischnhe-Lager 


bestens empfehle, bemerke ich noch, dass e seit dem 20. v. Mts, eine Steigerung 
von 15—20 pCt. eingetreten, ich doch noch die bis zum 10, September As er 
Ordres zum billigeren Preis effeetuiren werde. [1637] 


Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. 
Probst. Saat- Roggen 


empfingen und offeriren: 


Beyer & Comp., 
Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Wallſtraße Nr. 10, dem Stadtgerichts.“ Das Dominium Großgraben bei Feſtenberg 
Gebäude gegenüber iſt ein möblirtes Zim offerirt einen Sjäbrigen, zur Zucht tauglichen 
mer zu vermiethen und ſofort zu beziehen.] Bullen, echt Mürzthaler⸗Race, zum Preiſe 
Näheres daſelbſt 3. Etage rechts. [1722] von 80 Thalern zum Verkauf. [1365] 


Hinterbleihe Nr. 6 iſt eine Stube nebit 
nöthigem Beigelaß, 2 Stiegen vornheraus, an 


2 Ein gebildeter junger Mann, ſeit zwei 
Jahren Dekonomie⸗Eleve, ſucht in 
gleicher Eigenſchaft eine Stellung mit be⸗ 
liebiger Penſion zum baldigen Antritt. 
Offerten sub C. S. poste rest. Breslau. 


Ein Commis kann ſich zum ſofortigen An⸗ 
tritt melden in der Bandhandlung von 
1711) J. Guttmann, Ring Nr. 39. 


Ein junger Landwirth in den 20er Jahren, 
gegenwärtig noch in Kondition, ſucht zum Neu⸗ 
jahr 1858 ein anderweitiges Engagement als 
Wirthſchaftsbeamter. Seit 9 Jahren auf gro: 
ßen Gütern beſchäftigt, weiſen die beiten Zeug⸗ 
niſſe ſeine Brauchbarkeit nach. 

Offerten werden unter Chiffre . P. Glaz 
poste restante erbeten. [1700] 


jelbftitändig leiten ſoll, wird geſucht. Der An⸗ 
tritt muß im Oktober d. J. erfolgen. Reflektanten 
wollen ſich melden unter Adreſſe D. Z. poste 
restante Breslau. t [1196] 


Ein Rittergut = 
in Niederſchleſien mit 1500 Mrg. Areal, meiſt 
Weizenboden, mit 450 Mrg. gut beſtandenem 
Sorft, gutem Bauſtand und vollſtändigem In⸗ 
ventarium, iſt für 80,000 Thlr. mit 25—30,000 
Thaler Anz. zu verkaufen durch F. Behrend, 
Gartenſtraße 32 b. [1727] 


1 

N. ei u = agen. 

2 Te ae ter ; I: 
hen zum Verkauf 

bei Th. Stahl, Gartenſtraße Nr. 35. 


In der Nähe mehrerer Städte iſt eine ren⸗ 
tabele Fabrikbeſitzung, deren Produkte der Mode 
nicht unterworfen ſind, mit maſſiven zum Theil 
neuen Gebäuden, Aeckern und Wiesen ſofort 
12 verkaufen. Anzahlung 6000 Thlr. Selbſt⸗ 
äufer wollen ihre Anfrage unter 8. or 5 


— — 


Expedition dieſer Zeitung abgeben. 


Haus⸗Verkauf. ; 

In der Kreisſtadt Koſten, an der Poſen⸗ 
Breslauer Eiſenbahn, iſt das am Markte sub 
Nr. 23 belegene Haus, welches ſich zu einem 
Gaſthofe, Handlung, Bäckerei und anderem 
Geſchäfte ſehr gut eignet, aus freier Hand ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Näheres daſelbſt bei Herrn 
Dr. Palicki. 1286] 


11181] 


[1333] 


N Wäſche 
wird billig und fehön gewaſchen bei 29. u. 30. Auguſt. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


i ‚pe, ei liden jtillen Miether zu vergeben; das nn = 
Frau Gabriel, Gartenſtr. 25, par terre, en e eres 712 &u ern 0 518970 2777070746 
1719] Ein Handwagen Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 17 iſt eine Mampunlt + 116 ya 8•1 3 nv 
wurde Sonnabend den 29. Aug. Schuhbrücke] möblierte Stube zu vermiethen. [1715] [Dunftfättigung dopét. pCt, AipCi. 
Nr. 74 geſtohlen; vor Ankauf wird gewarnt. Wind N * 
5 Preiſe der Bere a e Wetter * * — woll 
Ein ſehr leichter Ponywagen, Preis 45 Thlr., Breslau, am 31. Auguſt 1857. h 7 
ſteht Er Verf Seren 35. [1733] feine, mittle, ord. Waare. Wärme der Oder + 15,4 
Weizen, weißer 77— 82 70 . Sgr 
— N 34 „ (0 u. 31. Auguſt. Abs 10 Uu. N94. u. Nchm 2 u. 
re Gerte. 47— 48 48 4344 „ Luftdruck bei 0e 2777058 27”70”40 27051 
Hafer. 31— 32 30 28-29 „ Luſtwärme 10 „ 27 7 169 
von vorzüglichſter Güte, [1377 Erbſ . 60— 62 57 53—55 „ Thaupunkt + 9,1 + 5,6 + 55 
täglich friſch, Aub r . S6pCt. Ans * 
err x 11. 3 int en 5 > — 77 in 
empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗Preiſe Sommerrübſ. 85— so 80 er „Wetter heiter Sonnenblide heiter 
Kartoffel⸗Spiritus 114 Thlr. Br. Wärme der Oder + 15,0 


die E. Schiff bei 
W. Schiff, 


Reuſcheſraße Nr. 58/59. Breslauer Börse vom 31. August 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb.Lt.B.]4 | 98% B. | Ludw.-Bexbach.|4 — 
Peru⸗Guano, bien 4 ae ee 134, eee ir er 
; i ukalen ...... 94% B. Schl. Rentenbr.|4 3% B, | Neisse-Brieger . 74,B, 
Aren bezogen dung e 85 # | Friedrichsdor A eee de, eee 
Ant Gibbs u. S ons, empfehlen ſo ( Kouiedor 110%, B. Schl. Pr.-Obl.. Jay 100% B. dito Prior. ...|4 m 
mit Ils er Slate echt und bejorgen P Poln. Bank-Eill. 93g Ausländische Fonds, dito Ser. IV. 5 — 
ſolche Lon ufer best en und un⸗ Lester. Bankn| 97 4 6. |Poln. Pfandbr..j4 91% B. |Oberschl, Li. A13241143% b. 
n Lager nach allen Rich⸗ , . Preussisoho Fonds. dito neue Em.|4 91%B. dito LeBi3%l — 
Kae: 9 [1361] 77 5 St.- Anl. 1% |100B. Pin. er 4 — = Pr.-Obl. 75 87 B. 
: r.-Anleihe 1850 1 100B dito Anl. 183: | to dito 3½ 75% B. 
.. Co. dito 1852.4 | m 4800 Fl. 4. .— Rheinische ....|4 — 
N. Helfft u. 45, ‚ dito 18 6% B. dito à 200 Kl.. — Kosel-Oderberg.)4 | 58%, B. 
Ede der Steuen + Königstraße. a 188 1008. |Kurkframeäch| | üitoPrior-Ob.k | — 
5 Präm.-Anl. 18343 ½ 115 46. r. 6 dito Prior. 4½ 73 B. 
St-Schuld-Sch. 3 84% B. | Krak.-Ob. urn ih 80% k. Minerva 5 | 93% B. 
— — —— 2 4 
ii Frei 28 9 t ein weil Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. Nat.-Anl.5 | 81% G, Schles. Bank .. 85% B. 
95 iſt Freitag den 28. N und In dito dito 4% —  |Vollgezablte Eisenbahn-Aotien. 4 
und braun gefleckter alter Hi 0 77 6. Berlin-Hamburg. 4 Inländische Eisenbahn - Actlen 
a bei Breslau abhanden Mens: — N 2 34 5 4 8. Freiburger g. 4 1 e e 
elbi i 44 bei C. Henfe 1to io % SO > 3 20 U. 5 
I Beiden ge 2 emeſſene Belohnung. | Schles. Prandbr dito Prior.-Obl.(4 87 B. Freib. III. Em. 4 112 B. 
R 347 3% 87348, | Koln-Mindener. 3½ 150% F. Oberschl. III. Em. 4 131 G. 
or Ankauf wird gewarnt. [1734] rg * 9707 U Fr.-WIh.-Nordb 17 AP. Rhein-Nahebahn 4 
N Lt. A. 1 Ah — . — in-Na rs 
S | er | Glogau-Saganer|4 —  |[Oppeln-Tarnow.4 | 8146. 


Schl. Rust.-Pfdb. 4 
Abend eingefunden. Der Eigenthümer kann den⸗ Weohsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141 B. Hamburg kurze Sicht 151% B. dito 
ſelben e n der Kosten abholen bei] 2 Monat 149%, G. London 3 Monat 6. 18 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
N. B. Hanke, Schuhbrüde 32, 3 Stiegen. 79% B. Wien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Pruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


. KT 
Ein ſchwarzer Hund hat ſich Sonntag 


* 


